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Wir veröffentlichen hier den Wortlaut des 
Manifeſtes, das die Internationale am Sonntag 
in London erlaſſen hat. 

Arbeiter aller Länder! ů 
Heute vor 60 Jahren wurde in der St. Martins Hall in 

London der Grundſtein zur Erſten Internationalen Ar⸗ 
beiteraſſoziation gelegt. Die Exekutive der Sozialiſtiſchen 
Arbeiter⸗Internationale hat ſich an dieſem Gedenktag zu 
feſtlicher Verſammlung an der Geburtsſtätte der erſten in⸗ 
ternationalen Organiſation des Proletariats verſammelt. 

BVor 60 Jahren erhielten jene Prinzipien, für die wir 
heute noch kämpfen, ihre klaſſiſche Formulierung in der 
Inauguraladreſſe der Internationalen Arbeiteraſſoztation: 
Vor 60 Jahren fand jene tiefbegründete Solidarität der 
ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung auf politiſchem Gebiet mit 
den Intereßen des Tageskampfes, der in den Gewerkſchaften 
geführt werden muß, ihren erſten Ausdruck. Heute treten 
die Gedanken. die die Männer in der St. Martins Hall er⸗ 
füllten, in Erſcheinung in den gewaltigen, millionenſtarken 
Organiſationen des Internationalen Gewerkſchaftsbundes 
und der Sostaliſtiſchen Arbeiter⸗Internationale. 

Vor 60 Jahren erklärte die Inauguraladreſſe: „Das Zehn⸗ 
itundengeſetz in England war nicht nur ein großer, prak⸗ 
tiſcher Erfolg, es wär der Sieg eines Prinzips.“ Heute 
ſtehen die Arbeiter aller Länder im entſcheidenden Kampf 
um die endgültige internationale Feſtlegung des Achtſtun⸗ 
dentages. Diefer gewaltige Fortſchritt. den die, Arbeiter⸗ 
klaße ſich nicht nur in England, ſondern bis weit hinein in 
ichwachinduſtrielle Länder errungen hat, iſt uS8 KELE;: 

das eindruckvollſte Zeichen der großen Erfolge 

in den zähen Kämdfen von ſechs Jahrzehnten auf ſozial⸗ 
politiſchem Gebiet. ů — 

Die Inauguraladreſſe pries die Genoſſenſchaftsbewegung 
als einen großen Sieg der Arbeit über das Kapital. Wie 
gewaltig weit es dieſer Zweig der Arbeiterbewegung ſeit 
ſenen Anfängen gebracht hat, zeigt ſich in dem gewaltigen 
Erfolg, den der Internationale Genoſſenſchaftsbund auf ſei⸗ 
nem Kongreß und ſeiner Ausſtellung in Gent in dieſem 
Sommer ſeiern durſte. ü 

„Die politiſche Macht zu erobern iſt daher jetzt die große 
Pilicht der Arbeiterklaſſe.“ So erklärte die Inaugural⸗ 
adreſſe vor 60 Jahren und ſchöpfte Hoffnung daraus, daß die 
Arbeiterbewegung nach der Periode der Reaktion nicht nur 
in England, ſondern auch auf dem Kontinent wieder aufzu⸗ 
Leben begann. Heute ſendet der Vorfitzende der engliichen 
Arbeiterpartei, der Premierminiſter des britiſchen Belt⸗ 
reiches unſerer Feier ſeinen Gruß, heute iſt die Arbeiter⸗ 
klaßie in vielen anderen Ländern an der Schwelle der politi⸗ 
ſchen Macht. 

Noch iſt das Ziel, das die 
nicht erreicht, denn in keinem 
noch die wirkliche Herrſchaft. 
Tit! 

   

  

Inauguraladreſſe geſetzt hat, 
Land bat die Arbeiterklaße 
Ueberall, wo Arbeiterregie⸗ 

  

   

  

erungen, gcſtützt auf parlamentariſche Konſtellation 
England und Dänemark, geitützt auf Bafonette, die 

ch gegen Teile der Arbeiterklaſſe f. gerichtet ſind, wie 
Rußland. Das wahre Ziel der 2 uraladreße wird 

wenn die Proletaxier, d wahre Meßhrbeit 
find, zum Bewußtfein ihrer Lage und Aufgabe 
„wenn dieſe Proletarier, wie die Inaugurak⸗ 

ſagt. in einer Organiſation zuſammengefaßt und vom 
ßen gelettet. ibre Maßte in die Baaſchale werfen können“. 

ann wird der Moment gekommen ſein, wo auf den 2 

   
       

  

   

     
  

  

feſten Grundlagen der Demokratie 

    
   

   
    

  

   

heichice der Bett gelenkt werden von der überwältigen⸗ 
Mehrhbeit im Interene der überwältigenden Mehrheit 

chihnert. 

   derlt Zuiammenwirken erheiſcht, wie 
iel erreicht werden mit einer auswärtigen 

ſte ZSwecke verfolgt. nationale Vornrteile 
Ranbkriegen des Volkes Gut und Blut ver⸗ 

antw—    ete. daß die UHebergriffe der barbariſchen 
5 in St. Petersburg iſt und deren Hände in jedem Kabinett Euron ind. die Arbetterklaßfe die Pflicht gekebrt haben, ſich der Gebekmniſſe der internatkonalen Po⸗ litik zu bemächtigen, die diplomssiſchen Aktionen ihrer Regie⸗ runcen zn überwachen, ihnen. wenn nötig. mit allen ihnen 

ebote ſtehenden Mitteln entgegenzuwirken“. Das da⸗ e Hanpt diefer verbrecheriſchen Politik iſt abgeſchlagen, Zerismus iſ bejeitigt. Die lesten Kutokratien find ge⸗ Aber noch klange nicht iſt in der auswärtigen Politif 
Rerdernna der Inauguraladreße verwixklicht. daß „die acen Geſetze der Moral und des Rechtis, die die Be⸗ 
agen von Privatperſonen regeln ſollten, als die oberiten ee des Verkebrs der Nationen untereinander gelten. vch wesden von nur allzuvielen Regierungen frevelhafte 
Sverfolgt“ noch werden nattonale Vorurteile aus⸗ 11“ noch beftehßt die Siefabr, daß in Naubkriegen des 5. Sut und Dint vergender“ werße. Noch baben wir 

fkicht, unfer Seben jenen großen Zielen zu weihen, die Erßte Iuternationale geiest. noch haben wir weiter zu ü —für ine neue Sejellichuft, die nach innen keine erdere Aclhit kennt als die Arbeit, weil ſie nach anden keine 
den Frieden“. Bor é0 Jahren war das eI für de bübeßimmunasrecht die Norde der Epängiakeit Bolens. Tie Seloftändiakeit Bolens iß ver⸗ rklicht. Hente bekennen wir uns zu dieſem Grundfatz der Erſten Internationale. indem wir fordern das Selbſtbeſtim⸗ nuugsrecht Georgiens als Sumbol aller anderen Völker, die der Gewaltberrſchaßt unterworfen find. 

   

         

    

    

    

    

      

      

Manißfeſt der ü Internationale. 

i beſtehen, ſind es irgendwelche Formen von Minder⸗ 

nn die Befreiung der Arbeiterklaſſe der verſchiedenen üC 

So fragte die Inauguzaladreße vor 60 Jahbren   
    

   

ee Denn fir die werktäige Vevälhermng der Fteien Stadt anzil 

  

Donnerstag, den 2. Ohtober 1924 

    

Von der kontinentalen Räaktion Verbannke haben vor 
60 Jahren gemeinſam mit engliſchen Gewerkſchaftern die 
Internattionale gegründet. Die Kerker der Reaktion beſtehen 
noch, ja ſie ſind in manchen Ländern barbariſcher als vor 
60 Jahren. Aber mit weit herberem Schmerß erfüllt es uns, 
daß neben den Kerkern der Reaktion ſich noch erhalten haben 
die Kerker und Verbannungsorte des zariſtiſchen Rußland. 
Und in diefer weihevollen Stunde grüßen wir in Gedanken 
an das heroiſche Leben von Karl Marx, der die Jnaugural⸗ 
adreſſe geſchaffen, im Gedenken an die vielen, die in den 
Kerkern für unfere Sache geſtorben find, grüßen wir unſere 
Genoffen, die in Italien, in Ungarn, in Spanien und in den 
Kerkern des Faſzismus in anderen Ländern ſchmachten, 
grüßen wir unſere Genoſſen in den Kerkern des Bolſchewis⸗ 
mus, die Verbannten auf den Solowietzki⸗Inſeln, grüßen 
wir die großen Toten unſerer Bewegung, gedenken wir in 
Trauer unſeres ermordeten Matteotti, gedenken wir in 
Trauer der als Geiſeln ermorheten Sozialdemokraten in 
Georgien. So iſt in dieſem Gedenktag der Internationale 
höchſte Freude verbunden mit tiefſtem Gram, daß wir nicht 
nur proteſtieren müſſen gegen die Verfolgungen ünſerer 
kapitaliſtiſchen Feinde, ſondern auch derer, die ehemals mil 
uns vereint geweſen find. 

Aber dieſe Phaſe der Verirrung wird ebenſo überwunden 
werden wie der Bakunismus der “her Jahre. Und dies 
wird um ſo eher geſcheben, je früher Rußland ans ſeiner 
Jiolierung befreit iſt. Der Vertrag, den Großbritannien 
mit Rußland abzuſchlieken ſich anſchickt, kann ein wichtiger 
Schritt in dieſer Richtung ſein.   

  

Der Regjerungsſchacher in Rich. 
Durch den Vorſtoß der Deutſchen. Volkspartek iſt im 

Reich die ſo und ſo vielte Regierunßskriſe ersffnet worden. 
Niemand weiß, zu welchem Zweck und aus welchem Grunde. 
Lediglich, um den Zeitungen aller Pärtei⸗ und eller partei⸗ 
loſen Schattierungen Gelegenheit zu geben, tage⸗ und wochen⸗ 
lang ütber das Lotterieſpiel zu leitartikeln, — das kann doch 
weder Anlaß noch Ziel der gunzen Aktivn ſein. 

Sonſt iſt aber ein ernſter Grund nicht zu erkennen, wenn 
man ſich nicht daran erinnert, daß die Volkspartei nun ſchon 
ſeit der Wahl von 1920 ihre weſentlichſte Tätigkeit darin er⸗ 
blickt hätte, zur jeweils ungeeignetſten Zeit Regiernngskriſen 
herbeizuführen. Jetzt, nachdem das ſozialiſtenreine Kabinett 
Marr das Londoner Abkommen mit den Regierungen Mac⸗ 
donald und Herriot geſchloßßen, hält es die Volkspartei für 
angezeigt, eine neue Kriſe zu eröffnen mit dem Ziele, den 
Feinden jeder Erfüllungspolitik, den Revanchepolitikern und 
üffenen Monarchiſten die Ausführung jenes Abkommens zu 
äberantworten! 

Was da geſpielt wird, iſt ein Lotterieſpiel mit Ausſicht 
auf eine Unzabl von Nieten. Die Deutſchnationalen haben 
zwar auf ihrem Vertretertag eine Entſchließung gefaßt, nach 
der ſie bei den in Ausſicht geſtellten Verhandlungen über 
ihren Eintritt in die Regierung „ſich nicht berſagen“ wollen. 
Die Formulierung iſt ſo gewählt, als ob man ein ungeheures 
Opfer von ihnen erwartete. Und dabei weis jedes Kind im 
Lande, daß ſie mit allen Faſern ihres Herzens „zur Futter⸗ 
kripne“ drängen, daß ſie den Zeilpunkt nicht erwarten können, 
der ſie mit Miniſterämtern beglückt. 

Reichskanzler Morx ſucht ſich in dieſer Lage anf beiondere 
Art zu helfen. Er eröffnet Verhandkungen nach beiden 
Seiten. Er will die Sozialdemokratie wie die Deutſch⸗ 
nationalen zum Eintriit in die Negierung überreden. In 
einem Interview, das er der „Germania“ gewährie, betonte 
er, die Zeit „zur Zuſammenfafung aller nationalen, wirt⸗ 
ſchaftlichen und geſellfchaftlichen Kräfte“ ſei gekommen und 
er werde verſuchen, „auf dem Boden beſtimmter Richtlinien“ 
alle Parteien zufſammenzuführen, die Willens ſeien, dem 
Volke den Weg in eine beßfere Zukunft zu bahnen: ů 

„Man kann nicht verkennen, daß es im letzten Jahre 
obne die entſcheidende Unterſtützung der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Fraktion nicht möglich geweſen wäre, durch die der 
Regierung gegebene Ermächtigung auf dem Verordnungs⸗ 
wege Dentſchland vor dein wirtjſchaftlichen und ſoztalen 
Chaos zu bewahren und jerner die von der Regierung ge⸗ 
führre Politik hinſchtlich des Sachverſtändigengutachtens 
und der Londoner Abmachungen zu ſichern. Ich erachte es 
darum als meine Pjlicht, an die Sozialdemokratie heran⸗ 
önntreten und ſie zur Mitarbeit in der Keichsregierung curf⸗ 
znferdern“ 
Audererſeits aber „begrüßt“ Marx den Beſchluß der 

Deutſchnationalen, fortan nicht mehr abſeits zu ſtehen“. Die 
Serbindung der Dentichnatirnales und der Sozialdemo⸗ 
kraten mit den bisherigen Miitelparteien iſt ihm die „wahre 
Bolksgemeinſchaft“, eine anbere iſt für ihn nicht dentbar! 

Ueber dieſe Andentungen fällt nun die bdeutſchnationale 
Areſſe in vollem Zorne ber. Die „Kreuzzeitung“ verſichert. 
daß die „Deutichnstionalen aunter dieſes kaudiniſche Joch 
micht kriechen“ werden. Bielmehr könne es gar keinem 
Zweifel unterliegen, daß die Dentſchnationalen auf einem 
Kurswechjel in Innen⸗ und Außgenpolitik beſtehen würden. 
Deshald müßße die Partei „ebeno vorſichtig wie fteptiſch allen Angeboten und jedem Anfinnen gegenübertreten, dbas 

   

    

Eln zel 
mit „Volk und Zeit““ 20 Plennigs 
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So Schmersliches wir erleben mußten, bürſen wir uns trotzalledem heute voll und ganz hingeben unſerer E 
Freude über das Wachstum und den Anſſtien 

der internationalen Beweanung, . 
unſerer Freude, daß lebendige Wirklichkett wird, was das Sinnen und Hoffen der Männer der St. Martins Hall geweſen. ů Ein Element des Erfolges beſitzen die Arbeiter: ihre 
große Zahl“, verkündet die Inauguraladreſſe. Auf dieſes Element des Erfolges haben wir die Sache Unſerer Sozia⸗ liſtiſchen Arbeiter⸗Internationale geſtellt. Nicht eine Art 
„aufgeklärter Abſolutismus“ einer proletariſchen Minder⸗ beitsgruppe kann uns die neue Weltordnung des Sogztalis⸗ mus bringen, ſondern nur die Maſſe ſelbſt, die ſich mit oztaliſtiſchem Geiſt erfüllt. Und daher rufen wir in dieſer feierlichen Stunde alle, die noch nicht zu uns gehören, auf, ſich uns anzuſchließen. Mitkämpfer zu werden in der Arbeil kämpfendem Heer. ů 

Alle ſind uns willkommen, die gewillt ſind, die Entſchei⸗ dungen der Mehrheit der Arbeiterklaſſe anzuerkennen, die 
gewillt ſind, auf der Baſis des Selbſtbeſtimmungsrechtes der Arbeiterklaſſe den Kampf zu führen gegen den völkerver⸗ derbenden Kapitalismus. Unſere Reihen wachſen, unſer Hund wird geſchloſſener und mit nener Stegeszuverſicht it Herzen ruſen wir euch zu wie. vor 60 Jahren: ⸗ 

Prvuletarier aller Länder, vereiniat euch! ö‚ 
London, den 28. September 1924. ＋ 

Die Exekutive der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
Internationale. ů‚ 

  

     

      

verſtanden ſein würde, ſich einer „Tyrannei“ den Wirth⸗ 
flügels bedingungslos zu untermerfen. . Im übrigen wider⸗ 
inreche die Abſicht des Kanzlers ganlz unnd gar den Aöſichten 

»der Volkspärtei, die doch gerade in ihrer bekannten Ent⸗ 
ſchließung die Sozialdemokratie als regierungsunfählg be⸗ 
zeichnet habe. „ 

Nun kann man zwar der Meinung ſein, daß dieſe Aeuße⸗ 
rungen führender Parteiblätter bei den Deutſchnativnalen 
gar keine Bedeutung hätten, da innerhalb dieſer Partei 
ohnehin niemand wiffen kann, wer Koch oder Kellner iſt. 
Aber augenſcheinlich entſpringt dieſe verärgerte Stimmung 
über das Vorgehen des Reichskanzlers doch der berechtigten 
Erwägung, daß eine Regierung mit der Sozialdemokratie 
unmöglich einen „Kampf gegen die Sozialdemokratie“ dar⸗ 
ſtellen könne, den die Deutſchnationalen doch auf der ganzen 
Front eröffnen wollten. —* 

Die Verhandlungen zwiſchen Marx und Hergt mögen 
recht dramatlich werden oder von vornherein im Sande ver⸗ 
laufen — die Sozialdemokratie hat ſelbſtverſtändlich gar keine 
Urſache, ſich ihretwegen den Kopf zů zerbrechen. Sie hat ſich 
bisher nie zur Regierung gedrängt und ſie wird auch in Zu⸗ 
kunft ihre Haltung abhängig machen von dem Programm, das 
befolgt werden ſoll. Daß innen⸗ und außenpolitiſch die 
jozialdemokratiſche Meinung das Gegenteil der konſervativ⸗ 
deutſchnationalen iſt, wird ja auch dem Kanzler nicht unbe⸗ 
kannt jein. 

  

Deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung. 
Eine Kundaebung der Liga für Menſchenrechte 

In der geſtrigen Verſammlung der dentſchen Liga für 
Menichenrechte in Berlin erklärte Profefſor Virtkor Boſch 
von der Sorbonne in Paris: Das geſamte demokratiſche 
Frankreich ſei beute bereit, einem demokratiſchen Deutſch⸗ 
land die Hand zu reichen. Alle wahren Friedensfreunde 
hielten es für einen unverzeiblichen Fehler, daß Deutſchland 
jest die Kriegsichuldfrage aufgerollt habe und noch nicht in 
den Völkerbund eingetreten ſei. Hierauf ſprach Helmuth von 
Gerlach. der die deutijch⸗franzöſijche Verſtändigung als das 
Kernproblem der eurppäiſchen Politik bezeichnete und ſiiß 
bdegen den Eintritt der Dentichnationalen in die Regierung 
wandte. — 

In der Kundgebung teilte der Vorſttzende ferner der Ver⸗ 
ſammlumg mit. daß die Polizei in Nürnberg einen für Mon⸗ 
tag angeſetzten Vortrag von Profefior Boſch verboten habe. 
Gegen diefes Verbot erhub die Berſammlung lebbaſten 
Proteſt und beſchlok eine Proteftkundgebung an den bay⸗ 
riſchen Miniſterpräſidenten Held. 2 

E — 535 
Der Volksentſcheid über den Achtſtundentag. 

Die drei freigewerkichaftlichen Spitenverbände verskfent⸗ 
lichen im Vorwärts“ einen Aufruf, in dem ſie darauf hin⸗ 
weifen, baß die Gewerkſchaften den Volkseniſchekd über die 
Ratifisterung des Waſbingtoner Abtommens vorbereitet 
baben. Um den Voltseutſcheid ſofort durchzuführen, wern 
ver Reichskag zei der Schafiung der Geſebe verſage, müßten 
die bereits eingelciteten Geldſamminngen zur Deckung der 

    

  an ße geißelt werden ſollte“. Auch die „Deuiſche Tages⸗ 
3eätung verfichert. daß man auf der Rechten kaum damit ein⸗ 

* 

erheßblichen Koſten des Volksentſcheides mit der größten Be⸗ 
ichlennigung fortgeſetzt und durcharführt werden. 

rels 10 banzig. Piennig ä 

    

   

      

 



Militäriſche Doppelmörder. 
Aber freigeſprochen! 

Wieder einmal hat ein deutſches Gericht einen Freiſpruch 

gefällt, der geeignet iſt oder wenigſtens ſein jollte, Aufſehen 

5 erxegen., Bor dem Bielefelder Schwurgericht hat dieſer 

Tage eine Verhandlung über Vorgänge aus der Zeit des 

⸗Putſches ſtattgefunden, die ſich am 7. April 1920 in 

cKapp⸗ 
5 

Efßñ; telt haben. Dort ſind von einem Sturmtrupp der 

Abteluu, Mtbsg in Saarbrücken teilung Roßbach auf Befehl eines leszt 

Lcbenben zeunants Linfemeier zwei Arbeiter, der Maſchinen⸗ 

ſchloßer Beramann und der Bergarbeiter Rogowski ſtand⸗ 

rechtlich erſchofſen. Dem Bericht über 

nehmen wir folgende Stellen⸗ ů 

„Der Angeklagte Feldwebel Block ſagt aus: Am Morgen 

des 7. April wurde Eſſen befetzt. Beim Antreten wurde ein 

Bataillonsbefehl bekanntgcgeben, der beſagte, daß jeder Ge⸗ 

fangene der Roten Armee dem Gerichtsoffizier Linſemeier 

zur Sernehmung und Aburteilung vorzuführen fei. Am 

Biehofer Platz machten wir halt. Nach einer Stunde kam 

ein Kriminalbeamter zu mir, der mich auf einen fortwährend 

Herumichleichenden Mann aufmerkſam machte, mit der Be⸗ 

merkung, daß dieſer Mann Augführer der Roten Garde ſei. 

Ich machte dem Leutnant Koslowski Meldung, der Befebl 

gab, ihn dem Leutnant Linſemeier vorzuführen. Auf dem 

Wege dorthin nahm ich noch einen jangen Mann jeit, von dem 

die Leuie mir zuriefen: Herr Feldmebel, der muß auch an die 

Sand geſtellt werden! Ich führte beide zu Lentnant Linie⸗ 

meier und zog mich dann in den Hintergrund des Zimmers 

Surück. Es waren viele Menſchen da. Was Lentnant Linje⸗ 

meier verhandelte, weiß ich nicht. Nach 15 bis 20 Minuten 

Xtef Linjemeier: 

„Sie ſind zum Tode verurteilt! 

Seldwebel Vlock, treten Sie vor und vollſtrecken Sie das 

Irieil!“ Ich machte die Einwendung., das die Angaben nicht 

von mir, ſondern von Leuten auf der Straße ſeien. Linſe⸗ 

meier enigeauete: „Vas ich wriß, genügt mir vollſtändig. 

    

Sühren Sie die Leute auf den Hof und vollſtrecken Sie das 

Irteil!“ Ich führte die Leute dorthin und befahl ihnen, ſich 
Nit Nücken 

an die Dand zu ſtellen und uns den znzukehren- 

Bergmana war ſchr aufgeregt And ri 

laßfen Sie mich leben!“ Ich entgeaneic: Sie wiffcn, 

den Befebl anszuſühren babe, ſeien Sie kein Feigling, ſon⸗ 

Hern ein Mann:.“ VBergmann fiellie fich daranf ferzengrade 

hin, und ich habe mit meinem Larabiner das Seichen zum 

Anlegen und zum Feuern gegeben. Bei der erſten Salve jiel 

Nygwsli tödlich geiryoffen zuſammen, bei der Iweiten Salve 

auch Bergmann. Darauf begab ich mich zu Etuant Linie⸗ 

meier zurück und meldete: 

„Vefchl ansarfähri, die Leuie pud crichoffen? 

Sinſemeier aniworkeie: „Gui, Sic fönnen znr Lompaguie 

ztrrrückgehen!“ Ich mahbie bei meiger NMüttkchür Scatnant 

GpsSlumski auch rine Meldung. die ich dem Kataillon ein⸗ 

reichen ſollte. Darzus ging Herror, Naß dir Lerie „Anfder 

Fluchferſchsiſen ſfrien. 

Dieſe mißentlich Jalſche Weldung an Erätätten, War ich nicht 

‚552g. Das jaßte ià Sinſemeier, der uir unterirfe- -Dann 

ſagen Sir ſo chπσ, Sie verhörk werbrn“ JIth babe das 

geian, neil ich rô ſhr Siniemeüer, dir Feiden ansfrihrenden 

Soldaten und dir Eüre des Salnillons 1ʃ iftr Peger Sirlä- 

Ueber den Sentkunt Siniemeier jagie der Zenge Sentrel 

V. Banmbaulb- XIS Er von meinem Bainilun Deggind, Haiie 

i Zrn Enstuck, aIS 2 XL Aicht ganzs Herx iSEr Sisre mar. 

Der Bainilonsbefr1. n ders der Angrflant geirechen 

Heibe, ig von uSender wicht gageben BurdeE. JI&h Halie es für 

Ilirh, bas AHDens Sen Srichl ans ſich herans gxgeben Bak. 

In der Froge der XASarTeiLAnS EE*E zu iemer Zrat Aerbanns 

Ddem Einmztich nrSes Miär J. B. ah1 

PorgeLrgt, Hir forrnes LiSAig EED 

AAt BIeiaift Gcücbriehen waren. Ich Habe ü'e Rüsn EeMfrüs, 

IEIAern „t bäter c&E bas Sericht SLNEEDEm 

Die Lemir Surrs aber cc ichen intseüichenrn 

AIe ahf Mr Findht 12 crichaßfrn, mir gerisgt rde. I Es 

Srrſihie ir der TEEE dir Iuffeinng. Raß Sei πιεν IIüt 

EMF üiEDrn geicbehen Lxrben REI. Daz r SE Ee 

NLorgelesten TübesaräräISP Bändelte æε vür Rer 

Camillo Caſtiglioni. 
TDE PaAIMHfrrmanz 

Sehiaten, denrn Mame äm MWirielwmmeit Wer meren 
Fäimanz Asdaiafäe Techt., Eälbet cim lehrrräshre Hamämel ams 
Der Geſchitber der SrrmthecSeefSächtnng. Lür Pär Amflrräum 

Srielee datir. Gehuren in Trärn, aιs Suem eimes 
Aubbiärrge. Fum er march Sarn, e cr sme Dürcfien der 

SAmmür‚rn cmmmortäräumam Lärmur. Iun aträiwae mautüte er 

macseltn Mi Munpeunen. Dir ersärlian— Wemämrne miie- 
Ten Sum. sch bri alarprärhrnen Sansrn *E MEMAAL. 
ScürrSiütüsche SiSi-Le. a Errfirk du wcaäcänrun. Reñ 
ESächiuß des Krircrs mur DIMIAIIAMA rE SEE IRAEm. 
Dos maur Ders mur Mer Kaiunn. Sräin anembärder Auf⸗ 

Süeung. Ami dem Ammtrüns kar Srzürarriskärkemn. am 
EE SErr. cmess er Krae Durkerrcn, Ser füümd amd 
ETrhrrit er. Ex he 8& Ker bas Sefrimnäs müt hm 
*eE e S Aeiie du iinhee. Ea Wrir ürifter 
EDSde cumrrist irriitenminun, ‚uernt in crtmambem 

Saseten Srrrben Auger 8 —————— — .r EA E nDe S 
EADeEE SEEHAHE E KDD. DEM cx., er 

   

  

   

     

  

die Verhandlung ent⸗ 

befebl erlaſſen. 

  

  

   

    

Roßback⸗Garde bei den Patronillengänger denunziert wor⸗ 

den waren. Roßbach war eir Führer, der ſich beſonders be⸗ 

rufen fühlte, Orduung zu ſchaffen und Rache ausznüben. 

Dieſes Befühl der Rache mußte ſich deshalb auch bei der 

Truppe einwurzeln. 

In ſeiner Anklagerede beantragte der Oberſtaatsanwalt 

das Mindeſtmaß an Straſe, auf das bei einem vorſätzlichen 

Tolſchlag erkaunt werden kann, nämlich eine Zuchthausſtrafe 

von 5 Jahren. * 

Der Verteidiger ſtellte feſt, daß die Tat ein Unrecht iſt, daß 

die traurigen Folgen bei der Suche nach dem Urteil aber 

keinen Einfluß ausüben dürften. Der Angeklagte habe in 

einer Art Noiwehr gebandelt. Er beantragte Freiſprechung. 

Nach Beratung des Schwurgtrichts verkündete der Vor⸗ 

ſitzende das Urteil, nach dem der Angeklagte den Schutz des 

erſten Abſatzes des 8 47 des Seilitärſtrafgeſetzbuches erhielt 

und freigeſprochen wurde. Die Koſten fallen der Siaats kaffe 

zur Laſt. Gegen den Angeklagten Linſemeier wird ein Haft⸗ 

Zunächſt hat ſich auch in dieſem Falle der eigenilich Schul⸗ 

dige, der Gerichtsoffiazier der Abteilung NRyßbach, Leutnan: 

Sinſemeier — echt nativnal — dem Richter entzogen und ſich 

in Saarbrücken unter den Schutz des „Erbfeindes“ geüellt. 

Auch Roßbach, der für alle dieſe Morde moraliſch verant⸗ 

worilich iſt (ehe die Ausſagen des Generals v. Baumbach), 

mird nicht zur Verantwortung gesogen werden können. So 

bleibt nur der Feldwebel Block als ausführendes Organ 

übrig und der wird ſelbſtverſtändlich vom Gericht freige⸗ 

ſprochen. Wir möchten wirklich einmal das deniſche Gericht 

jehen, das in einem ähnlichen Falle ein ansiabrendes Organ 

einer Roten Armee“ freiſprechen würde. Ein jolches Gericht 

iſt allerdings in Denijchland nicht möglich. Es bleibt auch 

hier wieder derielbe Eindruck wie in allen anderen Fällen⸗ 

die Mörder von rechts werden freĩgeſprochen! 

  

Die Zutreiber der Reaktion. 

Die Streſemanunjche „Hölniſche Zeitung“ läßt nich aus 

Dresdeu berichten: Unter der Aera Zeigner murde zum 

Amtsbanptmann von Flöba der rodifale iozialiſtiſche Keichs⸗ 

tagsabgeordneie Silbelm Kubn, der „Matirvien⸗Kuhn“, er⸗ 

nannt. Nach den leßlen Gemeindewahlen in in faſt allen 

ſächſiſchen Amtsbauetmannichonen die ſozialdemräratiſche 
Mebrbeit beſeitiat myrden. Iniolgedefcn Hat der Beszirfs⸗ 

lag für die Amtsbanptmannichaft Fiöba den Beichlns 

faßt. von der Kegiernng die ſofortige Abbernfung des Am 

honptmanns Kuhn zu fordern. Bererkenswert iſt. daß ſich 

sie Kommunißen bei der Abüimmung ihrer Stimme 

emfnelten. 
Mit urverheflener Frendc 

  

gibt die „Kölniſche Zeitznz“ 

dieſe Weldung Wieder. In der ſächnichen VParteivrene wird 

Aber den Vorgang olgendes berichtet- Der Vorffoß der 

Burgerlichen Eumn. nicht nnerworiei. denn überall. ma die 

Iangt, machf ſie rückfchisIns dewon Gehranch und beickrigi 

alie Stützen der Keonblif. auch wenn feine Begründung da⸗ 

für vorbanden m. Der bärgerliche Sprecher, Lenn bard⸗ 

Eupendorj, erflärir daß zwar gegen die Verien Kubas 

nichts einznwenden ſei: nie wämithten jeduch eine andre Per⸗ 

die Seitung der Amisbanpimannicheſt. Dom Ge⸗ 

noßen Miethel⸗Sſchhvan mmeße auf Erund dirſes Antrages 
Henchelei birier Geiekichaft kreßiend ge⸗ 

Als iedrcd dir Abftimmung erfolgte- reitsten 

Moskaniünger müf den bürgerlichen Zerireiern die 

Die Lamtmniten himmien gevaloßen rit füx den 

Einbernfung eines antfer⸗ 

Sen 28. September mit ber 

ñich Vir 
Hans- 
Antrag der Bürgerſichen auf 
urdentlichen Bezirkskases ffir 

Tagesprdbrunsg: 2 

Aber bamit bestrügten — 8 

Des Amisbanns 

dir KomsehnifEe nud 

kußee gamze Axbrih 

  

   

  

   

      

    
      

    

    

Iimitens it She. SS Nis⸗ 
üf kdem ohiffüßten Marchmhabenm. Ite⸗ 

AnS Müuffolksi zeächnete äen ia⸗ 
Ter Mesßtbereic Prcies 

Er Rar 

Lime² im 
löürns Saleß er KIEmDSaſRHü 

War mif üem MüEem Orden au 
ErDDFSAEAHIES 
eimer her Mämiäafen EmU 

Düum ßefter Außir Camin der Racht der Bamten an 

Fühüäem. And is ermand er in Sirm Püe Hiriäme⸗Beurß. eu er 

  

bas kommuniſtiſche Mitglieb des Bezirkstages, 

  

E Preißler⸗ 
Falkenau, und erklärte unſern Genoſſen, daß die KPD.⸗ 

Ortsgruppe Falkenau das Vorgehen der KWPD.⸗Bertreter 

nicht mitmacht und er die Sisung nicht beinchen dürfe. Es 

ſei auch ſeine verſönliche Meinung, daß die⸗ Stellungnahme 

der KPDD. in Znkunft der Arbeiterſchaft ſchweren Schaden 

zufügen wird. Dieſe Mitteilungen dürften ein Fingerzeig 

dafür ſein, daß immer mehr Arbeiter das verräteriſche Trei⸗ 

ben der Moskanjünger erkennen und ihm die Gefolgſchaft 
verſagen. Es wird auch die höchſte Zeit. 

An mein Volk! 

Wir leſen im „Montas⸗Morgen“ folgende 

Vernlkung des Führers der Fraktion „Dreb⸗ 

ſcheibe“. Red. d. „V.“. 

Die Angriffe meiner Gegner entbehren. jeder Grund⸗ 

lage. Nur böſer Wille oder, Furcht vor meiner klaren Ziel⸗ 

ſtrebigkeil kann hier verſuchen, mein Charakterbild in der 

Geſchichte ſchwanken zu machen. 

Ich erkläre: 5 

  

Jeder weiß, daß ich ſeit Jahren ein leiden⸗ 

ichaftlicher Verfechter der demokratiſchen Republik. geweſen 

bin. Tas deutſche Volk iſt reif genug, ſich ſelbit zu re⸗ 

gieren. Deshalb braucht es einen Volkskaiſer, wie die 

hehre Geſtart des Kronprinzen. Er wird das Wexk. ſeiner 

Väter⸗ vollenden. Deutſchland iſt nur denkbar als 

Monarchie. ů ö 
Mit vollem Vorbedacht habe ich zur Zeit der Londoner 

Konferenz Herrn Hergt mich angeſchloſſen und ihm ver⸗ 

ſichert, daß ich dieſen geeigneten Moment zur Aufrollung 

der Schuldfrage nicht vervaſſen werde. Wenn hingegen be⸗ 

hauptet wird, ich hätte gleichzeitig, Herrn Hilferding zu⸗ 

geitimmt, welcher die Schuldfragenaktion nicht für opportun 

küelt, io iſt das unwahr. Wahr iſt vielmehr, daß ich ihm 

verſichert habe, daß eine Anſchneidung der Schuldfrage in 

dieiem Zeitvunkt indiskutabel ſei. 

Es iſt nicht wahr, daß Lord Parmvor ſich mit mir über 

die Velkerbundsſrage unterhalten habe. Es iſt wahr, daß 

er lange mit mir geſprochen hat. Da ich nicht Engliſch 

verſtehe, weiß ich nicht, was. Aber vom Völkerbund war 

nicht die Rede. ‚ 
Ich bin ferner für eine Koalition mit den Sozialdemo⸗ 

kraten eingetreten. denn nur eine ſolche erachte ich als 

redicrungsfähta. Wenn ich den Bürgerblock mit Einſchluß 

der Deuiſchnationalen befürworte, ſo nur deshbalb, weil 

eine Koalition mit den Sozialdemokraten einfach für mich 

nicht in Frage kommt. 
Wenn ich den Graſen Keßler zu beſtimmen ſuchte, auf 

der Genfer Lonferenz Deutſchland zu vertreten. ſo fat ich 

Sas, weil ich keine geeignetere Perſönlichkcit finden konnte. 

Im übrigen iſt es'ans der Luft geariffen, daß ich dem 

Kenler nähergetreten ſein ſoll: denn es wäre ein 

„ die deutſchen Intereſſen in Genf. durch einen, 

n vertreten zu laſſen. 

Um kurz zn refümieren: Mein Weg iſt gerade! Ick 

ine Parteien mehr, außer den nationalen! Ich ſtehe 

k und Verfaſſung!“ Mit Gott für König und 

Nieder mit dem Krieal Wir erfüllen! Heil 

im Sieger, ranz! Ach weiß nicht, was ſoll es bedeuten! 

'er ſtehe ich! Ich kann noch gans andera?⸗ Goit mit 

Guſtav Streſemann. 

Die deutſchnationalen gegen Hitler. 

Wie der „Vorwäris“ aus Müncben berichtet, ſchreibt die 

Baveriſche Landeszeitung“: Die Fraktion der Dentſch⸗ 

nafionalen im baveriſchen Landtag babe ſich noch vor wenigen 

Tagen für die Freilaſſung Hitlers und ſein Verbleiben in 

Basern eingeſest. Inzwiſchen habe ſich eine aäünzlich ver⸗ 

änderte Situation ergeben Durch die neuen Beſtrebungen, 

eine Vebenregierung in Bavern aufemrichten, die ſich die 

Seieittaung der verkaſſungsmäßigen Regierung zum Ziel 

aeierzt habe, ſeien. vromin:ate Führer der Nationalſozialiſten, 

darnnier aiich Hiller. auserprdentlich belaſtet. Die Fraktion 

der Deuiſchnationalen babe ſich daher neuerdings entſchlofen, 

Lalr Bewilligung einer Bewährungsfriſt Hitlers entgegen⸗ 
zntreten. 

Die thüringiſche Regierung kneift. 

Tachdem die Sitzungen der vereinigten Ausſchüſſe des 

ibüringiſchen Landtages, in denen von der Regierung eine 

Elare Exllärung zur Angelegendeit Loebs verlangt worden 

mar, ergeb 3s verlanfen ſind, weil die Regierung ihr 

Beweismaterial gegen Loeb nicht vorlegt. hat die ozial⸗ 

demokratiſche Landtagsfraktivn die Einberufung des Land⸗ 

iaßes und Einietzung eines Unterſuchungsausſchuſſes ge⸗ 

ſordert. Da der Antrag von den Kommuniſten und Demo⸗ 

Eraten unteritüst werden dürfte, wird mit einer baldigen 

Einberninng des Landtages gerechnei. 

   
   

   

  

   

      

      
Pfätt“,. „Siener rer Allgemeine Zei⸗ 

EEng“ =nd Sonnia V at'“ dies abzuſtrei⸗ 

ten ſuchten. Darüber nergaß Caſtialioni nicht, zu retten. 

retlen max. In lingarn wie in Oeſterreich ließ er 

ſeine Befisungen auf die Banco⸗ Commerciale Italiano 

Uberichreiben. Dieſe ſoll ihm 125 Millionen Sire 123 Mii⸗ 

lionen Golbmarf szur Löſnng ſeiner Berbindlichkeiten über⸗ 

geben haben. Das Sckickſal ſeiner Induttrieunternehmermn⸗ 

gen iit noch ungemiß. mic überhanpt alles zur Stunde noch 

  

   

  

  

  

Kirhübeml LAüd dee Deucstemaunk. m MmiE Dür — — in ein maaiſches Dunkel gehüllt iſt. In der Alpine Montan 

„n DE. AIA er Pei der feist SMEEEEEGEEEDüDEmEn Al⸗er Vorßsender des Aufichtsrats, Stellvertreter iſt Albert 

SAEIEEE auf Deu Prüßübemtemtmüt jas- Vögler vom Stinnesfonzern. 

EPeirſeidde ee Der num E A Sas im deu enderen. Ix Fxr⸗ 

—————— — Ait — Tuntalkest Mene 051 in Eſlland. Unkänai wurde auj 

ammi För wos Scdärit AEEE ScHEE er der Infel Schildau in Eſiland, im Myvonfund nnweit der 

üras veräslan würb. Im Icäne 1919 SüämbcsE Cansiaiä Intel Oefel. ein reiches Lager von hochwertigen SLithe⸗ 

nräit Heimräad Buraaren hder Ereis Härter es MaD Müiensel gSaphiefßeinen geiunden. Dierer Fund drrfte von 

2 Sanz befonderen Iriereſe fein. da SLie Beltvorräte an   

Skibygrauhhieſteinen Pereiis im Schminden begriffen find And 

äimüulgedeßen immer mehr im Preiſe ſteigen. Ein Kubikfaden 

dieſes Weriroken Sieines wird anf Rber eine Million Erxik. 

Seichänst. Im eirkägen Segerden der Infel Dasßde in Eälansd 

MWarmorformationen vorbanden. En5 auth die 

ů tMer Klieien“ find bisher nur für Dekoration von 

WerE Küüd bergteichen verwandt worden. Heberhandpt find 

te vĩ der bachtenreichen Küßte Eßlands ge⸗ 

lich der Natnrreicktüämer eine gan; 

    

   
Sgärkeit und AxsSentung noc f 

Fen. das auch auf vielen anderen 
8 Küſte sbuliche Naturreichfümer 

berßendem Fuh. Ess ßei Sber nur cn den Ausſyruch des arosen 

ergirten Seßeerten Eunninent-Crais erinnert. 8er — 

Narem er ſtland Fereißt hatte — die Vermuderna gursſprach. 

ter kenr felſigen Maternruns des Sandes Lirinse 

Kæpürdambehen Lefenden, Denen ansh der enländüche Brenn⸗ 

perreßer feinen nnceherren Selgesalt Terdartte. Eckland in 

tkim an Berentfcüünen reich : Sanb. von denen Ldie 

Mafäen Käoch nuch nhrrhut im Schoße der Erde jälmmmern⸗ 

  

   

   

      

  

     

 



    

    
Das Genfer Abkommen vor dem 

Unterſuchungsausſchuß. 
Das Abprommen des Senatspräſidenten Sahm mit Volen, 

weices am 1. September 1928 in Genf geſchloſſen wurde, 
war geſtern Gegenſtand der Beratung des parkamentariſchen 
Unterſuchungsausſchuffes. Jewelomski batte in ſeinem Ab⸗ 
wehrartikel und ſpäter in ſeiner Zeugenausſage behauptet, 
daß Senatspräſident Sahm am 1. September 1928 in Genf 
einen Bertrag mit Polen abDnge⸗ babe, welcher unter 
Abänderung beſtehender O. wichtige Danziger 
Hoheitsrechte preisgeneben habe. ieſes wäre nicht not⸗ 
wendig — folgt när — ſeinem Lgrſtern 
mißvorſchlage gefolgt wäre. Zeugen waren geſtern 
nehen ri ewelomski Senatspräſident Sahm gelaben 
worden, welcher ſich über das Genfer Abkommen auslaffen 
ſollte. Wie bei der Unterfuchung über die erſten drei 
Punkte, ſo mäͤchte ſich auch Gke daßs Beſtreben bemerrbar, 
die Sachlage zu verſchieben, und Sahm bemühte 
ſich krampfhaft, nachzuweiſen, daß der Vorſchlag Jewe⸗ 
lowskis weitergegangen ſei, als wie die wirklich getroffenen 
Abmachungen in Genf. Für uns ſteht zwar feſt, daß auch in 
den Jewelowskiſchen Abänderungsvorſchlägen Danziaer 
Rechte preisgegeben werden, aber maßgebend iſt bei der 
Unterſuchung nicht, ob der Jewelomskiſche Vorſchlaa beffer 
oder ſchlechter war, ſondern, ob Handlungen begangen wor⸗ 
den ſind, welche di e Lauterkeit von Resierunasmaßnabmen 
anzweifeln laſſen. 

Abg. Gen. Rahn ſtellte dieſes ausdrücklich feſt und au 
Hand der Akten des Hauptausſchuſſes wies er darauf bin, 
Daß man im Hauptausſchuß ntit dieſer getroffenen Regelung 
nicht einverſtanden war und u. a. der Aba. Dr. Loenina 
von einer Ntiederlage in Genf ſprach. Die geſtriae Verneh⸗ 
mung des Senatspräſtdenten zeigte wiederum, daß man im 
Senat willens iſt, die ganze Wirtſchaft und den Staat zu 
zertrümmern, nur um an dem ſtarren Prinzip feſszuhalten, 
Polen auch nicht die gerinaſten freiwilligen Zugeſtändniſfe 
zu machen. Einen unfähigen Mann auf feinem Poſten au 
belaſſen, i dem Senat mehr wert, als wie Vorteile für 
den Staat und ſeine Bewohner. 

Wir geben biermit bie Auslaſſungen der beiden Zeugen. 
weil ſie für die Beurteilung unſerer Regterungsmethoden 

von Bedeutung ſind, in Kürze wieder. Senatsvräſident 
Sahm wies darauf hbin, daß ſchon kurz nach Abſchluß des 
Abkommens mit Polen, am 21. Oktober 1921, Meinungsver⸗ 
ſchtebenheiten zwiſchen Danzia und Volen beſtanden. und 
zwar ſtber Zollbeſtimmungen und über Ein⸗ und Ausfuhr. 
Da die Abſicht. dieſe Meinungsverſchiedenheiten auf dem 
Wege des ſchriftlichen Notenanstauſches zu befeitigen. miß⸗ 
lang. wurde auf Vorſchlag Jewelowskis eine Kommiſſion. 

beſteſend aus den Senaturen Dr. Frank. Kemelowskt. Kette 
und Fuchs II, nach Warſchau au mündlichen Verhandrungen 
entſandt. Dieſe Verhanblungen waren von entſcheihender 
Bedeutung und wurden im Mai 1923 geführt. Die Polen 
batten weitgehende Forderungen aufgeſtelrt. wozu ein 
Gegenvorſchlaa Jewelowskis vorlaa. Dieſer wurde der 
polniſchen Reaferung iedoch nicht ütberreicht. Er wurde 
von der Kommiſſton einer Durchberatung unterzonen. weil 
der Entwurf der Kommiſſion zu weitgebend erſchien. Es 
wurde unter Zuaxrundelegung des Fewelomwskiſchen Ent⸗ 
wurjfes ein neuer Entwurf ansgearbeitet, wodurch der Iſſche 
Entwurf weſentlich abgeſchwächt wurde. Diefer Entwurf 
kam aber auch nicht aur Kenntnis der volniſchen Reaierung, 
da die Verbandlungen ſeinerzeit von der volniſchen Reaie⸗ 
rung infolge des bekannten Wohnnnasſtreites abgebrochen 
murben. Der Zeuge geht dann auf die Beſtimmungen der 
Genfer Konvention, des Danzia⸗volniſchen Abkommens 
vem 21. Oktoßber 1923, auf die polniſchen Fordernngen, anf 
die JFewelomskiſchen Abänderunosvorſchläge und auf das 
Genier Abkommen näber ein. Die MPolen verlanaten. das 
die einzig und allein entſcheidende Inſtanz in Bollſachen 
die volniſchen Reaiernna ſei, daß die Danziger Dolldirektipn 
einen integrierenden Teil der polniſchen Zollverwaltung 
darſtaßzen. die Danziger Beamten volniſche Unifarm tragen 
und die polniſche Regierung einen Einfluß auf die Zufam⸗ 
monſetzung des Perſonals der Danziger Zollverwaltung 
babet ſollte. Jewelomski wollte in ſeinem Gegenvorſchlag, 
bas in allen Zollangelegenbeiten das polniſche Finanz⸗ 
niniſterium enögtiltig als leste Inſtanz entſcheidet. das 
Donsziger Londeszollamt in allen Fragen der polniſchen 
Geichkgebuna und Zollvorſchrikten an die Auordunngen der 
polniſchen oberſten Zöllvexwaliung aebunden ſei. der Seuat 
durch Errichtung von Fachſchulen für genägende Ausbilbung 
der Dansſger Zollbeamten Sorae träat, Unterfuchungen in Zullrerfeblungen vom Senat geführt werden und dem vol⸗ 
kriſchen Cberzollinfvektor das Recht der Teilnaßme an die⸗ 
ſen Uyterkuchungen eingeräumt wird und daß die Danziger 
Senbeamten Danziger Uniform tragen ſollten. während die 
von der vpolniſchen Zollverwaltung beigegebenen Bollin⸗ 
ivektoren die polniſche Uniform tragen könnten. Auch foll⸗ 
ten öle Zeikbeamten auf die pflichttreue Einhaltung der in Danzia aeltenden polniſchen Geiese und Beſtimmungen an⸗ gehalten werden und auch darauf den Dienſteid leiſten. In Senf fnd Beſtimmunaen vereinbart worden. die sönlich Lem Jemelomstiſchen Borſchlage find, fedoch hat ſich der Danziger Senat veruflücßtek. baß ßei Meinungsverſchieden⸗ 
beiten zwiſchen der Damziser Kolverwalktung und der vol⸗ 
niſchen Kentralzollverwaltuna über allaemefne Masnaßmen 
der Zollae ſesgebung. der Bolltarite und der Zollſtatiſtik die Anorbnungen der volniſchen Zentralzonverwaltung aelken uäs aur Bolsanna des Streiftalles zurch Sen Sberkommtifar 
bzw. den Völkerbund. Senatspräſident Sahm Jagt weiter 
ans, daß die Genſer Kömachnngen keine Aenderung be⸗ *ender Kerträce fondern Arsfeanngen bedehender Ver⸗ 
träge Hedeuten, was autt am Schluſſe des Abkommens be⸗ merkt iſt. Da X. ſeine Sorſchlänge eberfals nur als finnge⸗ mäßr, Anzleauna beßtehbender Verträge beseichnet Hat, die fraogar wären weil ſie Sanziaer Rechte ſchüsen. und die 

  

  

Genfer micht ſo weie gingen, wie ber Jiſche Eutwurf. ſo babe T. das Urteil über feine Behauntungen ſerber gefälh: em Genſer Ab5kommen cina eine Dewf⸗ 
ſagt, 

Jendern die 
'a einfchlieglich Ein⸗ und Austubrver⸗ 

'e babe ſein Augenmerk darauf gerichtet. asgeldallel wurch, was er gnb crreüün babe. Aer Seuae 
ausge Furde. mag er auch erreicht babe. Aerge erklärt. daß keine Hoßekterechte vreißgeneben wurden. und 

Senat nicht der Borxwurf agemacht werden könne dar er nuamiere SensFrpren begangen Faße. 
Zeuge Temelowsfi Semerkt. datz die Geſchichte ber Benfer Aßkommens als von Jer polniſchen Leaie- 

  

    
noflonafen Meiſe 
Anmnöbernug di 

Beiage-der Danziger Volk sſtimme vonnerstag, den 2. Oktober 1924 
—————————— 

Beweiſe für ibre Behauptungen in Pänden zu baben und zaigten eine Animofität gegen den Leiter der Sanziger Zoll⸗ Lerwaltung, Staatsrat Krefft. Es wurde dann von einer Senatskommiſſton Vorſchläge ausgearbeitet, welche eine Aenderung ein. über ſollten. Dann trat ein Umſchwung im Senat ein. J. verlangte, daß mit Polen verhandelt werde und ſtellte ſeln Amt vorübergehend zur Berfügung. Da erklärten die Tabakfabriken, daß ſie ihre Betriebe lchlteßen müßten. wenn nicht eine Aenderung in den Aus⸗ 
führbeßttmmungen nach Polen käme. Polen machte große Zugeſtändniſſe. Zeuge erklärt nun, E ihm in Ausſicht ge⸗ 
ktellt worden ſet, daß den Danziger Wünſchen vollauf ent⸗ ſprochen werden würde, wenn man den Staatsrat Krefitvonſeinem Poſten als Leiter der 30lI- verwartung entferne. Der Senat hat aber nicht nachgegeben. Das GBenfer Abrommen wäre nicht 
nötig geweſen, wennman den Wunſch erfüllt bätte. Sei dem Genfer Abkommen ſei anerkamnt worden, daß die Danziger Jollbeamten den Anweiſungen der vol⸗ niſchen Regierung Rechnüng zu ragen haben. Dieſe Aen⸗ 
derung gegentü'ber dem früheren Modus werde auch von der Danziger Zollverwaltung anerkant. Jetzt ſei auch eine Ver⸗ ſchlachtsrung inſofern eingetreten, daß Ein⸗ und Ausfuhr⸗ ſcheine nar fiür aültis erklärt werden, welche von Polen 
ausgeſtellt ſeien. 

Abg. Schwegmann (Deutſchnot) iſt der Anſicht, daß durch den Vorſchlag Jewelowskt, das polniſche Finanzmini⸗ 
ſteriuut als letzte Inſtanz in Zollangefegenheiten anzuſehen, beſtehende, Danziger Rechte preisgegeben würden, was vom Zeugen Saßm beſtätigt würde. Sahm habe erreicht, daß daas Rekursrecht an den Oberkommiſſar beibebalten, wurde und er ſei ſtolz auf ſein Abkommen. 

Abg. Gen. Rahn weiſt nunmehr darauf hin, daß das 
Schwergewicht der Unterſuchung verſchoben worden ſei. 

Jewelowski habe behauptet, daß, wenn Krefft von ſeinem 
Poſten entfernt worden wäre, es nicht zum Genfer Abkom⸗ men gekommen wäre. Es ſei heute nicht zu unterſuchen, vb J. bei ſeinem Vorſchlage beſtehende Geſetze abgeändert babe, was zweifellos der Fall ſei, Der Kusſchuß habe auch nicht 
die Vorwürfe Jewelowskis zu unterſuchen, ſondern Unter⸗ 
ſuuchungen anzuſtellen, vb Maßnahmen vom Senat getroffen murden, welche die Lauterkeit bezweifern lafen. Bei dem 
Genfer Aökommen habe &s ſich nicht um Auslegung beſtehender Verträge gehandelt, ſondern es ſeten wirk⸗ lich Berträge abgeändert worben. Die Dan⸗ ziner Zollbeamten waren vor dem Abkommen nur den Wei⸗ lungen des Senats, fetzt aber auch den Weifungen der vol⸗ niſchen Zollverwaltung unterworfen. Das Genfer Abkom⸗ men erfüllte allo tatſächlich das Warſchauer Verlangen. Das 

ſei auch ſeinerzeit im Hauptausſchuß unumwunden ausge⸗ ſprochen worden. Abg. Dr. Loening babe ſeinerzeit das Abkommen ſcharf kritiſiert und von einer Niederla ge des Senats gefprochen. Vom Aba. Spill und ſeinerſeits ſei dieſelbe Anſicht vertreten worden. 

Sahm weicht aus. 

Seuge Sahm erklärt hierauf, baß er nur auf die Be⸗ hanptungen im Jewelowskiſchen Abwehraärtikel ausſagen 
kann. Die Anregugen Rahns gehörten nicht vor den Unter⸗ 
juchunasansſchuß, ſondern in den Hauptausſchuß. Der 
Völkerbund könne eben Staaten zwingen, Abmachungen mit⸗ einanser iu treffen. Der Danziger Senat habe ſes 
abgelehnt, den Kopfeines Beamten z um Han⸗ delsobfekt zu machen. 

Vom Abg. Gen. Dr. Kamnitzer wird nun der Senais⸗ 
präßibent Sahm gefragt, ob er auch darauf beſtehen würde, 
die Verbandlungen in Genf für den Senat weiter zu führen, 
wenn vom Völkerbund auch gewünſcht würde, daß eine andere 
Verſon dieſe Verhandlungen für Danzig führen ſoll. Sahm macht ſich ſeine Antwort fehr leicht, als er erklärt, er wird 
dem Völkerbund nicht dazu Gelegenheit geben, ihn jemals 
abzulehnen. Zeuge Jewelowski weiſt darauf hin, daß 
jett ſchon die polniſche Regierung Aus⸗ und Einfuhrverbote 
erlaſſe und daß der Schaden, den die Danziger Wirtichaft in 
dieſem Jahre erleidet, auf das Berhalten des Senats zurück⸗ 
zuführen ſei. 

Darauf wurden die Verhandlungen auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt bis die Fraktionen weitere Anträge eingereicht 
baben. Es ſtehen noch eine Reihe von Zeugen zur Ver⸗ 
nehmung, doch iſt es möglich, daß auf die Bernehmung diefer 
Zeugen versichtet wird. 2 

Keine Borleanung der Akten über das Währungsabkommen. 
Der Volkstag hatte ſeinerzeit einen Beſchluß gefaßt, die 

Akten über das Währungsabkommen, deren Vorlage vom 
Senat verweigert wurde, einer kleinen Kommiſſtoyn des 
Unterfuchungsausſchuſſes vorzulegen. Der Senat hat lange 
Zeit nicht von ſich hören laſfen, in welcher Weiſe er dieſem 
Antrage entſprechen will. Jetzt hat der Senat nach langem 
Drängen dem Unterſuchungsausſchus eine Antwort zugeben 
lafßen, nach welchem er auf feinem früheren Standvunk' be⸗ 
Harrt. die Borlage der Akten auch einer kleinen Kommiffion 
des Unterinchungsausſchuſſes zu verweigern und begründet 
ſeimen Standpunkt wieder damit, das Staatsintereſſen damit 
gefährdet werden. 

Der palniſche Handelsminiſter und die Meſſe. 
Die Meffereltung batte den polniſchen Sandelsminiſter 

Kiedron zur feierlichen Erö aO der Meſſe eingeladen, 
erhielt jedoch heute folgenden Brief: 

„Indem ich den Empfana örer Schreiben vom 13. nud 
15. Peßtätige. ſpreche ich zugleich meinen beßten Dank ans. 

Ic batte den feſten Vorſas gehabt, von der Einlabung 
zn machen und Wie beretts Angel egeabetlen Doßen 

melnen ga gemacht. ichtige egenheiten 
meinen Finfällig werden laßßen. 

Indem ich die wirtſchaftliche Annäberung Polens an 
iů6 mürdigen verßehe und in der Danziger Inter⸗ 

jenes Inſtrument erbliche, welches der 
bienen Könnte, ſchicke ich der Meſſe die beiten 

Wünſche mad gebe der Hoffnung Raum, duß ich perßönlich 
die nächte Meße werde beiuchen kännen. 

    

Sernngläckter Etreifbredter. Im Kaiſerhafen fiel beim 
Berladen von Eiſenbahnſchwellen in Eiſenbahnwaggons 
eine Schmelle vom Wagaon bernnter und traf den 22 Jahre 
alten Willi Engler, Töpiergaffc 16, ſo ichwer, 
daß er mit einer gefabrlichen Urnſtauetſchuna ins Kranken⸗ 
baus transvortiert werden mußte. 

Volizeiberickt vort 2. Okisber 1 
efüigenommen: 0 Pesionen, darnnter: 5 wegen 

—— megen Haßfälſchung, 1 wegen Benabrnes. 18 
wegen Trunkenbeit. 7 in Volireibaft. 1 Verion obsachlas. 

  

Der Ruhrkinder Abſchied. 
Geſtern ſchlug die Abſchiedsſtunde. Eltern und Heimat riefen die Kinder zurück. Und 1o fanden ſich denn geſtern morgen Pflegeltern und Kinder vor dem Gewerkſchaftshauſe ein. Wer die Kinder bei ihrer Ankunft geſehen, konnte geſtern eine vorteilhafte Veränderung feſtſtellen: friſche Ge⸗ ſichter, blanke Augen, luſtiges und lebhaftes Geplauder. Gewichtszunahmen von 10 bis 15 Pfund ſind durchaus keine Ausnahme. Ein beträchtlicher Teil der Kinder iſt mit warmen Kleidungsſtücken verſorgt worden, entweder von 

Allgemeinen Gewerk⸗ 
Weiſe haben ſich auch Lente aus dem Bürgertum daran beteiligt. Ueberrei⸗ waren die Kinder von ihren Pflegeeltern mit Reiſeproviant verſorgt worden 83 Kinder waren nach Danzig gekommen, und 86 fuhren wieder zurück 2 Mädchen und 1 Junge bletben auch weiterhin in Danzig. 

In zwangloſem Zuge aing es zum Bahnhof, und da alles aufs beſte vorbereitet war, waren alle Kinder in kurzer Zeit in einem D⸗Zug⸗Wagen 1. Klaſſe gut untergebracht. Dann kam der ſchwere Augenblick des Abſchiednehmens. Man ſah es den Kindern an, wie ſchwer es ihnen fiel, die Lieben zu verlaſſen, die uneigennützig und treu um ſie beſorgt waren, ihren ein zweites Baterhaus boten und ſie geiſtig und körperlich erquickten. Den Mäbchen trieb der Abſchieds⸗ ſchmerz die Tränen in die Augen, die Jungen hielten ſich zwar tapfer, aber auch ſie eilten immer wieder zu den Pflegeeltern, um nochmals Abſchied zu nehmen. Auch den meiſten Pflegeeltern fiel die Trennung von ihren Schutz⸗ befohlenen ſichtlich ſchwer. Das Händebrücken wollte gar kein Ende nehmen — bis der „Mann mit der roten Mütze“ ein Zeichen gab. Langſam ſetzte ſich der Zug in Bewegung, immer ſchneller rollten die Räder und donnernd verließ der Zug die Bahnhofshalle. Blonde und braune Khypfe ſchauten aus den Fenſtern der Wagen und Kinderhände winkten, ſolange der Bahnhof in Sicht war. Auf beiden Seiten Tücherſchwenken bis zum letzten Augenblick. Gen. Wich⸗ mann⸗Danzig begleitet die Kinder bis Dortmund und ein Telegxamm meldete, daß alle woblbehalten heute mor⸗ 
gen um 7½7 Uhr in Dortmund aulangten, wo zwiſchen —— und Kindern ein freudiges Wiederſehen gefeiert wurde. 

Damit iſt das gewerkſchaftliche Liebeswerk an den hilfs⸗ bedütrftigen Kiudern des Ruhrgebiets zu einem Abſchluß gekommen, der alle Beteiliaten befriediat. Gewiß wird es 
dem Gen. Kloßowski nicht immer leicht geweſen ſein, 
die notwendige organiſatoriſche Arbeit zu leiſten. Das Ge⸗ lingen des Werkes wird ihm Dank und Anerkennung ſein. 
Wer mill es auch beſtreiten, daß die Aufnahme eines frem⸗ den Kindes in den Familienkreis hier und da kleines Miß⸗ 
behagen auslöſt. Aber ſie wurden gern in Kauf genommen 
für die Frende, die Kinder ſo friſch und froh zu ſehen. 

Nun, wo die Schützlinge der Danziger Gewerkſchaftler 
in der Heimat ſind, wo tauſende Schlote aualmen, Hämmer 
dröhnen und die Kördermaſchinen ihr monotones Lied ſingen, 
werden ſie noch pft an die ſchöne Stadt im fernen Oſten 
denken. Die Erinnerung wird in ihnen wach werden an 
den ſonnendurchglüͤhten Strand. an die blaue Oſtſee mit 
ihrem Sviel der Wellen, an die ſchattigen Heubuder und 
Olivaer Wälder. Dankbaren Herzens werden ſich die Kinder 
ihrer freundlichen Tflegceltern erinnern, die ihnen Gelegen⸗ 
heit boten, ſo viel Schönes kennen zu lernen und ſie ſo treu 
umſyrgten. „ 

Wie lange wird es dauern, dann ſind dieſe kleinen 
Menſchenkinder herangewachſen und treten in das aroße 
Heer der Schaftenden ein. Ihnen wird man nicht den 
Wert der »Slibarktät predigen branchen, denn die Solidari⸗ 
lät der Arbeiterſchaft war es, die ihnen dieſe ſchönen Wochen 
der Erholung ſchenkte. 

Eine Statiſtik der deutſchen Medizinſtudenten. Die bis⸗ 
herigen Statiſtiken der in Deuiſchland Medizin Studierenden 
bezogen ſtets die Ausländer mit ein, deren Zahl gerade in 
dieſer Fakultät ſehr beträchtlich iſt. Geh.⸗Rat Schwalbe ver⸗ 
öffentlicht nun in der von ihm herausgegebenen „Deutſchen 
Mediziniſchen Wochenſchrift“ eine Statiſtik, die ſich nur auf 
deutſche Studenten bezieht. Er hat bei ſämtlichen Hochſchulen 
eine Umfrage veranſtaltet, bei der die Geſamtzabl der deut⸗ 
ſchen Medizinſtudenten im Sommerſemeſter 1924, die Zahl 
der Männer und der Franen, die der eriten Semeſter und die 
derer, die die ärztliche Hauptprüfung beſtanden, angegeben 
werden ſollten. Das Ergebnis zeigt, daß insgeſamt an den 
deutſchen Univerſtitäten im Sommerfemeſter 1924 7577 deniſche 
Staatsbürger Medizin ſtudierten; davon waren 6707 Männer 
und 1190 Frauen. Die Zahl der weiblichen Medizinſtuden⸗ 
ten iſt alſo jehr beträchtlich und beträgt etwa ein Sechſtel. 
Die Frage, ob eine Abnahme ſtattgefunden hat, Läßt ſich nicht 
mit Sicherheit beantworten, da Vergleichsſtatiſtiken fehlen; 
aber es läßt ſich mit Wahrſcheinlichkeit angeben, daß eine Ab⸗ 
nahme ſtattgefunden hat. Die Zahl derjenigen, die ſich neu 
dem Studium der Medizin gewidmet haben, wird mit 969 
angegeben und iſt alſo noch recht beträchtlich. Die Zahl iſt 
ſogar größer als diejenige, die 1923 für die neuen Stiudenten 
angegeben wurde, in der noch die Ausländer einbegriffen 
waren. Sehr bedeutend iſt auch die Zabl der fertiggewor⸗ 
denen Aerzte. Aus 23 Hochſchulen gingen 990 Anwärter für 
die ärztliche Praxis hervor, wobei zu berückſichtigen iſt, daß 

ü die Zahlen für Berlin und Breslau, die recht erheblich ſein 
bürften, felen. Da im Prüfungsjahr 1020/21 1335 Kandi⸗ 
daten die Prüſung beſtanden, ſo wird wohl die Zahl der 
1924/ fertiggewordenen Aerzte nach dem Ergebnis des 

ů Sommerhalblahrs die der frähern Jahre üßertreffen. 

Danziger Stanbesamt vom 2. Oktober 1924. 

Todesfälle: Maſchinenbaulehrling Alfred, Goette 
17 J. 11 M. — Kuiſcher Kurt Fritich 28 J. — Witwe Chriſtire 
Bargel, geb. Winterberg, 71 J. 3 M. — Kauſmann Kart   
Ludwig Mormann & Co. 

Baumaterialien-Handlung 
DANMZIGE lUnggTter Wall4s Tol. 4 

Eefern preiswert in jeder Menge: 

Dachpappen Kienteer 
Steinkohlenteer Karbelineum 

Klebemasse Holl. Dachpiannen 
Teerbürsten Biberschwänze 
Pappnägel Dackschiefer 

Ee     

KReimer 57 J. 11 M. * 

 



  

Eine Arbeiter⸗Leſergemeinſchaft. Auf Her letzten General⸗ 

verſammlung des Verbandes der Deutſchen Buchdrucker in 

ümburg wurde ein Unternebmen freudig begrüßt, das auch 

ei den Angehörigen andrer Berufe lebhaftes Intereſſe er⸗ 

regen dürfte. Der Bildungsverband der Buchdrucker — das 

ſind die der Fortbildung dienenden Vereinigungen innerhalb 

der Gewerkſchaft — hat auf ſeiner⸗ letzten Tagung im Auguſt 

die Gründung der „Büchergilde Gutenberg beſchloſſen, um 

typographiſch muſtergültige Bücher herauszugeben. Gegen 

ein Eintrittsgeld und einen monatlichen Beitrag von je 

75 Pfg. werden jährlich in der Regel vier Werke ſchöngeiſtiger 

vder populär⸗wiſſenſchaftlicher Art in beiter Ausſtattung ge⸗ 

Iieſeri. Aeltere und zeitgenöffiſche Autoren kommen zu Wort 

Ein Teil der Bücher wird von Künſtlern illuſtriert. Nam⸗ 

hafte Mitarbeiter, in der Arbeiterſchaft ſchon beſtens bekannt, 

haben ihre Mitwirkung zugeſagt. Geſchäftliche Gsewinne 

erden nicht gemacht. Die „Büchergilde Gutenberg“ beginnt 

n 1. Oktöber ihre Wirkſamteit. Jedermann Toun, Witalie 

werden. Satzungen verſchickt koßtenlos und Beitrittsanmel⸗ 

dungen nimmt entgegen der Bildungsverband Deutſcher 

Buchdrucker, Leipzia, Salomonſtraße 8. 

Wir man antes von ſchlechtem Brot unterſcheidet. Man 

macht, ſich kuum einer Uebertreibung ſchuldig. wenn man 

ſagt, daß ninſer Woblbefinden haupviſächlich vom ꝛäglichen 

Biot abhänat. Brot gibt Blut, ſaat der Bolksmund? aber 

nur, wenn eß mit kritiſchem Veritändnis ausgewählt wird. 

Welches ſind nun die Kriterien t die Wiſſenſchaft hinzn. die ü 

ein antes Brot? Ein gutes Brot hat zwei Rinden, eine 

r und eine dickere äußere, die e: von ſtrhgelber Farbe, un 

V gacwölbt iſt, die, wenn man ſie beklor L hbellen Ton 

aibt und von dunkelgelber ins Braune der Farbe iſt. 

Beide Lruſten baften ſeſt an dem weichen Teil des Brotes 

und bilden faſt ein Viertel ſeines Umfanges. Wenn man 

ein Stück abacſchnitten hat und die beiden⸗ Kruſten zuſam⸗ 

menbiegt, ſo bat das aute Brot dic Eigenſchaft. ſofort ſeine 

urſprüngliche Form micder anzunchmen, wenn der Druck 

aufhört. Die Scichteile des Brotes inll-n brmoaen ſein und 

keine Mehlſpur zeigen, 8e ſollen dbancben eine meiße, inõ 

Geld binüberſpielende Farde zeigen, niemals aber ſchwarze. 

gran oder rote Füärbungen zeigen. Dieic Fürbnngen laſfen 

auf eine ſchblicke Zeriesung ſckließen. Die Löcher. die im 

Beichteil des Brotes zu finden üind. ſollen ungleichmãßig 

ſein. uhne baß fie das XAusmaß einer wirklichen Hölluna er⸗ 

reichen, denn eine ſolche Hobluns darf als Anseichen dafür 

gelten, daß der Teia ſchlecht durchacknetet iſt und die Gärung 

uUnvollſtändig war. Ferner iuſl bas Brut einen würzigen. 

kräſtigen Geruch und angeneßmen Weſchmack haben. Iim 

die Güte des Vrolcs zu vrüſen, ichneidr man eine dünne 

Scheibe ab. nehbme ßie zwiſchen dic Jabne mnbd, Ziebe lana⸗ 

ſarr den Atem ein. Daßci wird man aaſd alle manae- 

nehmen Geſchmackscigenichaſlen, die dos Brot dat. feüftellen 

fönnen- 

    

    

     

    

Lönigs Schutb vorder Hafffrankbe Die 

Preffeitelle des Königsberger Oberyräfidiums erflärt- In 

Tichtiger Bewertung der Erfrankängen, die bei den Hafi⸗ 

auwabnern irät einiger Krit zu Tage treten und nuch nor⸗ 

kormen. ßasen die zunändigen BSebönden unter Beratung 

  

  

dem gegenwärtigen rtpMui ger 
Schutzmaßnaßmen gegen die ⸗Haſßer⸗ 
Sachverſitändige ſind nach 2 ů 

erren Miniſterialrat Geb Sbermediäfnalrat Pryof. Dr. 

Sentz vom preuß. Wohlfahrtsminiſtertmn, ferner Prof. Dr. 

Weldert und Prof. Kolkwitz von der preutiſchen Sandes⸗ 

auſtalt für Waßer⸗, Boden⸗ und Sufthngiene in Berlin⸗ 

Dahlem, der Abteilungsleiter. am fülr Infektions⸗ 

krankheiten Robert Koch“, Prof. Schnabel und der Tori⸗ 

kologe an der Berliner Univerſität Dr. Sewin. Ueber die 

Ergebniſſe der Unterfuchungen werden der, Bevölkerung 

Mitteilungen gemacht werden. — In Peut Rätſelraten über 

die Haffkrautheit ſchlägt das kommmnitftiſche Echo“ in Kö⸗ 

nigsberg eine neue Note au⸗ Das Blatt bringt „Ent⸗ 

Hüllungen“, wonach „Kavitaltſten“ ein „chemiſches Kriegs⸗ 

gas“ in das Haffwaffer geleitet und das Daſſer dergeſtalt 

abſichtlich vergiftet baben. ů 

Nenſtess. Das Geſamt⸗ 

  

  

Das Exeigrantenlager. 
Areal des Emigrantentagers betrügt 8 Morgen. Im vori⸗ 

gen Jahre nahm das Lager 19973 Emigranten anf, darunter 

5890 Jnden in der Zeit vom 22. Inni bis zum 31. Dezember. 

dur Hüet Jahre waren bis Anfang Juli 7923 Emigranten, 

Harunter 
im vorigen Jahre 3100, in dieſem Jahre 200. Unter den 

Polen überwiegen die Ruthenen. ů 

Settin. 3000 Goldmark Strafr für ein Preiĩs⸗ 

ausſchrejben. Ein Stettiner Groößbändler hate eines 

der bekannlen Preisansſchrciben, veranftaltet. Jeder, der 

von ihm für zwei Mark Waren bezog und ein beitimmtes 

Nätſel löſte, konnte ſich daran beteiligen. Die Preiſe in Höhe 

von 9005 Mark ſollten ausgeleſt werden. Für dieſes Preis⸗ 

ausſchreiben, bei dem er einen Verinit von mehreren tanſend 

Mark erlitten baben will, erbielt der Großbändler einen 

Stratbefehl über 3000 Goldmark. In der Einſoruchsver⸗ 

bandlung vor dem Schöffengericht bDerſuchte ſich der Groß⸗ 

Bändler damit zu verteidigen. daß er nicht in gewinnſüchtiger 

Abiicht gebandelt habe. ſondern nur beſtrebt geweſen sei, einc 

neue Art von Saren in Pommern einzufnbren, und daß das 

Publikum für die zwei Mark eine durchans entſprechende 

Menge von Saren erhalten habe. Das Schöffengericht beließ 

es aber bei der Straie für die unerlaubte Auflegung einer 

Oytterie. 

Laudsberz. Betrügereien eines Kinobe⸗ 

ſikers. Die Berliner Kriminolvolizei iſt einer Reihe 

raffiniert G-Sacführfer Beirügereien auf dic Spur gekom⸗ 

men. Der Täter in der Beſiser des arößten Sichtipiel⸗ 

thcaters in Landsberg a. ö. B. ein gewiſſer Alwin Haber⸗ 

lund. Er bat ſich ſchwerüer Urfunbenfäljchnng. Verüche⸗ 

rungsbeirnas und unter Umſtänden auch einer Brand⸗ 

kiftung ſchnlkiga gemacßt. Zöhlreiche große Serliner Cilm⸗ 
acielkickaften ünd durch die Detrügercien Haberlands ge⸗ 

ſchädigt worden. Fachbem im Verlanje langwieriger Auf⸗ 

kHärnngsarbeiten die Schuld des Täters erwieien worden 

war, eriolate die Verhanng. Am 18. Anguß d. J33. war 

während der XAbenbyrrſteünng in Saberiands Lichtiviel⸗ 

thbeafcr. einem aroßen mäbrend des Krirats erbauten Ge⸗ 

bäude. Las Inll Beincher faßte. blöäslich Fcner ansacbrochen. 

Es fonnten ſich fedocß alle Ferionen recötscitis reifen. Aber 

der Saal wärde von den Flammen vollnändia vernichtet. 

Dic örfliche Bcbsrbe ordneit eine Unterincbung über die 

Uriache Ics Brandes an. da, acwiſſe Rerdachtianngen negen 

den Geickädiaten murden. Das Verfahren wurde ſe⸗ 

doch im cruen S öcr Hricrinchnna micdber rinaeſtellt 

und man gabß ſich mit verichiedenen Ansjagen, die den 

Braud als Fulge cints Kurszichlußes binftellten, zufrieben. 

  

   

87⁵ Juden. Emigranten fremder Staaten gab es 

ebni üe g-F Guselen vos 154000 B. Westend, S war, machtessetncrt 
i Kerofen Schaden von 104 000 M. geltend. Der SserſtantSchalt 

beim Landsberger Landgericht verfolgte die Sache jedoch 

weiter und forderte Kommiſſar Dr. Koch vom Berliner 

Politzeiprälidium an, um den verdächtigen Fall zur Auf⸗ 

klärung zu bringen. Dr. Koch ſtellte, zunächſt feſt, daß von 

Kuräſchluß keine Rede fein konnte. Es ergah ſich nämlich, 

daß das Orcheſter noch geſvielt und der Borführer den 

Film noch abgerollt bat, als das Dach ſchon längſt in Flam⸗ 

men aufgegangen war, was bei Kurzſchluß nicht möglich 

geweſen wäre. Sämtliche Leitungen waren zurzeit des 

Brandausbruchs intakt. Anderſeits ſtellte es ſich heraus, 

daß Haberland damals in ſehr⸗ ungünſtigen Vermögensver⸗ 

hälkniffen gelebt hat. Er batte fortwährend Dilferenzen 

mit dem Zentralverband der Filmverleiher, da er ſeine 

Filme nicht bezahlen konnte, und verſchiedentlich ungedeckte 

Schecks ausgegeben und ſonſtise Täuſchungsmanöver vor⸗ 

genommen. ů 

Saßnitzx. Die beſchlagnahmten Altertums: 

funde. Die auf dem Fährſchiff Bahnbof lagernden, bei 

Arkond geborgenen Altertumsfunde⸗ ſind auf Äntrag des Be⸗ 

ſitzers von der Behörde beſchlagnahmt worden, da die An⸗ 

geſtellten desſelben ſich Unregelmäßiskeiten haben zuſchulden 

kommen laſſen. — 

Dorpat. Kommuniſtenverhaftungen. In Dor⸗ 

pat hat die Kriminalpolizei eine kommuniſtiſche Organiſa⸗ 

tion ausgehoben und 14 Angebörige, darunter das frühere 

Mitglied der eitniſchen Staaisverſammlung, Heidemann, ver⸗ 

haßtet. Die Feitgenommenen ſtellten, wie die Preſſe berichtet, 

eine gefährliche Verbindung dar. die nach der Ermordung 

Nanilſons bereits ein zweites Opfer beſtimmt batte, das in 

den nächſten Tagen beſeitigt werden ſollte. 

Dersoemumlimmngs-Anxeiger 
Amteigen für den ſammlurgshalender werden Dis 9 Morgens 

eWesele Aäl Spenbhens &. Keher Serresüng — 
Sellenpreis 15 Ouldendfenulg. 

    

  

       

S.P. O. Crisverein Danzig⸗Stadt. Donnerstaga, den 2. Ok⸗ 

1ober. abends 7 Uhr: Sitzung der Frauenkommiſſion und 

des Frauenausſchuſſes im Parteibureau. (* 

Innaſozialiſten⸗Gruppe. Die Mitglieberverſammlung der 

Junaſozialiſten⸗Gruppe findet nicht Donnerstas,. den 

2. Okt. ſonbern Kreitaa, den 3. Okt., im Heim. ſtatt. * 

Arbeiter⸗Angend Schiblitz Sormabend. den 4, d. Mts. abds. 
7 Uhr in der Mädchenſchule Schidlitz: Spielabend. ů 

Freic religiöſe Gemeinde. Infolge Belegung der Petriſchule 

durch die Meſſe fällt der Erbauungsvortrag am Sonntag, 
den 5. d. Mts. aus. Er findet am folgenden Sonntag, den 

12. d. Mis.0 ſtatt. 

5. Beßirk Langfuhr. Unterkaſſierer ſpäteſtens am Montag. 

den 6. d. M. beim Genofſen Lucht für das 3. Ouartal ab⸗ 

rechnen. Kartokhekkarten ſind mitzubringen. 

Freier Auder⸗Verein Danzig. Verſammlung fiündet am 

Montaa, den 6. Oktober, abends 7 Uhr, im Sitzungsſaal 

des Gewerkſchaftshauſes. Karpienſeigen 25, 1 Trerpe. 

Zimmer 15, ſtatt. (14903 

Allgemeiner Freier Angeſtelltenbund. 
Oeffentliche Angeſtelltenverfammlung, 

am Dienstaa. den 7. Oktober, abends 713 Ubr. im Werft⸗ 
ipeifehans. Reichstagsabgeordneter Aufhäuſer⸗Berlin 

ſpricht über „Die Bedeutung der Gewerkichaften im Wirt⸗ 

ſchakisleben“. 14821   
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Dieses EnEEEEEE IEEDAiS der EEie 

Sie weitlen Wiil keinsier Cuciiiäi iäglich hisch po Pfund Iih Eulden bewöent. 

Sirderan, Mus er? 
XII. 

Es waerrm Tamne well isnt mmmügrüruchener harter 

Sütremb Scmapwer i mum den Nücckem fehrte uud 

Dunmd dur Tir eriähhmem. fad er, „u Eeit feln ncidiſchem 
Seinat maah Der ging mun und fäbaffte pun klare Ser⸗ 

Pältmde ind munde nieikenhn. enn er ſich kurchgermmgen 
Sattr., E Eearer Aenie, der dem Friedem ſriner Stele 

herliälber Mänrpür. düe Michend Daumg zu Keßtckhen Baite. Das 

mas ßsih ühm im ker errertkem Ainsetsanerſesäm rrit Stto 
gerunarn. Rimes 

Seuiheiei vn füäfrem 
Söschftr ZArüt mem es. Sukmne wöür SeLißtnhE 

müeder ʒu Seme es ſäis dem ürarrem Erieden zn 

SEArber EKu = Et Eee Sree en- Seä 
mür Süimmmrumer && Far des EEiüne Kürläs 

er km hESeln. 
Müärder 

Man spricht von Hollando Butterersatz 

nur S8 Worte ü 
Sie Schmeckt vorzüglich 

2UlII Besheidien des Brüles vnũd zum Rochen, Braten falsädilich den vollhommensten Butterersatx. 

Sollte bei den jelxigen kohen Enilemreisen uf einem Liseh und in Keiner Kice fehlen. 

in last allen Seschälten zu haben! 
1⁴— 

unE Mlexander Weictibrodt, Büttelgasse Nr. G, Telephon 540 

duerfte, ieilzunehmen. Das ſei fe dem Vater ſchuldig und 

auch ſich ſelbü. Hatte ſie früher an allen ſeinen Kämpfen 

und ſeinem Rinaen teilgenommen. io habe ſie ꝛetzt auch das 

Recht, ſich als Gattin des bekaunten Erfinders in ſeiner 

der ſich der Vater ſeiner Stelluna wegen nicht ausſchließen 

Berühmtheit zu ſonnen. Benn auch mit innerem Wider⸗ 

üreben, dafte auch er ein paar ermunternde Borte geſagt, 

And ſo batte ſie ſich enblich zur Teilnahme an der Geſell⸗ 

ichaft entichloñen- 
Und wieder drängte ſich Kichard Haug die Sabrnehßmuna 

auf, eine wie wenig aute Fianr feine Frau neben ihm 

machte. wie fe ihre Befangenheit, das Gefübl, ſich nicht an 

der ibrem Beien angemeffenen Stelle zu jeben, nicht ver⸗ 

bergen kanmie. ſo bit eine der vornebmen. bochaeſtellten 

Perkßnlichketinen ein paar Sorte an fie richtete. Faß wie 

ein Schulmadchen ſaate ſie ein vaar kurze, konventionelle, 

cinarlernte Fhraſen ber. 
Tabei war ſie erſchrecklich gealtert-⸗ Pre as Jabre. 

brückten fr ſichtlich und ſie Hatte Kanz des Ausſeben einer 

alten Ratrone, die für ſich vom Leben nichts mehr in ert 

Werrten batie und nichts mehr wollte. Er dagegen, obwobl 

vier Jahre alter, fühlte ſich anf dem Sobepunkt ſeiner 

Krafk und rellte vom Lebensbaum erft fetzt die jichönßen. 

auldenen Trscie lühen. 
Im werfirlicher Idecnverbindung 

aunz aubers ea Etĩ 

  

eine aanz andere, 
verleiben mwürde. 

ergehErerr 
— 

Kla er ſit bisber allein durch feint Wiffenichaftliche Be⸗ 

  

  

Eafte. 
Sefelſchet, zu Hanſe vor dem Einichlafen er⸗ 

einmal in ader Gründlicßkeit vnd rrit beiem 

2 Hrage bei ſich, auf welchen Sea ſon keine 

ſchien ihm Klar. das ſein Leben arm 

Whc er D 

sührühmeng im flEm umdd nüaißt ßeämeit üäus Geffiil? Wair seün müände in alle Aufunit ärvs alter Erkrtbe. wisenfchantt- 

eümräimmib er ßentr. AxEM gEgrrüäfer mnch miür gegerääer zericer vnd mßber-Eer. merren en Leße „is Decen 

Eramnnft 
ßch ſelüeßr zus Schsee ans ſeinem Leben frrihe. Uns wenn 

D Gelßufßttem? 
SumpE, Eamme Schm er im der Errfrmfeßr üßßem Börär Frmene zmceſtcn k 

mußß. — Iun ßeme Sust fin aim eärürmmm Kes ders Keis mer, Per ihn zu Aiaszt Strobl biusve, ſonbenn ans 

Muße; Das üimliüße batie Senn das Sinnſfiühe micht and 

SSEDDD Wert ver 

MEESEüHRüEELEg. 
XrämmeuD SaEreügl, aun örßer affiherbem Geßrlrß, Wen ier Seiga?s? (Sortſehuna ſolgt)    



  

   
    

Die Bedentuns 
der IHesse 

„Danzig iſt das Tor des Oſtens!“ Untor dieſer 
Deviſe ſteht die II. Danziger Internationale Meſſe. 
Damit iſt auch bereits die Bedentung der Meſſeveran⸗ 
ſtaltung gekennzeichnet. Daß Danzig tatſächlich als 
Schlüſſe zum Oſten angeſehen wird, beweiſt wohl am 
beſten die auf Grund der wirtſchaftspolitiſchen Inter⸗ 
eſſen der Großſtaaten erfolgte Verſelbſtändigung als 
Freiſtaat. Sowohl die wirtſchaftliche Verbindung mit 
Polen als die ſtändig wachſende haͤndelspolitiſche 
Anteilnahme anderer Länder unterſtreichen dieſe Be⸗ 
deutung Danzigs. ů ů 

Es war darum ein rechtzeitiges Eingehen auf die 
Erforderniſſe des Tages, als im Jahre 1920 verſucht 
wurde, durch die Veranſtaltung einer Meſſe das In⸗ 
kereffe an der wirtſchaftspolitiſchen Stellung. Danzigs 
arch von hier aus zu fördern. Trotz des allgemeinen 
Erfolges, den die damalige erſte Meſſe zu verzeichnen 
hatte, muß ſie in rückſchauender Betrachtung doch als 
verfrüht bezcichnet werden. Weder die ſtaatliche noch 
mirtichnftspolitüiche Lange des Freiſtaates war damal? 
genügend konſolidiert. Aber auch die Verhältniſſe in 
den Nachbarſtaaten, in Polen und in den Randgebieten, 
waunn noch zu ungeklärt, als daß über die wirtichaftliche 
Entwickelung ansreichende Klarheit gegeben war. Dieft 
und andere Gründe haben Anlaß gegeben, den Gedan⸗ 
ken weiterer Meſſeveranſtaltungen, leider über Ge⸗ 
bühr, hinauszuſchieben. 

Wenn nunmehr die zweile Meſſe ihre Pforten öff⸗ 
net, ſo findet ſie weſentlich andere Verhültniſſe als 

   
     

     

    

Die unüberkrellüchen 
Kanold- — 
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ihre Vorgängerin. Danzig iſt inzwiſchen in das pol⸗ 
niſche Wirtſchaftsgebiet aufgenommen. Dadurch nimmt 
Danzig im Exportverkehr mit dieſem großen Nachbar⸗ 
ſtaat eine weſentlich günſtigere Rolle ein. Dazu kommt, 
daß ſich auch Währungs⸗ und Wirtſchaftsverhältniſſe 
Polens inimer mehr ſtabiliſiert haben. Aber auch die 
Wirtſchaftslage der Randſtaaten hat ſich erheblich ge⸗ 
beſſert, und nicht⸗ zuletzt iſt auch in Rußland eine 
weſentliche Feſtigung der⸗ Verhältniſſe zu verzeichnen. 

Dieſe wirtſchaftliche Aufwärtsentwicklung Oſt⸗ 
europas macht es zu einem der wichtigſten Warenauf⸗ 
nahmegebiete der Welt. Die rieſigen Menſchenmaſſen, 
deren Bedarf ſich mit der wirtſchaftlichen Erſchließung 
immer mehr ſteigern muß, ſtellen einen beträchtlichen 
Verbraucherkreis dar. Alle Erzeugungsländer ſind an 
der Eroberung dieſer Abſatzgebiete auf das ſtärkſte 
intereſſiert. Es iſt jedoch die Hauptfrage, wie die Er⸗ 
zeugniſſe an die Bevölkerung herangebracht werden. 
Für die weiten Gebiete des Oſtens ſcheint dafür die 
Veranſtaltung von Meſſen am geeigneteſten. Dieſe 
können ihre Aufgabe, die Beziehungen zwiſchen Pro⸗ 
duzent und Großabnehmer herzuſtellen, allerdings nur 
dann erfolgreich erfüllen, wenn ſie an wirtſchaftlichen 
Zentralpunkten ſtattfinden. Daß Danzig in erſter 
Linie als Zeutralſtützpunkt des Oſtens gelten muß, iſt 
bereits oben dargelegt. 

Allerdings muß ſich Danzig ſeine führende Rolle im 
Oſthandel erſt ſichern. bem vier Jäͤhre ganz ohne 
Meſſeveranſtaltungen ins Land gegangen ſind, iſt eine 

    

um ſo intenſivere Tätigkeit notwendig, um den Oſt⸗ 
handel auf Danzig zu konzentrieren. Das kann natur⸗ 
gemäß nicht durch gelegentliche Veranſtaltung von 
Meſſeu erzielt werden, ſondern dazu gehört eine ſtän⸗ 
dige, regelmäßige Meſſe. Die Meſſeleitung hat auch 
von vornherein ihre Tätigkeit darauf gerichtet, Danzig 
zu einer ſtändigen Meſſeſtaͤdt des Oſtens zu machen. 
Darin liegt vor allem die Bedeutung der jetzigen Meſſe, 
daß ſie die Bahnbrecherin in dieſer Beziehung iſt. 

Wenn auch die Oſtſtanten die Hauptintereſſengebiete 
der Danziger Meſſe ſind, ſo ſpielt doch auch der Dan⸗ 

  

bis Sonntas, den 5. Oktober 1924 

      

Sonderbeilage der „Danziger Volksstimme“ — Donnerstag, den 2. Oktober 1924 

ziger Platz durchaus keine ganz nebenſächliche Rolle. 
Allerdings iſt der. Freiſtaat von den Bedarfsländern 
des Oſtens ſelbſt mit der kleinſte. Doch wird zunächſt 
der Danziger Handel auch als Abnehmer auf der Meſſe 
durchaus in Betracht kommen, wenigſtens ſolange nicht 
die Großabnehmer aus Polen und den Randſtaaten 
vollſtändig auf Danzig eingeſtellt ſind. Der Verlauf 
der Meſſe wird am beſten zeigen, wieweit das der inten⸗ 
ſiven Arbeit der Meſſeleitun⸗ gelungen iſt. 

Aber ein Erfolg wird dieſer Meſſe bereits vorweg 
zuerkannt zverden können. Das iſt die verhältnis⸗ 
mäßig große Zahl Ausſteller, die ſich bereits diesmal 
eingefunden haben. Sind es doch faſt 1000⸗Firmen, die 
ſich aus 17 verſchiedenen Ländern eingefunden haben. 
Selbſt Amerika, Spanien, Braſilien und Griechenland 
ſind vertreten. In dieſer verhältnismäßig ſtarken Be⸗ 
teiligung liegen die beſten Vorausſetzungen fär den 
Erfolg einer ſtändigen Danziger Meſſe. Denn ꝛer Oſt⸗ 
handel wird um ſo eher Danzig aufſuchen, je größer 
Mns. ileitiger die Auswahl iſt, die ihm hier geboten 
wird. ö 

  

IumdelsfHmmer umd Mafen- 
MESSfε½ dπι der Messe. 

Die Danziger Handelskammer verlegt für die Meſſezeit 
ihre amtlicht Kuskunftsſtelle nach der Meſſe, wo ſie in der 

—von ber Oikos⸗Aktiengeſellſchaft, am Haupteingang der Meſſe 
errichteten Wohnvilla amtieren wird. Der Hafenausſchuß 
wird im Meſſehaus „Holm“ in einem geräumigen Zimmer, 
ſeine wertwällen geographiſchen und ſtaͤkiſtiſchen Darſtel⸗ 
Uungen des Hafens und des Hafenverkehrs zur Anſchauung 
bringen. —5 * 
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Zigaretten 
bevorzugt der Kenner 

— 

Grosser Messeverkaui 

  

  

Gralle Ubermakmestelle für Umpraß- 
küls zu bescnders bilkigen Preinen 
  

Stroh- und Filzluutfabrik 

Wir beginnen zur Messewoche mit dem Ausmnahmererkxuf von 

22.00 

Alles ist Qualitätzware und in reicher Ansahl vorhanden. 

Erlsch angelangt die letzten Wiener Meuhelten 

Sperialhaus iür Modistennbehür    Velourhũüten e Vis).. „en Caiben 2li. OO ee 
Zulinderhüten. 
Samthüten . .16.00 
Filzhũüten 6.90 

  

    
  

Erossisten und Modlstinnen erhalten Rabatt 

Ei unserem Schaufenster sind sämtliche Sarten ansgestellt 

„Diener Cric“, OHunzig, umdegusse 21 
Allelnvertrieb 1⁴38 

für den Freistaat Dauxig und Pommerellen 

DEON Ac 

2⁰⁵½ Adartellungshaus Danrig, Stand Nx. 19 
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Zarys Rozwoju Targõw 

Gdañskich. 
„Odausk jest brama Wschodul“ To jesi hasiem 

Przewochim II-ich Gdanskich Targow Miedzynaro- 

dowych, Hasto fo zawiera wWw sobie, samo przez sie, 

poteane znaczenie Targow. Ze Gdansk jest rzeczy- 

wiscie uwaLany 24a „Klucz do Wschodu“ dowodai 

najlepiei ſego samodzielne ukonstytuocwanie przez 

Wielkie Mocarstwa jako Wolne Miasto, co niewat- 

Pliwie dokonane z0stalo mysl zainteresowañ gospo- 

Garczych iych ⁊c Mocarstw. Zaröwno polaczenie 

gospodarcaꝛe 2 Polska jakoteæ Stale warastaiacy udzial 

Gdanska bandlu wSchodnio-europeiskim podkreslaja 

io0 jego zuaczenie. 

Na czas Wykorzystanem Zagadnieniem dnia byla 

takich warunkach prõba powolaria do ycia v roku 

1920 Targöw, jako instyincii Tealizuiacei Zadania eko- 

nomiczne Gdanska. Mimo Ogölnie dodatuich wyni- 

Eöw iych pierwszych Targõw. Trꝛeba jednak po uph/- 

wWie dluszego przeciagu caasu SKOnstatowaẽ, 2 

byiy one przedwczesne. Lycie polityczne i bhan- 

cllowe ů nie byly jeszcze wõwezas nale⁊ycise 

Skonsclidowane. Röwniez stosunki π Pauistwach sa- 

Siecnich.— Polsce i panstvech 

Biy jesꝛce podõ*πcas nader nie ustalone, aby mõdz 

Yobyẽ sie na nale?vta ocene Sytuacii gospodarczei. 

Te ji ime wWarunki przyczynil sie do porzucenia 

  

Musiff ü,μιs „, Momet“ 
Telephon 2328 

Iu Hl. Eauliver Massk 2.-B. Eulaber: Messestand „Hlaus Danzig, Stand 155 

Kupey instrumenteτ muzycznych 

Uwaga na targach 

auieinicie WsÆe mDeirh urSU: 
EüEEHDEV. EEiAf. SüEM, EAmanle, 

EEEI 

MEhhnsgt Messe-AEAEr 
fUr Musth-enstrumentel 8 

Wüiblt ve IIDIEPMäslellinil & 
Sprerh-MAuhmmatr, MAEeinen, Bämmen. 

EMeüümmes, A 
HOoh-, BOUEE- Rok-Fariie, 

Saitei iI Wüerr Erühörtele. —
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Ohnstein & MHatheus 
Strickgarnfabrik 

Berlin S. 24, Wallstrasse 3353— 

Vertetung und Niedelsge: wALEEX SOEInE. Dar-B. Verstädt Craben 18 
XKr für Grehbabaebner 

wöwczas idei wznoienia Targow., co niestety prze- HAusgauiungsmaleriat für Ausſteller: Verkaufsſtand Haus 

ciagnelo sièe at do crasu obecnego. 

O ile obecnie drugie Targi Gdaßskie otwieraia 

swe podwoje, io znajduja one teraz zasadnicze inne 

potozenie niæ Targi poprzednie. W miedæyczasie 

zostal Gdansk wcielony do polsltiego terytorjum gos- 

podarczego. prꝛ2er co znajduje sie daleko dogo- 

dniejssem polozeniu prry obrocie eksportowym 2 tym 

wielkim swym sasiadem., Na 

Stanowisko wphwa jeszcze dodatnio Lakt, Se stosunici 

pieniezne i g- 
Stabilizuja. Polozenie g e * panstwach 

osciennych wykazuje stale tendencje ku polepszeniu, 

prayczem w Koücu naleæy wriaẽ takze i pod uwage 

pewvne ustalenie i mormowanie sièe stosunkéw v Rosji- 

  

FissräicHεt E f Mer Messe 

Anmrlbungen fär die Dansiger Meſſen 1325: Meñeamt 

Haus Oliwa. Zimmer 4 

Arbeitskräfte: Seus Oien, Keller. 

Anskänfte: Alle Beamten des- Meffeamtes, kenntlich durtb 

weiße Armbinden. 
Wameu“ des Hafenansſchufſes: Haus Holm., Zim⸗ 

mer 123 
Ausknuftsüclle der Handelskammer: Oikos⸗Haus, am 

Hauiaplat. 
Bank: Haus Danzia. Zimmer à. 
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to Ogõlnie dogodne 

e Polsce sie coraz wiecej 

  

Alleinverkaui für das Freistaatsebiet 

Masr Iiller. Dunszis 
Tel. 2957 

Oſten. Keller. 
ů‚ 

Braſilianiſche Kollektivausſtellung: Haus Oſiten, Zimmer 214. 

Dolmetſcher: Haus Oliva, Zimmer 7. 

Elſenbahnfabhrkarten: Norddeutſcher Llond, Haus Oliva, 

Zimmer 8. 
Efperantv⸗Ansſtelluna: Haus Oliva, Zimmer 7. 

Ferniprechauſchluß: Nur Meſſeamt verlangen. 

Fernſprechſtellen: In allen Meſſehäuſern und Meſſeppitamt, 

Haus Oliva. Zimmer 8. 

Fundburcan: Polizeiwache, Haus Oſten, Zimmer 10. 

Graac, Kollektivausſtellung: Haus Beichſel, Zimmer 

Kaffe des Meſieamtes: Haus Oliva, Zimmer 5. 

Konſulate: Verzeichnis im Meſſeamt und im Meſſedauers 

ausweis. 

Meldeſtelle ſür Ausländer: Wohnungsamt, Hauptbahnbo 

Barteſaal 2. Klaßſe. Televdon s875. Vanptbahyuhof, 
Meffekataloge: Eintrittskarten⸗Pavillon. 

Meſfeleitung: Haus Oliva, Zimmer 8. 

      

Polniſch⸗ Abteülnng: Haus Oliva, Zimmer ö⸗ 

VPoliact aus Oliva, Zimmer 10. 
Pojlamt: Haus Oliva, Zimmer 8. 
Dreßfesimmer: Haus Danzia, Jimmer, 6s⸗ 
Spaniſche Kolletivansſtellung: Haus Danzia, 
Unfallſtation: Saus Sliva, Zimmer 10.. 
Sckildermala-ci- Hans Oliva., Zimmer 11. i 

Spedition: Schenker & Co. Haus Oſten, parterre. 
Telenravphena-t: Saus Oliva. Zimmer 8. 

Wolnnngsnackweis: Hauptbahnhof, Warteſaal 
Telephon 6875. 

Zollamt: Haus Oſten, parterre. öů 
Sanptreitaurant: Werftfäle am Induſtrieplat. 

Zimmer 31. 

2. Klaffe, 

1—n⁰⁰ 

1. DAMHN 14 Tel. 2051 
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teunste Irockenüchts in 1-Piunu- Kartons 

E. Cf- Apriäkesen 

EE. Salif-Birnen 

Hervorragende Qualitäten 

EESkaE 21 Schen KH. Maiger lstervationale 

vie Ereie Iurnerschait? 
Eanit ihre Sport-, Turn- oder Wandersachen 

vom Darerbaus Falk, Mlarienwerder Wpr. 

und Marienburg Wpr., und besucht 

Während der Messe 

flaus Danzig Snatch. Stand 158 a 

  

E. CEf. Pfürsiche 
- Caff. Pflaumen 

E.- Dostni. Pflaumen 

S. Schur, Danzig 
Laesdrer Elinterg- 10 
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Ill. Danziger 

Internationale M 
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x Arßeiter umd Messe. 
Man börxt nicht ſelten die Krage: Was hat benn der Ar⸗ beiter Aberhaupt auf der Meſſe zu ſuchen? Hinzugefttat wirb dann metſtens, daß ſich das Intéreſſe des Arbeiters an Muſtermeffen und, Ausſtellungen in weſentlichen darin er⸗ ſchüpft, das dieſe gewiffermazen Arbeitsgetegenheiten ichaffen. Im übrigen Gber, ſo wird dann gewöhnlich wetter argucnenttert, ſinè das Veranſtaltungen der Unternehmer für 

die Kaufmannswelt. 
Wer aber das Weſen unſerer Meſſen und auter Aus⸗ Degten Sech Kefer erkannt hat, der muß ſagen, datz gerabe auk dieſen Schauſtellungen gewerblicher, induſtrieller end künſt⸗ lerlſcher Veigungen auch der Arbeiter fehr viet 3 Ciane Hat. Um zunachn elnmal auf den Gefichtspuntt des Einkänfers auf den Meſſen einzugehen, kann mit guten Gründen betont werden, auſsgeß Arbeiter hurch feinen Beſuch von Meſſen das Berkaufsgeſchäft indtrekt doch recht bie lich beeinfluſſen kann. Es iſt immer zu bebenkeg, daß die aufgeklärten Ar⸗ beiter als Junktionäre in den Fabriken, den Unternehmen der Gewerkſchaften und Partei⸗Organifattonen, der Kon⸗ jumgenvffenſchaften, der öffentlichen Betriede ufw. det den hier vorkommenden Beſtellungen 900 zute Warenkenntniffe erheblichen Miel⸗ ſcheffen können. e Müsit Muſtermeſffen geben ja auf vielen Gebieten die beſte Vichare; die Mo⸗ 

dernſten und vollkommenſten kultengen und Waren kennen zu lernen. Auf diefen Bexanſta Plaſcht kann man in vielen Branchen die lei 98 aus den 9. Maſchinen det der Arbeit beoßachten. Ind da auf den Meſſen und Ausſtellungen die maſchinellen Borrichtungen verhältnismäßig deicht nebenein⸗ anber arbekten, Io lind auch Hergkeichsmöglichkeiten gegeden. Der⸗ n bei kritt mithin als indirekter käufer auf den Meſſen bei trttiſcher Betrachtang genau ſo withtie, wie z. B. der Betriebsingenleut, der ſich über alle etwa für ſeine 
Werkßtätten in Betracht kommenden Neuerungen auf bieſen 
Veranſtaltungen unterrichtet. 

Aber auch für bie Rolle des Arbeiters im Produktions⸗ proßeß iſ der Veſach der, Dieffe eis Mittel zu ethſtem Stu⸗ 
dium enpfeblenbwert. Der moderne Arbeiter kann ſeine 
Roſte im Proönktionsprozeß nur dann richtig erfüllen, wenn 
er ſic Über die jeweil mit ihm im Weitbewerb ſtehenden 
Waren und Fabrikationsmethoden früühzeitig informiert. Da 
wir nun einmal in einer harten Welt keben, in der ein tech⸗ 
miſch zurückgebltebener Bekrieb grötzere Anforderungen an 
Arbeitskraft und meiſt auch an Zeit ſtellt als ein mobernes 
Unternehmen, ſo folgt häraus, daß feder Ärbeiter gut tut, 
kritiſchen Blickes alles das auf einer Muſterſchau durchzu⸗ arbeiten, was für ſein Produkttonsgebiet in Frage kommt. 
Hier handelt es ſich nun durchaus nicht nur etwa um die 
neueſten und volkommenſten Maſchinen und Appakäte. Oft 

  

Knt und der Haldfabrikate recht wichticge Feſtſtellungen Der einſichtige Meſſeausſteller gibt erfahrungsgemäß auch zu machen, Noch viel mehr iſt dieſes gelegentlich auf chemiſch⸗ all dieſen Intereſſenten gern ausführliche Auskunft über; iochniſchent Gediet, der Gal. Denn auch bier kommen nicht tauſend Einzelheiten, über Betriebserſahrungen, Produk⸗ taehtſacger Suetend Weueungen heraus, die den Arbeitet in tionskoſten und deren Verminderung uſw. Allerdings muß mehrfacher Ker interefſteten. Auf der elnen Seite iſt der aatürlich auch derienige, der in erſter Linie die Meſſe zum 
waälgung ver Veobuktten maßvehend, auf der, audern Seite Studtum beſucht, ſo einſichtig ſein, daß er dann etwas zurück⸗ 2 ſtebt. wenn der Meßeeausſteller mit Einkäufern verhandelt. ei ö6 barkei ů g ů Wenß . 8. hie Rengeun Wbes Lein in Pertenſorts eden Da nun einmal ohne Profit kein Schornſtein raucht, ſo muß D nellproze6z erheblich beſchleuntgt, dle Verpackungs⸗ und la der Meſſeausſteller in erſter Linie ſeine Zeit waßrnehmen, Lransportkoſten Herabeßt und an Aufbewahrzengsraum Er⸗ um Auftrüge nach Hauſe zu bringen. Denn dort in den Fa⸗ parniſſe bringt, ſo in das ein chemiſch⸗techniſcher Fortſchritt, briken, Werkſtätten und Kontoren, da warten die Hunderte er meit her bie große holgverarbeitende Brauche Beden⸗und Tauſende von Menſchen, die durch dieſe Aufträge für ſich 519 40 E uhen 00 pii 3ͤ ͤiten Nutg Gen ein Lfolche Sotdelt und die Ihrigen ihr Brot erhalten ſollen. 21 u et ancen eins ſolche et ů K ſörer Hoißche eingeditgt becnnin Waßhen kaum eine Spur ſepenhen perterin abes rielen Jutebeiß b Miaüdrlich genen 10 ihrer Friſche eingshüßzt baben ſo iſt bieſer Fortſchritt nicht wie ihr männiicher Lolege im Brubnkionsura, Aber dlei un zun Haache, iie vie ſis der Färber der Tertülbrauche Lihentr ärniicher Koblene im Anoduklionsprozeß. Aber die und der Textilarbetter ereſſierl, ſondern genau jo ſehr Arbeiterin iſt ja nebenbei noch Hausfrau oder will es meiſt Gerpißſer teutloe Hostſcheitt ber Farben⸗OInduftele ſeinen ßaetdunt Haber bat für ſie der Veſuch eder Muſterſchen noch jert für den Schneider, die Schneiderin, bie Kunſtgewerb⸗ barum eine perſönliche Note, weil hier gute Gelegenheit iſt, lerin und — natürlich auch für die Hausfrau u lint richten eß SMiußhermeſſe Gög Mnmnigſache Erge 3u — * nterrt en. ede 2 ſtermeſſe zet mannigfache Erzeug⸗ Andererſeits wirkt der Beſuch der Meſſe auch defruchtend niffe, die Ärbeiten im Hanshalt verelnfachen, Verbilligen And auf erfinderiſche Neigungen vieler unſerer Arbeiter. Oſt beſchleunigen. Daran muß aber ber taufgeklärten Proleta⸗ wird durch das Vetrachten neuer maſchinener Vorrichtun⸗ rierin ſehr viel liegen, denn ſie will ſich ja doch trotz beruf⸗ gen bet dieſem oder — Befuchet aus der Praris ein licher Tätigkeit und der Belaſtung mit ben nun einmal un⸗ ſchlummernder Gedanke ausgelöſt, der zum Ausgangspunkt vermeidlichen Hanshaltungsarbeiten noch die freie Zeit er⸗ einer mehr oder minder wichtigen Verbeiferung wird. An⸗übrigen, die nötig iſt, um ſich über die großen. Fragen ererſetts plagen ſich oft manche Atbeiter mit Berbefferungs⸗unſerer Tage zu informieren. Dr. Max Grempe. deen herüm, die ihnen unnütz Zeit fortnehmen, weil ſie in 

⸗Tabletten 

ihrer eigenen Werkſtatt niw. nur einen Teil des Produk⸗ 

hervorragend bewährt bei 
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ů 

  

ipnsgebiets überſehen und daher oft überraſcht ſind, auf eſſen das bereits verwirklicht zu ſehen, was ſie als Fort⸗ ſchritt anſtrebten. ü 
Der moderne Krbeiter wird alio die Meſſe genau ſo wie ine qute emnülfen. Dam günftige Gselegenheit zum Stubium etrachten müſſen. Dann hat der Beſuch einer Muſterſchau 

  

fär ihn reichen Nutzen und indirekt natürlich auch für die Hexenſchuß Meſſe ſerbſ. Daher iſt es nichts Seltenes, daß der Beſuch Rheuma Nerven⸗ und bieſer Beranſtaltungen durch gruppenweiſe Beſichtigungen, erleichtert drerch Fabrikurlaub beſonders erfolgreich wird. Jschias Kopfſchmerzen Dementſprechend findet man nicht ſelten auf den Meſſen Be⸗ Togal ſtint die Schmerzen und ſcheidet die Harnſäure aus. ů 

  

ternehmen ünt i erenhen Va fragen bugg ebeite 1 6 Un⸗ Kliniſch erprobt. ternehmen intereſſierenden Fachfragen durcharbeiten. Genau 8 Zf jo erfreulich iſt, wenn man die heranwachſende Generation In allen Apotheken erhältlich. mit heißem Bemühen auf den Muſterſchauen beſtrebt ſieht, Best. 64,3 „/) Acid. acet. salle., O406 % Chinin, 12,6 % Lit, ů 
ad 100 Amyl.   bietet nämlich die Meſſe ſchon Gelegenheit, hinſichtlich der 

   

  

G8o billig Werden Sie nictt mehr Kaufen! 
Hur während der Messewoche 
Wovon ganz Danzig snrechen wird! 
Herren-Artikel 

  

Billiger Messe⸗ 

lin Kisten zu den billigsten Tagespreisen ZEwei Detailgeschäfte, E rerosabteilung: III. Damm 11 Cal 1888, 1253. 358J. Tel-Ad:: Schsnsbebleu- U Messe-Stand: Haus Danzig, Stand 123. ů 

  

   
  ſich namentlich Aber alles das eingeßend zu informieren, was 

in iör Fach ſchlägt. 
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Schmalz Ruhmmn 
Amerikanisches 
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Summi-SAHlie ů 
GummiI-Puppen 

Fusbal-Blasen 
Collutold-Bahys 

— Collulold-Puppen 

ü Sekleldete Pllopehen 
Celluleld-Rasseln 
Celluleld-Köpfe 
Hundharmonlkas Müemand Wersäume, Gsse aaläen Sänefige Gelegenbelt Wahrzunehmen ö‚ Nürnberger Blechsplewaren Hiüis Dim Shuüer n Erüichüiben Eenshiun 2U8 Eüüin moine MehsineIet ů sSoWie alle anderen Splelwaren 

an, Herren-Bekleidungs-Haus —4 Eie S& EEI and Preisvert bei 

Adolf Schmidmayer ebr. Steinhoff, 
ü 

20 — Telephon 3219 end 7673 — Telagramm-Adresse: Pergameni 

—  



        

    

    

   

    

       

ſl. Danziger 
Internationale Messe 

Ni 2 der Maſchinenbau hätte profitieren müſſen, da überall Damxigs etpertefrr 

Wirtscefuf πι värise é die Notwendigkeit, die Betriebe techniich ensengeftar. diie Wedennma Diſſern uber Vandelspolitiſcher Hinſicht 

Die Lehren der Meſſen. ten, in Erſcheinung tritt, und auch die Rohſtoff⸗ f gebt auch aus den, Ziffarn über den ſeewärtigen Handels⸗ 

5i induſtrien hätten ein Belebung von größtem Ausmaß verkehr bervor. Es iſt in den erſten 6 Monaten dieies 

Der Monat September war von den großen Meſſe⸗ — ipü e 8 i f Jahres ein ſeewärtiger Wareneingang von, insgeſamt 

mürtten in Leipzig, Köln, Frankjurt nin, ausgekakt. zu ſpüren beommen. beiriedi, L werden Ein Kan- 3853 115 Doppelzentner, ein Warenausgang von 68f Oat 

Bon dieſen Veranſtaltungen kann abſchließend geiagt vorhandene Bedarf nicht befriedigt werden. u3 au⸗Doppelsentner zu verzeichnen geweſen. Es iſt die Feſt⸗ 

jen von Schuhwerk, Textil- Haushallungsgerät uſw. itellung intereſſant, daß demnach die Warenausfuhr die ſee⸗ 

werden, daß die Ausſteller nicht die Auftrage erpalien fiel aber meiſtens gans wes, weil das Einkommen zur wärtige Einfuhr der Menge nach um⸗ mehr als-das Dopvelte 

übertraf, was auf eine günſtige Handelsbilanz Danzigs 

Haben, die nötig ſind, um eine foriſchreitende und dan⸗ e it 

ernde Belebung der Wirtſchaft zn ermöglichen. Daran Bezablung deſſen. aten Sebens diente. 5. 5 was, der ſchließen läßt. In den erſten C Monalen des Habres er 

werden auch jene Orders nichts ändern, die, der Rei⸗ Erhaltung des nackten Laüe⸗ diente, d. 5. der Lohn hatte die ſeeräciige Basenctefubeanſien 14210 942 Doppel⸗ 

ſende, der jetzt wieder wie früher den kleinſten Detail⸗ ging für Eſſen, Trinken und Wohnen drauf. An dasLen'ner, die Ausfahr 5 506 251 Doppelzentner umfaßt, die 

ſende, der) 
ſogenannte „Anſchaffen“ war und iſt nicht u denken. Ansfuhr hatte die Einfuhr um rund 25 Proßzent übertroffen. 

     

Kiten beſucht, im Anſchluß an die Meiſen no⸗ ch erhalten [Darin li die Urj i‚ Unter den zur Einfuhr gelangten Waren ſtehen im erſten 

e 5 IPe. ů Darin ürſachen der verbeerenden Kriſe. u gelangten. ‚ 

Eönnte. Das ſind wenig erfreuliche Ausſichten. Biel⸗ arin liegen die a . Halbjahr 1924 Lebens⸗ und Genusmittel mit da⸗ 640 Doppel⸗ 

Unter dem Eindruck des ſchlechten Geſchäftsganges zentnern an erſter Stelle: es ſolgen chemiſche Stoffe und Er⸗ 

  

fů aben die Fabrikanten ſchon jetzt aus den Ergeb⸗ a⸗ v bten Geſch ern an emii m 

uſeß von Leipzig, Köln and Frankfurt für ihre Be⸗in Köln und Frankfurt bat man, ähnlich wie man nach Feugniſſe mit Ssö OK, Dopralzentnern. tieriſche Erzeugniſſe und 

triebe die bekannten Schlüſſe gezogen. dem Fiasko in Leipzig die ſogenannte Verbilligungs⸗ Metelweren mit 602 485 Doppelhentnern, Sreunmoffe um 

Die Möglichkeit, die Wiriſchaft ans ſich ſelbſt zu aktion einleitete, die phantaſtiſchen Bankzinſcn ein 573238 Soppelzentnern, Spinnſtoife und Waren darans mit 

beleben, iſt ohne Zweifel da. Dafür ſpricht vor allen wenig gebrückt, um dem Kieinhändier die Hereinnahme as⸗ Doppelzentrern, Papier und Papierwaren mit 36 427 

Hinger der rieſige Bedarf der breiten Maſſen nach allen von Waren auf Kredit zu ermöglichen. Tas iſt zu Doppelzentnern. Holz und Holzwaren mit 28 420 Doypel⸗ 

u 
begrüßen, wird aber keine größeren Folgen baben, zentnern, Bauſtoiſe und keramiſche Erzeugniſſe mit 20 588 

Doppelzentnern. Im Hinblick darauf, daß gelegentlich 

möglichen Waren. Die Schäden der Anflation ſind, was vird aber de⸗ röß- n baben 

Säſche, Kleidung, Hansbaltungsgerſät angeht, nicht im denn der Geſchäftsabſchluß umfaßt, wyo er jolide iſt, Danzig els der Baumwonhafen Oſteurvpas bezeichnet wurde. 

enfſernteſten überwunden. Ein Blick in die Arbeiter⸗ nebtis im —— Abvn ode Sechelk. uer weiß vor⸗ 19 235 A.pb Leß im Baumt ae Sne führt — in ů* 

viertel beweiſt, wie ſchlecht die Bevölkerung heute noch ſi- tig im Unterſchrei S Wechſe —— meiß, wie 1 —5 Doppelzeniner aumwolle eingeführt worden find. 

gekleidet ilt, und wir miss 8. Daß das einzige Hems in ſchwer die Vare bente abgebi. und weiß vor allen Din⸗ lnbr 102, wurde mie ſtels vurch Folt und Bolßwoen e⸗ 

vielen Fäaͤllen heute noch ebenſo ſorgiam in den Ketzen aon nus der engſten Berühruna mit dem Verbrauch. berrſcht. Von den 79 Millionen ansgegangenen Dovpel⸗ 

geilickt wird wie damals in der Inilationszeit, als der daß mil normalem Konium aßbſolut nicht gerechnet geninern maten nicht weetahn als 4905 172 Doppelzentne⸗ 

Kiß in ber iogenannten Sonniagsboſe eine Kalaſtropbe werden. kann, jolange die bloßen Ernährungskoſten den Socvelzentneen verttelen w E Sehr Leach tuns wert im anch 

1ů 3 iere. 3% die Ding Lohn abiorbi 
oppelz rn ů 

für den, bäuslichen Etat bedemnete⸗ Wie die Dinge ü Lohn abjorbieren. 
die Ausfuhr von Lebens⸗ und Genufmitteln. die ſich auf 

eigentlich liegen, geht daraus hervor, daß auf den Die Zurückholtung, die gerade der kleine Kram⸗ 2 279 279 Doppelzentner belief. Allein 9583 000 Dorvpelzentner. 

Meſſen zum Beiſpiel fär Schnüwerk und Tertilien io⸗warenhändler auf den Meſſen bewies, zeigt, wie es um Zucker Buben ihren Weg aus denm Dangiger, Hafen genom⸗ 

genannte Stapelwaxe. billige und ichlechie Bare, rehr uns ſtebt Ihnen gegenüber wirkte zum Beipiel der 306 101 Woppelzentnern. Heri chr Crnenaniſte und Baren mit 

gefraat wurde. us immer, der Fall iſt, menn der VBe-⸗ Fabrikant, der nach Köln und Frankfurt mit der Hoff⸗17480 Doppelzentnern. chemiſche Stoffe und Erzeuaniſfe mit 

Darf ſich zur änterſtzn. Noi ausgewacknen Dat. Le der nung gekommen war, ben Preis eventuell zu ſteigern,23 575 Doppelzentnern, Erze, Metalle und Metallwaren mit 

haben Wiriſchaft un) Wirtichaftsvolitik nicht verſtan⸗iaſt tragikomiſch. Demgegenüber gibt es in der deut⸗ Jeit des ahers 1828 w. Reenerßte ar Monnien dieges 

N i. miriicttliche & 8 EEr 35 j WiyAHaffsvoliti In — Zeit des Jahres 1923 war in den erſten 6 Mondiin ieſes 

den, dieſe volksSmirtickitliche Vorausſetzung fü⸗ jede ichen Wireichaftsvolitik nur ein Problem: Hebung der [Jabres der Ausgang von Lebens⸗ und Genußmitieln um 

  

  

  

  
induſtrielle Betũtigung auszunuten. und io blieb der Kauffraft. die 5uerſt mal in einer bisber nicht voll⸗ mehr als 700 000 Doppelzentner geſtiegen. während die Hols⸗ 

Bedarf dis bente ungedeck- und Mie Induſtrie uhin,e Sogenen Anpanung der LSöhne an den normalen Preis⸗ausfußr eine Steigerung hm. rund 15 Millionen Doppel⸗ 

Arbeit. Hätten wer es verfianden, die Sare in den fand und Senkung der Konen für die blaße Lebens⸗ — ntapteun batte; 19 Pansnbt enemiſchez Stoffe und 

E — * E 3. S=³. — Enfß 2 4 S Mmii 575 — rieugniffe iſt um run Prozent geſtiegen. ieienige von 

Kynſum zu bringen, ſo läge nicht nur dir Foſern⸗ und haltung durchzufübren wäre. Gelingt das nicht, io be⸗ Erzen, Metallen und Metallwaren hat ſich meßr als verdrei⸗   
Sedernerarbeälstrag uim micht mehr Mill. ſonbern auch l bentet das Verewianng der Kriſe. jachl. 

  

  

     
     

  

I Damager Shnh-Actien-Gesellscaſi 

SEIDELL»C 

  

AReinverRauf- 

Langguasse 73 

  

      flotel Danziger Hoi 
Größtes Haus am Plätz⸗ 

geschalliche Runüschau mit Uauertahmlean 
Ohme-SeirI 

EIEI         

     

      

KONDTTOREI UND CAFECL A bDanriger Vorortuerkehr 
post-Telelon in allen Bmmern 

— b Dr Ree 
* 

Kosd= Salaa in Perterre 2 Derf 2—2 *a, Sü s 8e. 22 W.r S, IIV. MWintergarten— Tanz-Palals 

5 3ů inrr * —. 95. 1052 — 

Des elieSee LLXUS-CAEE inder 1. Eas⸗ Ab Neniskesse: 24. E. S„ Ge. (8. M. Er Pes M. dus. Elegantes Weinrestauram 

EreAESSE B. 9 Tekephos 23 ueenAAV 5n, Ln. . S. G Iri. S..2. 1062. l12. Fochingtu- 

— 
RKunstlerspiele 

    

Ers tklassiges Kabarett 

Bonbonnlere 

CEröbte und eleganteste Bar im Freistant 

August Elias 
kerppercher 238 Danzig Fischeunckt 16—18 

EEH Eelle für Manufakkar- vnd 

Lenenvzrs. Demes- u. Koder-Kanfekfion 

Wäsebe. Weih- i Wollemrea Arbedker- KoutekBAE 

       

  

   
         

    

   

Partiewaren- 

Gelegenheitskäufe 

   — 

Berliner pehwerrieb 
D- E= M. 1 E Leielos 3137. 5 
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Cestſliqhe 

LDirtscftfs-NMaefirichften 
Amerikaniſches Geld für polniſche Städtebauteu. Die 

polniſche Landwirtſchaftsbank erhielt von der amerikaniſchen 
Banfirmen Ulen & Co. in Neurort eineOeferte, zwecks Durch⸗ 
führung von Wiederherſtellungsarbeiten in polniſchen Städ⸗ 
ten (Waſſerleitungen. Kanaliſierung ufw.) durch die Land⸗ 
wirtſchaftsbank ausgegebene 8⸗proßentige Kommunalobliga⸗ 
tionen in der Höhe von 10 Millionen Dollar zu übernehmen. 
Dieſe Obligationen ſollen eine 20jährige Laufzeit haben 
und mit Verzinſung, Amortiſierung und allen Speſen auf 
ungefähr 12 Prozent Koſten zu ſtehen kommen. Die Ar⸗ 
beiten ſollen auf Grundlage der Pläne und unter Leitung 
der Firma Ulen, aber mit polniſchem Material und pol⸗ 
niſchen Arbeitern durchgeführt werden. Die Landwirtſchafts⸗ 
bank hat ſich mit den größeren Städten Polens in Verbin⸗ 
dung geſetzt, um die Möalichkeit, von dem Kreditanerbieten 
Nutzen zu ziehen, zu prüſen. 

Starker Rückgang des Raphthaverbrauchs in Polen. Der 
Landesverbrauch von Navhthaprodukten in Polen fiel gegen⸗ 
über dem Vorjahr um 50 Prozent. Auch der Export ſtößt 

   

  

II. Danziger 
Internationale 

wegen der ungünſtigen Konjunktur auf den ausländiſchen 
Märkten auf große Schwierigkeiten. 

In der litaniſchen Induſtrie ſind nach Mitteilung des 
Finanzminiſteriums im Monat Auguſt 16 nene Unterneh⸗ 
mungen entſtanden, die ausſchließlich die Mühleninduſtrie 
für Getreide und Holz betreffen. In der erſten Hälfte des 
Monats September iſt die Genehmigung für weitere 26 
ſabrtt. ternehmungen erteilt, darunter für eine Papier⸗ 
abrik. 

Fortſchreitender Rückgang der Preiſe am Eiſenmarkt. 
Die geringe Neigung zu weiteren Abſchlüſſen und ein leich⸗ 
tes Nachlaſſen im Eingang von Spezifikationen hat in der 
rheiniſchen Eiſeninduſtrie dazu geführt, daß die Werke den 
Aufträgen wieder ſchärfer nachgehen. Infolgedeſſen ſind die 
Preiſe im zweiten Drittel des lanſenden Monats weiter zu⸗ 
rückgegangen. Der Markenartikel Stabeiſen vildet in ſeiner 
Entwicklung der Preiſe gewöhnlich den Gradmeſſer für die 
Beurteilung der Lage des geſamten Eiſenmarktes. Hier 
zeigt ſich ein Nachlaſſen der Preiſe anf unter 120 Mk. für die 
Tonne, Frachtgrundlage Oberhanſen gerechnet, nachdem 
her nach Möglichkeit der Verfuch gemacht worden war, 
unter 120 Mk. hinunterzugeben. Die Entwicklung der ſe 
iſt, da jede Einheitlichkeit fehlt, natürlich eine ganz verſchie⸗ 
denartige, ſie richtet ſich nach Arbeitsbedürfnis. Während 

  

       

   
lesse 

einige Werke noch verſuchen, etwa 120 Mk. bis 122.5 zu er⸗ zielen, kommen von anderer Seite wieder Angebote zu 117.50 Mk. heraus. Auch die Preife für die übridgen Walz⸗ produkte mit Ausnalme von Feinblechen in den ganz dit Sorten, die ſich ziemlich gut halten, haben ſeit Mon einen Abſchlag von etwa 5 Mk. und darüber hinans für die Tonne erfahren. Der internationale Eiſenmarkt iſt dem An⸗ ſchein nach ebenfalls in die rückläuſige Bewegung mit hinein⸗ beäygen worden. Man klagt auf Seiten der deutſchen ſo⸗ wohl als auch bei den belgiſchen und franzöſiſchen Ver⸗ tretern über ſchleppendes Geſchäft, das ſelbſt bei ermäßigten Preiſen ſich nicht heben will. Der Preis für Stabeiſen iſt um 6—7 sh gefallen, es kommen angebote heraus, die nur wenig über 5 Pfö. liegen, ein Satz, der den deutſchen Wer⸗ ken den Wettbewerb am Weltmarkte kaum noch geſtattet. 
Ansdehnnna des Stinnes⸗Konzerns nach Schweden. Die Stinnes G. m. b. H. ſteht gegenwärtig mit der ſchwediſchen 

  

       

  

   

Regierung in Unterhandlungen über die Erweiterung von Konzeſſivnen für die Ausnutzung 
Schweden. — Ferner iſt die 
induſtriegeſellſchaft Düfſeld 

don Waſierkräften in 
Niederrheiniſche Röhren⸗ in eů f.Reishols gänzlich in den Be⸗ üts der Stinnes G. m. gegangen. Unter Umwand⸗ lung in eine G. m. b. . miert ße jetzt Rhein⸗Lenne⸗Eiſen⸗ werke G. m. b. H. und hat ibren Sitz nach Anrath verlegt. 
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Getreice Mehl:: Reis :: Saaten :: Futtermittel Koloniakraren 

  

    

     

      

del Anker-Lager As 
Telegramm-Adresse: Kisieanker 

Spedition von Massengubern 

    

     

  

bD.A N·Z 16 
TelelonséS, GVO- 

Eigene grohe Lagerliaeser- 

  

  
   

Zentralei Danaig. Broschkischer Weg 18 : 
Fernsprecher 2030 u. 3449 

Damiger Mobelindustrie u. Holzhearbeitimg 
A.-G. 

DAN2IG- LANCFUHR 

druckerei Buch 
. J. Gehl & Co. 

Am Spendhaus 6 Tel 3230 

Leshum muinaA misin cl 
Joint-Stock Co. 

Danzig Branch: Danzig. Haundegasse 12 
Teleion 5681 Telegrammadresse: Western Danꝛig 

é Ebr. I: Lechuischie Bohstune, Laig: Ratt, Ble, fetie 

   
    

   

   
  

Hͤt- Li: FHEmikaſfen     

   ü Bernhard Guttmann 
EHolzexporigeselschakt m. b. E 5 

  

   

    

   

  

   Hnndegasse Nr. 88 Fernsgrecher 2062 

Danziger Holzexport 

   
     

   
    
   

ů inski Henryk Lub 

  

   
   

  

    

   

  

    

  

ů Eesubischer Markt 11 .. Fetl. 3192 EEORTP- K. Weis- wad- Wolwaren EXPORT 

  

  

Danzig-Kattowitzer Eisen- u. Metall- 
ü handelsgesellschaft m. b. H. 

Filialc: Kattowitz, Querstraße 2 

Abbruch stillgelegter Betriebe — Voll- u. Feldbahnwaterialien — Roheisen — Metallrückstknde 
Stab- und Formeisen — Bleche 

   

    

   

     
    

     

       

     

     

    

  

uVusterschutz! p 

Melzergasse 4 

  

Danrüg. EAUdeAEe 

Bensinger à 
Müaeenenese 406 

— — — — 

4 
ich 

    

Spe erei Aktiengesellsdi 
—' — 

  

   

   

    

      
   

    

   

    

      

  

   

  

        

Femsprecher 488. 489, 400 — 
VVV 

Getreidespedition : :: Lagerung 2 :: Maschinelle Bearbeitung 

Geschäftliche Rundschau mit Daueriahrplan Bergenske 
Danziger Fernverkehr 

E Danzig-Simonsdori—Tiegenhof und zurück 
6•0 1%0 42s 722 ab Danzig an 82 S30 922 11² 
7 20 Sas 82 an Ditsdiau ab 75 200 852 10ʃ4 
8o2 301 548 84 ab „ an 78t 125 8 —— 
8is 3˙5 51e0 d&es an Simonsdort ab 7 12 88 92 
9er 330 6 992 ab „ an 7u1 185 622 8²⁵ 
9% 4 7 981 an Neuteich ab 6 125s 58s 8 

1 4 72 l0*2 ean 5 8⁰ Iiegenhof ab 6210 1210 

Danziger 
Commerz- u. Depositenbank 

Aktiengesellschaft 

Danzig. Langgasse Nr. 48/49 
—— 

M. Slaweit & Co, Lid. 
TFondon — Danzig 
Holzexport 
  

  

viDo Chtonsss ͤͤ Grandt & Schumann 
bS..E uee — 

   ̃SDSSDSDSDSSDSDSDSDDDSDDDS — 

DANZ FECů 

Textilwaren-Export 
Stsndige Läger in allen gröhßeren Pflätzen Polens. 

  

Vertreter vou S. Bensinger. London. 

   

  

    
       

     

   
       

Onne Gewähr: 

Tel. 787, 1474 

     
Telefon Nr. 6251 u. 223 

00. 

       

       

     

     

     
         

BALTIC TRANSPORTS LTDO. 
——— Bergenske- 

Namensanrud 

Reeberel / Beirachriung / Spetlilion / versickerung / Stauerel 

  — 

Buchhandlung ü 
Volkswacht, J. Gehl & Co. 

Am Spendhaus 6 u. Paradiesgasse 32 
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    Danzig, Langgasse Nr. 26/27 

VV 

Damen-Kleiderstoffe und Voiles 
EN GEROS · · EXPORT 

Walter Goldstein 
ů 
„ů vVvv — 
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Leinen- und Baumwoll-Waren en rs 

N. Kleczewski & Co. 
ů Saat'e *2 C. t're id e ů 

      
      

   
   

      

    
   

     

   

    

    

   

  

    

  

  
  

    
    

    

    

   
    

    

Baltilche Acrar-Handelsgeſeſlick. 

  

  

   

   

IEDDOR Böttchergasce EEEOEU 

Skwierawski 
2* DAE . 

ů Flefferstadt 55 —„„— 
Textilwaren-GrolHanAAUng 

  

      

 



    

    

   

    

nl. Danaiger 

Internationale Messe 
den wenigen Geſchäften, die zuſtande kamen, zahlte man für 

Winterweizen 1,28 Rubel je Pud franko Verladeſtation des 
f Entente vorläufig von einem Handelsabkommen mit Deutſch⸗ 

Frasnodarsker Bezirks. In, Hafer war dagegen bas An⸗ 

Handelbvertraa Wie aus Rumäünien mitgeteilt wird, land abzuſehen. Günſtiger dürfte ſich bie Lage geſtalten, 

die Ansſichten auf baldigen Abſchluß eines Handelsvertrages ſobald Deutfchland erſt einen neuen Handelsvertrag mit a In van 

mit Deutſchland rgenbe , Aänunkiaj, Nach Wbein Han⸗ Frönkreich ubgesslsßen Het. 
gevoe; gürtendente 10 Grahtt wucbe mün Wars Abadts Aia. 

nen, die bei maßgedenden Varlamemtariern. un; eim Han⸗ 
ů‚ N . rage änßerſt ſtark. urden fü e⸗ n vs⸗ 

den, ſtehen insbeſondere Moskaner Prodnktenmarkt Das Gelchäft lag Mitte Sep⸗ kaut 1.10 Aubel. Ln Weizenmehl waren Rachkraae und An⸗ 

Delürſenipmepte Hirderud im Wete. ⸗ tember ſtill. Das Angebot war üark. aber die Koufluſt ge⸗gebot gering. chezahlt wurden für Weizenmehl 0000 415 

u indernd im Wege. Die rumöntſche Re⸗ 

dierun it wohlober ubel genötigt, mit Rücklicht auk bie ring. Das gilt ſowohl führ Roggen wie für Weizen. Beie J Rubel und für 000 3,65—3,75 Rubel. 

Ungſuſtiae Ansfichten für einen Dranſchttumiegind 
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Größßtes Modehaus Danzigs 

Eegante Damen- und Herrenbelleidung — Damenputz — Wäsche 

        

W. Stremlov 
Inh. : P. Regenzerovsl 

liksr-Fabrlk⸗
 

pielierstadt 36727 
Fernsprecher 559 

Osteuropäüsche Bank 
Dentig, Lrer Maths 

Tel. S883—-591 n. 301 
   

      

   
   

  

Bettledern und Daunen kaufe für Höchstpreise 

F. W. Malzahn Se, 

Bittneré Schutz,Damig 
Lelephon 7019 LIK ORTAERIK Telephon 7319 

Sperialität: Abtei, Blutorange. Curacao 

Etüllich in sEintl. Verkaaisteilen der Kossmas- End Sperkenessenschal! 

    

    

      

       

    

      

    

  

     
  

Seschäiiliche Rundschau mit Daueriahmnlan 
uusterschbutx!: 

Ohne Gewähr! 

B2½ vanziger Fernverehr. 

Danrig Hbl.—Dirsckun d AErDC 

Deae „ . 78O E. 10—. T1½. WS. DOEEE, DGEEE, DTE. 

DS SIS. SE., 102 — 

Dussken ee A. 1—. 78. 1IS, 1—. 28, WSV. DGii D7E, Si. 
osSE., W. . 112 

ů 

Düsben 3b 122. 5 WFr. 7—, DT 

1* T— . 
ů ss E 2 Ee, W7E, 18. Dn, 80, D. D9, 11, D11v. ‚ 3ů Kaffee 

EAIEEDEEED f=Iaü e E& Hheste 3 N Tee 

—— —.ttf Kakadc 
Süßigkeiten 
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Hechanis che Kleiderfabriken 

Solinger Schleiferei is alle Stburen 

EWAL D VEKTrER Machf., DANZ1G 

Letepbon Vr. Sus lebaber: KURT MOoR rensssse Ne. 6 
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Sohnger Stahwaren aa 
EMAID VETE RACnH-, DAD 

L . E EDEE V 
7*E, D9, DS, 9½, D105, 

    
   

  

CAUSEN & SIRVMEOUSKI 
Denrig. Weihmäsbrs-EAAEEE 22 

  

        

          

        
    

      

  

Lager von Leprächen , UWelsinäes , DE —— 
— — — 

——— 

Eeeres 2 EWSWon — E. G. Gamm's Kkerns eife Sf u Uüsernül leseIben haliabten Uuslitstxunrun 

——————T 
Kaiser's Kafleeneschäit, B. W. b. H., Lamzig 

Kafleegrollrösterei :: Direkier Import. 

GCanerzlverketen erster Iexhiwaren-Fabrikes 
es Lad Deräünt lleberk erbsSil 

Jewelowski-Werke A.-6. 
DANZIG-LANGFUHR, HAUPTSILRASSE 98 

Telephun: 2870. 5490.5495 ⸗ Telegramm Adxesse: Dapohoh 

Holz-Import :: Holz-Export 

Eisgene Sägeuerke: Kunolaun Monviach). Blskuniet (Sischufswertlen 

Mierrrhmcin Uündenbrrchl. Osie GUsche). Sauermũhle Cur Mium). 

pommerellische Mt.-Ges. 
„TKAMIRAL 

Fabril IEXTLIVAREN EN CROS 
—.—ñ—ꝛßꝛ5ß5ß2— 

U U.· Filinle: DANZZIC. Handegse Nr. 93 

Fernsprecher 822— x Siandigtes Sortiertes Lager in Woll- u. Baumwollwaren 

DANZIG ⸗ 11 E 12 * 

Julius Goldstein 
2— à ai= 

  

BILILICGE BEZUGSOUELLE 
E Kuu-Dei- 0. Velu — LiEUD SeüüEDD * — 
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Svieser Stiefel stellt 
— jeden Käufer zufrieden 
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—2 Intern 

— Die Gruppierung der Melie 
Nahrungs- und Genußmittiel, Tabak, Zigarren, Ziga- 
retten, Rauchutensilien, pharmazeutische Artikel, 
Kosmetik, Parfümerien, Bijouterie-, Galanterie- 
und Lederwaren, Edelmetalle, Bernstein, Uhren, 
Musikinstrumente aller Art, Kunstgewerbe, Por⸗ 
zellan und Glas, Beleuchtungsartikel, Optik, Fein- 
mechanik, Radio, kinematographische Erzeugnisse, 
Spielwaren, Schuhe und Leder, Lacke und Farben, 
auhßherdem die spanische Kolleklivausstellung. 

Haus Osten: 
Textilvaren und alle sonstigen Arlikel, die zur 
Bekleidung gehören, u. a, Hüte, Mützen, Kelims. 
Jeppiche. Auberdem die brasilianische 
Kollektvausstellung und die Telephonzentrale der 
Fa. Allmänna Telefonaktiebolaget M. Ericsson, 
Stockholm. 

Haus Weichsel: 
Elektrotechnik, Möbel, Möbelstoffe, Korbmöbel, 
Spiegelglas, Haus- und Wirtschaftsgeräte, Eisen- 
und Stahlwaren, Bürobedarf (Schreibmaschinen, 
Rechenmaschinen, Registrierkassen), Papierwaren, 
Tapeten, Karionnagen, Waſffen und Munition, land- 
wirtschaftliche Maschinen, Molkereimaschinen und 
Geräte. Außerdem die Kollektivausstellung der 
International Trade Developer“, C. m. b. H., Ber- 
lin, welche von Firmen aus Deutschland, Dänemerk 
und der Schweiz beschickt ist. Im zweiten Stock 
die griechische Kollektivausstellung. 

Naus Jakob: 
Werkzeugmaschinen, Holx- und Metallbearbeitungs- 
maschinen, Nähmaschinen, Fahrräder. 

Automeblthalle: 
Automobile, Motorrader. Flugzeuge, Autozubebör, 
außerdem die Kollektivausstellung der Daxnziger 
Werit. Vor der Automobilhalle: Motorboote. 

Landmaschinenmerkt: 
Landwirischaftliche Maschinen und Geräte. alle 
Artikel für Bodenbearbeitung, Wagenbau, Satiler- 
waren, Baumaterialien. 

Haus Technik: 
Maschinen aller Art, öle und Feite, Produkte der 
polnischen Naphthaindustrie, Baubedarf, Bau- 
maschinen, Düngemittel usw. * 

———— Haus Holm: 
Lebens- und Genußimittel, Zigaretten und Erzeug- 
nisse verschiedener Industrien, da in diesem Hause 
däe nachgemeldeten Firmen untergebracht sind. 
Ferner Auskunftsstelle des Hafeneusschusses. 

Haus Oliva: 
Messeamt, darunter polnische Abteilung, Dol- 
metscher-Abteilung lgleichzeitig Ausstellung der 
Danziger Esperanto-Cesellschafh), Messepostamt, 
Polizei-, Feuer- und Sanitätswache, Schilder- 
malerei. Verkauf von Eisenbahnfahrkarten. 

Freigeldnde: 
Dem Messehaus „Danzig gegenüber Musterhäuser 
der Oikos A.-C. mit der Auskunfisstelle der Han- 
delskammer Danxig, vor dem Messehaus „Osten“ 
die Kollektivausstellung der Danziger Waggomiabrik 
A-G. Eisenbahnwaggons. Lanscholz- und Zisternen- 
wagen]. Auf dem übrigen Mess 
für Zeitungen- Lebens- urd Gann    
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Haus Brösen: 
Resiaurationsbetrieb „Excelsior“. 

Hauptrestaurant: 
Werftszle, zu erreichen über den Industrieplatz. 

Prꝛewodnik po Targach 
Dom „Danzig“: 

Srodki spoywoeze, tytoñ, cygars, papierosy, przybory 
dla palacych, ariykuhy lecznicze, kosmetyka, perfu- 
meria, biauteria, galanieria. wyroby skörzane, metale 
szlachetne, wyroby dursztynowWe, zegary, instrumenty 
muzyczne vszelkiego rodzaiu. wyroby przemyslu ar- 
tystycanego, wyroby 2 porcelany i szkłla, artyuh/ do 
oswietlenia, wyroby optyczne, mechanika precyzyjna, 
artykuly radio- technſczne i kinematograficzue, 2ubawki, 
sköra i obuwie, lakiery i jarby. Opröcz tego hisz- 
palska wystawa 2zbiorowa. 

  

—
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Dom „Technilku: 
Maszyny vszelkiego rodzeju, oleje i tiusz eze, pro- dukty polskiego przemysiu naftowegöo, arty kuly biu- 

nawozy sztuczne. rowe, maszyny budowlane. 

Dom „Jakob“: 
Maszyny do vyrobu narzedzi, obrabiarłi oraz masz2yny/ 
dla praꝛemyslu drzewnego. Maszyny do S2ycia, rowery. 

Hala samocliodowa: 
Samochody, motocyhle, aeroplany, przybory samo- 
chodowe: oprõcz tego wystaws 2biordwa Stoczni 

ů Gdaũskiej, Przed hala automobilowa: lodzie motorowe. 

ů Dom „Holm“: 
Srodli sPoeucze, papierosy ora- wyroby rérnych 
Lalezi prremysiu tych firm, Iktöre potno sie 2glosily. 
Dalej biuro inlormacyine Kady Portu. 

Dom „Oliva“: 
Zarzad Targéw 1aeznie 2 Oddzialem Polskim, tiumacze 
brownoczesnie wystawa esperantysth gdahskich). 

   

   

    

  

       
         

        

            

        

              

      
         

   
  

  

  

  

    
    

  

  

  

Dom „Osten v 

Towary wiökiennicze oraz inne artykuly branzy odzie- 
2owej, m. i. Kapelusze, czapki, kilimy i dy VWany. Oproca 
teno brazyliiska wystawa zbiorowa i centrala teleſo- 
niczna firmy Allmanna Telefonektiebolaget M. Ericsson 
X Sztokholmu-. 

Dom „Weichsel“: 

Elektrotechniks, meble, materjaly do obicia mebli, 
meble KoszykOoWe, szklo do luster, Przedmioty gospo- 
darstwa domowego, wyroby Lelene i stalowWe, przy- 
bory biurowe lmaszyny do pisania, maszyny do licgenia, 
maszyny do reiestrowaniaj, Wyroby papierowe, obicia 
papierowe, Kartony. broñ i amHnicia, maszyny rolnicze: 
masxyny dla gospodarstwa mlecznego oraz przybory. 
Oprôcz tego wystawa zbiord,wũa „Internation. Trade 
Developer“ Sp. 2. o. odp. w Berſinie, obejmujaca 
krmy niemieckie, dupskie i szwajcarskie. Na 2.em 
Piettze grecka wystawa 2biorowa. 

  

Orientalische 

  

  

Urrad Pocztowy Targéw, posterunel- policq, stra⁊ 
oEniowa oraz oddzial sanitarny i malarze. Sprꝛedat 
biletoy kolejowych. 

Plac praemyslovy: 
Maszyny rolnicze i przꝛybory, weseellie artykuly, sku- 
zace do vprawy roli. budowπa wozGw, wyroby siod- 
larskie, materjahy budowlane. 

Place pod golem niebem 
Naprzeciw gmachu „Danzig domki Sp. Akc 
2 biurem informacvinem Gdanskiej Lby Han, ů. 
Przed gmachem „Gsten“ wystawa zbiordowa Gdanskiei 
Fabryki Wagonéw Sp. Akc. (wagony kolejowe, cy- 
sterny i wagony do prꝛewozu drrewa dlugiego). Reszie 
terenu Wystawowego zaimuja po czesci pawilony 
z artykulami sposywezemi. 

Dom „Brõsen“: 
Resſauracja „Excelkior?. 

Restauracia Glöuna: 
Salsa Stoczni obok terenu ystavy prꝛemyslowei. 

    
    

IIl Ligatattenenner Dpsmg Mnm vge. 
Salem Golcd 

— M. d. R Gold. 
Fata Morgana 
Salem Cabinet. 
Salem Auslese 

ul E n IuA Uulläbt UIüntpin al 
Bitie benciuen See unseren Messestand in Haus Holm 

4P 
5P 
5P 
7P 

10 P 

Tahak- und Cigarettenfabrik VENIDZE 
Müaet hah. EAID Tietr fl. m. h. HI., Dunrig 

   

   
      

    
    
      
     

        

    
      
     
    

  

    

     

  

    
    

     
     
      

           
    
         

       

      

    
           

       

      

    
     
              

       

        

    

   

   



  

   
   

  

Hie Messe in Srumſæfiuri 
Sonderbericht der „Volksſtimme“. 

Der Verlauf der Frankfurter Meſſe geſtaltete ſich 

nicht ſo unbefriedigend, wie man das am Sonntag und 

am Moniag ganz allgemein angenommen und er⸗ 

wartet hatte. Der Beſuch der wirklichen Käufer war 

ab Dienstag morgen durchaus reße. Befonders war 

viel ſogenannte „alte Kunoſchaft“ aus Süddeutſchland 

da, die aber zum Teil nicht kaufte. Im großen und 

ganzen bandelt es ſich um Fühlungnahme zwiſchen dem 

alten Fabrikanten und Großhändler und dem alten 

Kunden, die während der Inflationszeit zum Teil ver⸗ 

lorengedangen war. So vollziebt ſßs das Geſchãft auf 

den einzelnen Märkten äutzerſt verſchieben. Zum, Bei⸗ 

ſpiel ſind die Ausſteller von Lederwaren — in Frage 

kommen Offenbacher Firmen — ſehr zufrieden. Auch 

die öſterreichiſchen Lederwarenhändler bebaupten, beñe⸗ 

res Geſchäft zu machen als in Seipzig. Es handelt ſich 

hier aber ſchon um ein ausgeiprochenes Weihnachts⸗ 

geſchäft. Verlangt wird gute Ware, r.obei ſehr anf den 

Preis geſehen wird. Beſfer als in Leipzig will auch die 

Solinger Stahlwareninduſtrie abgeſchnitten baben. 

Beſtellt und gekauft werden auch Gummiwaren. außer⸗ 

dem kunn man in der Schuhwarenhalle Käufe von 

Winterartikeln beobachten. Jedoch handelt es ſich im⸗ 

mer um äußerſt geringe Quantiiäten. Das kann ganz 

allgemein behauptet werden. Die großen Orders, die 

man noch in Leipzig gegeben baite⸗ fommen in Frank⸗ 

furt gar nicht mehr in Frage, und das fann gewiner⸗ 

maßen als eine Geiundung der ganzen Güterairkula⸗ 

tion aufgefaßt werden. Aui der Textilmeſſe iſt es de⸗ 

gegen ganz ſtill. Hier iſt es beſonbers die Preisent⸗ 

wicklung, bie die Käuſer zur Zurückbaltung mahnt- 

Da die Frankfurter Meñje gerede anf Terzilien und 

Schuhe eingeſtellt ipt. gibt das Finsko in dicien beiden 

Sranchen der ganzen Meſie das Geprügc. Dasn kummi, 

daß in den Fällen von Pavier⸗ Buch⸗ und Vurran⸗ 

ri abjolnte Stille berricht. Dasſelbe gilt 

auch für Melnllmaren, dic von PNürnberger und 

Hagener Firmen ansgeſtellt find- 

Mit einer Art Galgenhnumor Folvoriieren die Aus⸗ Wo gekanit wird, gilt c 

ſteller in Fronffurt einen alten MWMeücknlaner. Einer 

    
   

große Bedarf auf. Meverall hört man vnn den Detail⸗ 

  

CEORG DerüIDF UA 
DAN ZLC, AAEDGCMUhE 27 
— ——— 

L= 3467·.3135 
Telenrren „Catec 

ſagt dem anderen: „Der Papſt iſt auf der Meſſe!“ „Was 

will denn der in Frankfurt?“ „Eine ſtille Meſſe leſen.“ 

—Stille Meſſe iſt das richtige Wort für die Ent⸗ 

wicklung der Frankfurter Veranſtaltung. 

Meßamt ſich nicht durch hohe Konventionalitrafen ge⸗ 

ſchützt hätte, könnte es erleben, daß 3. B. auch in der 

Schuhmeſſe ein großer Teil der Ausſteller bereits am 

Dienstag die Zelte abgebrochen hätte⸗ Altrenommierte 

und bei der Kundſchaft gut eingeführte Firmen, beſon⸗ 

ders in der Techniſchen Vieſſe und in der Maſchinen⸗ 

halle, rechnet damit, kaum einen weſentlichen Teil ihrer 

Speſen herauswirtſchaſten zu können. So iſt die Meß⸗ 

müdigkeit, von der ir Frankfurt angenblicklich viel ge⸗ 

ſprochen wird, ganz allgemein und auch begreiflich, und 

man miß damit rechnen, daß ſchon im nächſten Jahre 

eine ganze Reihe von Veranſtaltungen aus dem Meß⸗ 

gebiet verichwinden wird. 

Angeſichts des ſchlechten Geſchäftsganges fällt der 

liſten, daß Einkauf der Ware unbeding- notwendig iſt, 

da die bis jetzt vorhandenen und gehaltenen Lager zu 

Ende gehen. Der Bed iſt teilweiſe ſo ſtark, daß in 

pielen Branchen noch immer viel ſchlechtere und ſoge⸗ 

nannte billigere Ware geincht wird. So wird z. B. 

Stapelware mehr gefraat als Qualitätsware. Die 

Caufkraft der Bevölkerung langt aber nicht. um dieſen 

Vedarf einigermaßen zn befriedigen, und das iſt eben 

das wirtiſchaftliche Problem. Alle anderen Urſachen 

verichwinden zugnterletzt ihm gegenüber. Es kommt 

nicht darauf an, vb die Meñe nnn in Leipsig oder in 

Frankfurt fiatkfindet oder ob die eine oder andere 

Meſiſe früher ſiatigefunden hat⸗ vͤh ſie mehr oder 

weniger Traditionen hat, denn alle Meñen zeigen das⸗ 

ſelbe Bild: die Abiaskrije infolge der vernichteten 

Kaufkraft. Dietes Hebel ſteckt io tief vnd iſt io ichlimm, 

danß die Ausfichien für den Arbeitsmarkt in dieſem 

Dinter als Außerit ichlecht zu bezeichnen ünd Satte man 

noch in Leipzig angenammer, daß der Konjunktur⸗ 

kieiftand übermunden iff. io fann dieſe Anifanung an⸗ 

geßichts der Ergebnine der Frankfurter Meſie nicht 

mehr anfrechierbalten werden⸗ 

S die Befriedigung des In⸗ 

  

       
Iandsbeda 

Eer Prima Qualität in feinsten 

   

nicht abgeſchloſſen. Hier und da treten Ausländer, 

Franzoſen, Engländer, Holländer und Schweizer, auf. 

Zu größeren Abſchlüſſen iſt es nicht gekommen. Sehr 

intereſſant iſt die Preisverſchiedenheit. Im allgemeinen 

zeigten die Preiſe Neigung, nach oben zu gehen. Unter 

dem Eindruck des ſchlechten Geſchäfts ſind die Preiſe 

ſtabil geblieben, in vielen Fällen ſind ſie geſunken. 

Gegenüber dem Auslandspreis hat z. B. die Lederware 

die Parität erzielt. Offenbacher Firmen bieten ihre 

Waren heute faſt billiger an als die Konkurrenz aus 

Oeſterreich und der Tſchechoſlowakei. Die Ruſſen haben 

Gummiwaren ausgeſtellt. Sie liegen mit ihren Prei⸗ 

ſen 20 Prozent über deutſchen Preiſen. Es handelt ſich 

uUm den rufſiſchen ſtaatlichen Gummitruſt. 

  

Kynditionserleichterungen in der Damenwäſche⸗Induſtrie. 

In den dieſer Tage geſübrien Verhandlungen zwiſchen dem. 

Berband deuiſcher Damenwäſchefabrikanten und dem Ver⸗ 

band deutſcher Wäſchegeſchäfte und Wäſcheherſteller ſowie 

dem Reichsbund des Textil⸗Einzelhandels haben die Damen⸗ 

wäſchefabrikanten verlängerte Kreditgewährung sugeſtanden. 

Das Zablungssiel beträgt jest 60 Tage netto Kaße ab Rech⸗ 

nungsdatum. Vor⸗ und Verzugszinſen werden in gleicher 

Söhe mit dem doppelten Reichsbankdis kontſas. zuraeit 

Prozent berechnet. 
‚ 

Rußlands Wirtſchaftslage. Von Januar bis April 1924 

betrug nach dem neueſten Heit der Zeitſchriſt „Wirtſchait und 

Statiſtik“ die Roheiſen⸗, Stahl⸗ und Walzeiſenerzengung, nur 

15,4, 220 und 18,2 v. H. der Vorkriegsleiſtung, während an 

Steinkohle und Napbtha ſchon über die Hälfte der Vorkriegs⸗ 

förderung erzielt wurde⸗ Eine Ausjuhrmöglichkeit beſteht 

aber für Kohle und Naphtha nur inſolge Brachliegens vieler 

Induitriezweige. Der Außenhandel Rußlands iſt ſeit Ok⸗ 

tober 1923 bei Einſtellung der 

nach dauernd aktiv. Im Wirtſchaitsjahr 1922.23 (1. Oktober 

1922 bis 30. September 1923) wurden 55.31 Millionen Pud 

im Werte von 147,89 Millivnen Goldrubel eingeführt und 

131.91 Millionen Pud im Werte von 133,24 Goldrubel aus⸗ 

geführt. ſo daß ein Einfuhrüberſchuß von— 14.65 Millionen 

Goldrubel verblieb. Von Oktober 1923 an ſtieg die Aktivität 

der Handelsbilanz hauptſächlich wegen der Getreide⸗Au⸗ 

ünhren zuichens, im Oktober ＋ 10.4, im Nunember — 

im Tezember — 21.3 Mihionen Goldrubel. Im neuen S 

   
   

     
        
    

       

  

          

Ernst Brückner & CLo. 
bresden-Blasewitz 

exportier en eksportuja 

Spielwaren 
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„Welke Juflationsblüten. Als anſangs April H. J. die 
Reichsbank im Intereſſe der bedrohten Währungsſtabilität 
zu einer Beſchränkung in ihrer Kredithergabe ſchreiten 
mußte, wurden die Folgen einer Jolchen Maßnahme; vielfach 
als überaus ſchwerwiegend für die⸗deutſche Wirtſchaft an⸗ 
geſehen, und man rechnete mit dem Zuſammenbruch einer 
übermäßigen Zahl von Uiiternehmungen und ſelbſt vieler 
guten alten Firmen. Dieſe Befürchtungen haben ſich im 
allgemeinen als übertrieben erwieſen. Die deutſche Wirt⸗ 
ſchaft hat im großen und ganzen die 4Geſundungskriſe“ 
glimpflich überſtanden. Die Anzahl der Konkurſe allein 
erreicht kaum die Ziffern der Vorkrie sjahre, in denen 
monatlich etwa 900 bis 1000 Konkurſe eröffnet wurden. Aber 
auch bei Hinzurechnung der Geſchäftsaufſi chten kann 
von einer übermäßigen Ausdehnug der Zahl der in Schwie⸗ 
rigkeiten geratenen Unternehmungen nicht geſprochen wer⸗ 
den, namentlich bei Berückſichtigung der Tatſache, daß in der 
Nachkriegszeit eine Unmenge neuer Firmen, beſonders in der 
Gruppe der Güterrerteilung, neu enkſtanden ſind. Auf dieſe 
zum Teil mit unzulänglichen Mitteln errichteten, nur auf⸗ 
Inflationsgewinne eingeſtellten Unternehmungen, die für 
die Güterverſorgung und die Wirtſchaft überhaupt zum Teil 
völlig überflüſſig waren und die Ware unnötig verteuerten, 
entfällt desbalb auch weitaus der Haupiteil der Zuſammen⸗ 
brüche. An Konkurſen entßallen auf Firmen, die bereits vor 
dem Kriege oder in der Kriegszeit beſtanden, nur etwa 10 
Prozent, dagegen chkrieasgründungen 
rund 90 Prozent. ährend die meiſten Gewerbegrup⸗ 
ven, darunter auch die verſchiedenen Induſtrien, nur ver⸗ 
hältnismäßig geringe Ziffern zeigen, machen die Zuſammen⸗ 
brüche im Handelsgewerbe ſohne die Geldinititute) 
etwa 60 Proßent der Geſamtzahl ans. Daß auch die Kon⸗ 
kurſe uſw. im Handelsgewerbe überwiegend nur kleine, auf 
dem Sumpf der Inflation blühende und jetzt jeder Daſeins⸗ 
berechtigung entbehrende Firmen betreffen. mag daraus er⸗ 
ſeben werden. daß von der Geſamtzahl der kleinere Teil 
Geſellſchaftsform hat, dagegen bei Einzelfirmen 1828 Kon⸗ 
kurſe und 1570 Geſchäftsaufſichten feſtzuſtellen ſind. 

Ein Konſsanationslager des deutſecten Anilin⸗Kunzerns in Rußland. Dieſer Taae wurde ein bedentender Kon gnationsvertrag zwiſchen der „Igernßko“ (ru mijſion der Intereßſengemeinſchaft der dentſchen 
Fabriken) und der „Rußgertvora“ (Deutſch⸗rut 
A.⸗G., Berlin) unterzeichnet. Bekanntlichen 
rußko“ alle führenden deutſchen Farbſtof 
Aafa. Vadiſcke Anilin, Ceſella. Griesheim. Clektran 
Meiſter Luctus und ähnliche Unternehmungen. 
des Konſtanationsvertrages wird „Jacrußko“ im 
Jahres mindeſtens zwei Millivnen Kilogramm Teerfa 
kim ungefähren Wert von 30 Mi 
auf Konſtanationslager der „Nuß rtorg“ in 

R. liefern. Es iſt vorgeſehen. vorläuft 
amm auf den Konſanationslagern in 9 

wenn der Utmfettz in den er i Mona 
überſteigt. dann wird das ſtändige Konſi⸗ 

500 000 Kilogramm erhößt. Die 
nvom Konſianationslager den 

rtora“ auf Kredit ge⸗ liefert werden. Der Vertras iſt zeitlich unbegrenst 
von beiden Parteien drei Monate vor Ablauf ein 
Jahres gekündigt werden. 

    

  

     

    

      

   
        
          

         

  

   
   

   

   
zu halte 
dieſe Menge 
anationslager auf 400⸗ bis 
konſtanierten Waren können 
ruiſtichen Abnehmern von der „Ru 

    

     

„Der Arbeitsmarkt. in Niederſachſen. ‚ 
Wochen beobachtete Beſſerung auf dem Arbeitsmarkt im Be⸗ zirk Riederſachſen hat uach den Berichten der öffentlichen Arbeitsnachweiſe in der Berichtswoche,angehalten. Die Zahl der Erwerbslofen und der Unterſtützungsempfänger ging weiter zurück. Der Rückgang der Erwerbsloſenziffer war bei den gemeldeten männlichen Erwerbsloſen weſentlich größer als bei den weiblichen. Erfreulich iſt die erhebliche Steigerung der Zahl der den Arbeitsnachweiſen gemeldeten vffenen Stellen, obgleich die in normalen Zeiten ermittelten Hahlen bei weitem noch nicht erreicht ſind. Someit die. In⸗ duſtrie in Betracht kommt, darf füür die näachſte Zeit eine weitere Beſſerung zu erwarten ſein mit Ausnahme eines Teiles der Bauſtoffinduſtrie und einiger Saiſongewerbe. Arbeitsgeſuche, die nicht erledigt werden konnten, lagen am Schluß der Berichtswoche noch 25 588 121 041 Männer, 3580 Frauen) vor. 

Ausdehnungsvrojekte der deutſchen. belgiſchen und fran⸗ zßſiſchen Schwerinduſtrie in Jugvflawien. Vor einiger Zeit haben verſchiedene franzöſiſch⸗lorhringiſche und luxembur⸗ giſche Montangruppen in Ingoflawien feſten Fuß gefaßt. Nachdem ferner der deutſche Stumm Konzern vor kur⸗ zem die Anſtro⸗Saar Montan A.⸗G. in Wien gegründet hat, bat nunmehr die Firma Röchling, zur Wahrnehmung 
ihrer Intereſſen zu Sondierungszwecken einen ſtändigen Delegierten nach Belgrad geſchickt, der, wie verlautet, beſoan⸗ dere Aufgaben mitgebracht haben ſoll. In Ingoſlawien be⸗ ginnt ſich nunmehr ein heftiger Kampf um die wir⸗ ſchaft⸗ liche Vormachtſtellnng abzuſpielen, und die Tatſache iſt in⸗ tereſſant, daß dieſe Ausdehnungsbeſtrebungen der weſteuro⸗ 
päiſchen Schwerinduſtrie beſonders von dem Augenblick in Erſcheinung getreten ſind, als die Londoner Verhandlungen 
ein günſtiges Ergebnis erwarten ließen. Nur die Firma Stinnes verhält ſich zurzeit auffallend ruhig in Ingoſlawien. 
Ihre Intereſſen liegen nach wie vor bei der Montanhandels⸗ geſellſchaft in Zaareb. Die Verhandlungen der Hugo St nes⸗Linien, für den ſüdamerikaniſchen Dienſt eine Konzeſ⸗ ſion zu erlangen, ſind noch nicht zum Abſchluß gekommen, da es inzwiſchen einem kleinen heimiſchen Uuternehmen 
in Suſak in Verbindung mit einer itaſieniſchen Schiffahrts⸗ 
geſellſchaft gelungen iſt, von der ingoſlawiſchen Regierung 
eine bevorzuate Konzeſſion für die Auswanderung nach Süd⸗ amerika zu erlangen. 

  

  

Rege Exporttätigkeit in der franzöſiſchen Antomobilin⸗ 
duitr Veuen das Vorfahr hat die Ervorttätigkeit der franzöſiſchen Automobilindußtrie bedentend zugenommen, mwie aus einer Aufſtellung des franzöſiſchen Finanz⸗ nriniſterinms hervorgeht. Eingeführt wurden in den erſten 
ſieben Monaten d. J. 7150 Antos (6225 in der Vergleichs⸗ 
zeit des Vorjahres) im Werte von 61,5 Mill. (33,9 i. B.). 
Davon kamen (338 aus Amerika, 713 aus Italien, 42 aus 
der Schweiz, 24 aus Belgien, 9 aus Enalaud und 7 aus 
Deutſchland. Laſtantos wurden 70 eingeführt [Wert 649 00⁰0 Fr.], wovvn 47 aus Enaland, 6 aus Belgien, aus Deuiſch⸗ 
land, je 3 aus der Schweiz, Italien und Algie 
Ame Ansgeführt wurden 27 ck im 
Mer vn Fr. 689,2 Mill. (380.2), danun gingen 3613 nach 
Deutſchland, 4778 nach Belgien⸗Luxemburg, 1644 nach der 
Schweiz, 11=32 nach dem Saargcbiet, 3161 un Suanien, 

5 nach Algier. 4214 nach England, olland, 
ach Italien. 103 na-b Argentfnien b 

87 nach verſchiedenen Ländern. 
i im W. 

   
  

      

        
     

   

    

  

   

  

     

   
       
nach Indo⸗China und 2 E 

  
aſtantos wurden ervortiert 2518 ( te bon 71.1 Mill. (43,3). Davon kamen 

     Enaland. 
ih dem Saa 

  

nam Deutſchland, 313 nach Belgien, 

  

Die in den lesten gebiet, 449 nach der Schweiz, 828 nach Spanien, 219 nach, Algier uſw. Der Epport hat gegen das Vorjahr um 7 Prozent zugenommen 750 Mill, gegen 428,8 Will.): Die; Slellung Deutſchlands Hinſichtlich des. franzüſiſchen. Im⸗ portes an Automobilen iſt bemerkenswext, Wenn das,Loch. im Weſten geſtopft iſt, dürfte wohl ein Abflanten des Anto⸗ importes nach Deutſchland eintreten. ——— — 

    

          Mleine Macfiriefruen —* — 

Ein deutſcher Weltrekord im Flugboot. Der durch das Friedensdiktat aus Deutſchland verkriebene deutſche Groß⸗ flugzeugbau hat eine ſtolze Leiſtung en verzeichnen. Ein Flugboost der „Nohrbach Metall Aeroplan Co.“, die ihre Werft bei Kopenhagen e ichtet hat, flog mit⸗einer Tynne Nutzlaſt an Bord über drei Stunden längs des Oereſundes und legte dabei 422 Kilometer zurück. Das iſt ein nener Weltrekord, der k ügſte Danerflug eines Waſſeräronplans mit jolcher Laſt. — Die bisher beſte Leiſtung war eine ameri⸗ kaniſche von zwei Stunden in Minuten über 325 Kilometer. — Diefe Riefenflugbovpte des deutſchen Konſtrukteurs Nohrbach werden von deutſchen Ingenienren und Arbeitern für Japaͤn, das 8 jolcher Rieſen beſtellt hat, gebaut. 

Die größte Funkſtation der Welt. Die neue Funk⸗ ſtation, die in England bei Hillmorton in der Nähe von“ Rugbn erbaut wird, iſt die arößte Aulage dieſer Art in der Welt und wird imſtande ſein, mit jedem Teil des Erdballs in Verbindung zu treten. Sie hat einen Umfang von 254 Kilometer Länge und 34 Kilometer Breite und wird von 2 Stahlmaſten getragen, die 300 Tonnen wicgen und 820 hoch ſind. Jeder Maſt iſt im Innern mit einem Liſt eſtattet, der 4 Perfonen befördern kann. Der Tran port dieſer gewaltigen Maſten, die jetzt auſt erichtet wo den ſind. war ſehr ſchwierig, da ſie ſo weit über die Eiſen⸗ bahnwagen herausragten, daß kein anderer Zug die Sirecke hätte paſfieren köͤnnen. Sie wurden deshalb bei Nacht be⸗ ſördert zu einer Zeit, wo kein Verkehr war. 

      

  

      
       

   

    

Im Monat Augnſt 
Paläſtina gekommen, 
Charakteriſtiſch iſt be⸗ 

milieneinwanderung. Mindeſtens 484 
fen waxen unter den Einwanderern. 
ten ſtellte auch diesmal Polen mit 

ntingent, dann ſolgen Rußland mit 
Diiauen 137, Rumänien und Meſopo⸗ 

nordamerika 77, Kurdiſtan 57, Türkei 5h9 
ſe nach waren laudwirtſchaſtliche e, 38 Schloſſer, 35 Nällerfinnen, 28. 

Schuſter, 21 Maurer, 17 Gerber, 
„15 Mechaniker. 15 Goldſchmiede, 12 Fleiſcher. 10 Maler; dann folgen die Vertreter aller möalichen Erwerbszweige, einſchließlich 3 Doktoren der. 

Philoſpphie und 2 Raßbiner. 
Eine treffende Beßeichnung. 

Lente, die einen Teil von Liberia bewohnen, iſt recht klein; 
aber für manche Dinge haben ſie ſich gleichwohl ganz treffende Ausdrücke geſchaffen. So bezeichnen ſie z. B. das Klavierſptelen mit einem kürzen bündigen Satz und ſagen 

Die Einwanderung nach Paläſtina. 
d. JIs. ſind 2600 Einwanderer nach 

t Süier noch nie erreichte Zahl. 
jonders die ſtarke Fami 
Familien mit 1700 
Wic in den Vo 
rund gom das 
356, Griechen 
tamien mit je 13 
uſw. — Dem Ber 
Arbeiter, 51 Zimmer! 
Schneider, 28 Webe 
17 Elektriker, 16 Bäck⸗ 

    
   

  

     

  

   

  

       
    

         
  

  Der Wortſchatz der Kru⸗ 

     

  

einfäach: „Er lämpft mit dem Kaſten, dem das Geſchrei ge⸗ hbört!“ Und in vielen Fällen könnte man das Klaxuier⸗ ſpielen denn auch wirklich 
die auten Kru-Leute inn. 

kaum beſſer kennzeichnen, als es     
  

    
Techniſche Probleme. 

der Flug durch den Weltenranm. — Elektriſches Fernſehen. 
— Kalte Lichtſtrahlen. 

Da bekanntlich des Dichters Pha 
mer um eine Pferdelänge voran⸗ 
eutigen techniſchen Errungenſchaßt 

iff, Flugzeug, Radio uft 

  

den Ereigniffen 
„und manche der 

ů Unterſeeboot, Luft⸗ 
zu einer Zeit. da Wißen⸗ 

dieſer A⸗ en 

     

  

    
    

   
    

    

   

     

    

   
   

      

  

entfernteſten ſchriftſtelern 
einer geradezn verblũ geſchildert urden, ſo liegt es durcha m Bereich der lichkeit, daß ch das größte und einſchneidendſit Menſchh roblem, der ug durch den Welte⸗ 

inem Roman: 
nͤd feßelnd geſt 
gnis wird. 

  

wie er urt Laßwitz in 
Elaneten“ ſo überaus anichaulich 

de. eines Tages ebenfalls Er⸗ 
geben werden, daß heute noch 

n wfcnſchaitlichen Erkenntuiße 

  

     

  

     8 
en die Möglickkeit des 6s 

teltenraum ſprechen. Iſt damit 
emeis für die Unmöglichkeit des 
ichneten einſt nicht fehr get⸗ 
5 Graf Zeppelin, ein L h 
üben lenken zu können, noch 
folgreichen Fahrt als eine 1 
kdene Lebensregel, alies, mas 

     
       

  

  

   
   

   ge Jahr. vor der erſten 
uopte? Befolgt man die 

die „Autoritäten“ als falſch zeichnen, für das Richtige auzufehen, und dem Unmöglich 
  * Zünftler ein Möglich entgegenzuſtellen [womit man meiſt s Richtige triffti, ſo darf man auch in diejem Falle au eine itere Lsſung des vorliegenden Problems glauben. Schon ben zwei Zeitgeneßßen die Aufgabe nicht vom dichteriſchen, üdern vom fachmänniſchen Standpunkt aus betrachtet und e kommen auf Erund ihrer Exfahrungen und mwifen⸗ tlichen Exkenniniße birfichtlich der Lösbarkett des Olems zu einer Befahung. 

Höchir krrrereßant iſt es nun. wie ſich die beiden Erfinder s Weltenramnſchiff vorßellen. Profeßor Oberth. ein nrticher, denkt an die Geſtalt einer Rakete, die durch den ſtos von am Schwanzende ausſtrömenden verbrennenden ſen (Gemiich von Sauerſtoff und Bafſerſtoff) befähigt rd, SDas Exdſchwerefeld zu überwinden und in dem eifig ten Seltenraum einen beftimmten Kurs zu ſteuern. Ter dere Erfiuder, ein angeiehener ameritaniſcher Marine⸗ r. namens Goddard, denkt ſich das Raumſchiff in Geſtalt es, Korpedos. Ar Stelle des Propellers ſoll eine Aus⸗ imdüfe angeurdnet werden, aus der die anẽſtrömenden rergaße für die Fortt der Rakete ſorgen. Xls ribrrittel will Goddard fedoch Schiekvrlver benntzen, das ßleänen Bäechen Larch eine maſchtnengeweßrähnliche Vor⸗ tung in den Verbrennungsranm gebracht wird. praktiſchen Qurchführung Nieſer Ideen ungeheure lech⸗ ie Schwierigkeiten entgegenſtellen, vout allem wenn man un geben wil, nach gelungenen Fahrten kleiner, wit en Apparaten ausgerüſteter Vereuchs⸗ 
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Fern 

Ferwiehen fehen nicht s5 bis 20 
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        t Lebeweſen beſetzte Raumſchiffe empor⸗ 
ſteigen zu laßen, darf nicht überfehen werden. 6 elang es uns 
jedsch heute, die itliche Sauerſtoffznfuhr für Meuſchen 
und Motor durchzuführen, um beide für Höhenjlüge in itark 
verdünnter Luit zu wappnen, ſo dürfte ſpäteren Menſchen 
Sie küuſtliche Atmung im luftleeren Weltenraum ebenfalls 
gelingen. Auch gegen die Kälte von 23 Grad dürften ſich ge⸗ 
eignete Mittel finden laßen. Zur Ueberwindung des Ranmes 
im Wol:all wären naturgemäß andere Geichwendigkeiten er⸗ 
forderlicß, als ſie unſeren irdiſchen Körpern eigen ſind. 
Mürde jedoch ein Arxtilleriegeſcheß bei rund 100 Meier 
jekundlicher Geichwindigkeit (in Wirklichkeit hat es an der 
Mündung nur 80—920 Meter) über vier Tage Zeit be⸗ 
nötigen. um nach unſerem nächſten Geſtirn, dem Mond, zu 
gelangen. Und nun nach dem Mars, der ia unſere Phantaſie 
io mächtigt bewegt, würde das Geſchoß ſogar 17½ Jahre be⸗ 
nötigen. Das Raumichiff müßte alſo ſchon weit größere, f 
kosmiſche Geichwindigkeiten entfalten. ſollte es uns Ausflüt 
in den Weltenraum ermöglichen. Dieſe menigen Hinweiſe 
zeigen zur Genüge, welch ungeheure Schwierigkeiten der Aus⸗ 
führung der Idee eines Fluges in den Weltenraum hente 
noch entgegenſtehen. Die Frage au ſich, ob das Probtem 
übertaupt jemals lösbar ſein wird vder nicht, wer vermöchte 
fie mit Gewißheit mit ja oder nein zu beantworten? 

* 

Ein anderes michtiges Prablem, an dem ſchon ſeit Jahren 
ron einer Anzabl Fachlenten unabläfſig gearbeitet wird, 
ſcheint dicht vor ſeiner vslligen Löſung zu ſtehen. Nach den 
Erſolgen, die man neuerdings mit der drabtloßen Uebermitt⸗ 
Uung von Photographien erzielte, im zu hoffen. daß auch das 
Problem des Fernſehens baldigſt ſeiner einwandfreien 
Ssiung entgegengebt, vowobl auj dieſem Gebiet die Hinder⸗ 
niße nnendlich komnlizierter ſind. Handelt, es jich doch beim 
elektrüſchen Fernſehen um die Aufgabe, Lichiſtrahlen, die von 
irgend einem Gegenſtand ausgehen. einem viele hundert Kilo⸗ 
meter entjernten Auge in etma einer Zehntel⸗Sekunde ſichtbar 
zm machen. Die einzige Möglichkeit hierfür bietet die Elek⸗ 
trizität. Teshals muß auf der Sendeſtation Lichteneraie in 
elekrriiche Energie umgemandelt werden und am Empfangs⸗ 
ort it dieſe wieder in Lichtenergie umzujetzen. Man gebt 
bierbei in der Beiſe vor, daß man ein Bild in viele kleine 
Teilchen zerlegt, ähnlich wie der Kaſter“ ein zu reprobu⸗ 
zierendes Bild in lauter kleine belle und dunkle Punkte zer⸗ 
kegt. Dieſe kleinen Bauſteine des Bildes. die Bildelement⸗ 
gewißermaßen, werden je nach dem Grade ihrer Helliakeit 
in verſchieben ſtarke elektriſche Ströme umgewandelt. die der 

ion zugeleitet und dort wieder in bellere oder 
daunklere Bilbelemente umgewandelt werden. Feſchießt dkes in gleisder Reihenfolze wie zuvor ißre Ummandlung anf der 
S. ien. io erbält man eine naturgetrene Reproöuktion 
des Bildes. Dies find. freilich nur ert die Grundlagen der 
Fernñ von Bildern (Telephbotograpbiel. Beim 

Minnten Zeit zur Verfügung, 
jener, auch kann das Bild nicht beliebig ſtark be⸗ 

     

    
   

  

     

      
  

  

5D55fT SEife und Serfenpulverl. 
RiiVErWendung von 
Waſche verbilligt das Walchen. wmügliches Himrickmniflel 

„Dnotidien“ die auſſeßenerregende M 
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leuchtet werden. Boim Fernſehen ſind alle Bildelemente des zu übertragenden Bildes in dem durch die Augenträgheit be⸗ 
dingten Zeitraum von etwa einer Zehntel⸗Sekunde zu über⸗ 
mitteln; die Geſchwindigkeit iſt alſo gegenüber der T. photygraphßie mehrtanſendſach zu erhöhen. Eine äuße komplizierte Apparatur, bei-der die mannigfaltigſten phyſi⸗ kaliſchen Erkenntniſſe ihren Niederſchlag finden, iſt erforde lich, um dieſe Bedingungen zu erfüllen. Der Löſung dieſes ſchwierigſten Problems, das bisher der Menſchheit geſtellt war, om nächſten dürfte der ungariſche Ingenieur Dionns von Mihäly ſein, dem bereits gelang, einfache geometriſche Fi⸗ guren. Buchſtaben und Zahlen mit Hilfe zweier Draht⸗ leitungen ſichtbar zu machen. Da er an der Berbeſſerung jeiner wunderbaren Erfindung nnabläſſig arbeitet, fo ſteht 
zu hofßen, daß die völlige Löſung des vorliegenden Problems 
jehr bald gelingt. Und mit dieſem neneſten. gewaltigſten Triumph des Menſchengeiſtes hätte nichk nur unſer Ohr (KRadio), ſondern auch unſer Auge Raum und Zeit unſeres 
Planeten endgültig übermunden. Vielleicht geling. einer ſpäteren Zeit auch noch die Fernübertragung von Taſt⸗, Ge⸗ 
ruchs⸗ und Geſchmacksempfindungen, und der Sieg des Men⸗ 

   

   
   

  

   

    

  

ichen über Ranm und Zeit wäre damit vollendet. — ‚ 
* 

Was nun das dritte der beute zur Diskuſſion ſtehenden 
Probleme veirifft, ſo ſcheint es ſich hierbei vielleicht um gar 
kein Problem mehr, ſondern um eine vollendeie Tatjache zu 
handeln. Brachte doch dieſer Tage die Pariſer Tageszeitung 

t uing, daß es-einem 
franzöſtſchen Gelehrten gelnngen ſei, kalte Lichtſtrahlen zu 
erzengen. Der Ferniſtehende wird dieſer neneſten Erfindung 
znnächſt keine beſondere Bedeutung zulegen, und doch bandelt 
es üch bierbe! um einen neuen Triumph der Wifſenſchaft, der 
auch für die Praris von größtem Wert iſt. So ſehr die Aus⸗ 
krabkung ron Wärme bei einigen unſerer Leuchtkörper leletł⸗ 

    
  

  

        
triiche Schwisbäder) erwünicht iſt ſo ſeür wird dieſe Eigen⸗ 
üedaft bei allen anderen Lichtouellen, die nur für Beleuc⸗ 
tiungs zwecke dienen ſollen, als läſtig und ars Verlnſt empinn⸗ 
den. Die Leuchtenergie von der überiläſſigen, in manchen 
Föllen ſogar ſchädlichen Bärmeentwicklung zu befreien, galt 

  

  

Daher ſchon ſeit Jabrzehnten als ein lobnendes Ziel der 
Tbvfker. Erzählt man ſich doch gern, daß ſich Edißon, der be⸗ 
rubmie amerikaniſche Elektriker, tagelang in einen dunklen 
Faum einichlieken ließ, um das Weſen des kalten Lichtes zu 
ergrũünden. ü 
„It es nun dem franzöſiſchen Naturjorſcher Duſſaud tak⸗ 

jächlich gelungen, die Lichtenergie von der Bärmeenergie ab⸗ 
infondern nud damit eine Lichtauelle ohne Bärmeentwick⸗ 
Inng en ſchaffen. ſe dürfte diejer nenen Erfindung eine aus⸗ 
gedebate Berwendung ſowobl in der medisiniſchen Proris 
Durchlenchten vraaniſcher Körper, wozu bisber die gefäbr⸗ 
lichen Rönig Hen deß ibicde warenj, als auch im gewerblichen 
und privaten L ichieden ſein. ů 

* ü Eruß Trebetus. 
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tiakelt der beien OQuellen, vor allem kes berühmten großen [ Politik, die nicht darauf ausgeht. den Menſchen zu erhbalten, 

— Unfruchtbarmachung bon Tanbſtummen? Geuſtrs, der allen äbnlichen Erſcheinungen unf der Erde fein Leben siu perbeſſern und zu verſchönern, ſondern in 

ſeinen Namen gegeben bat, erheblich Lunh Sett dor hat ie acht⸗ und Gewinntreiben ibre einziae Triebfeder findet. 

tzeit ſtrebt danach, die Schäden des Weltkrieges Eusbruchsſtärke wieder abgenommen, etzt ſpringen 
— 

Adeli Kütsamachen. Unter dieſen Schäden ſind die arößten überhaupt nicht mehr. Weitere Eröbeben fanden 1005 und 

die Geſchkechtskrankheiten, welche der Volksgeſundheit und 1912 ſtatt. und belonders dieſes letzte war ſehr ſtark. Dreißis ů Mius Qller LDelt 

damit der Fortpflanzung einer geſunden, kräftigen Menſch⸗Höte wurden damals Zerſtört. Ein größerer Ausbruch folste u 
— — 

heit hemmend gegenüberſtehen, Neben den Geſchlechts⸗1620. der ſich belonbers dadurch auszeichnete, das ſich die Erb⸗ ů 1 Mainß. 214 Uhr vs. 

krankheiten iſt der wieder überhand nehmende Alkobolmiß⸗ ſtöße gerade wie jetzt über längere Zeit erſtreckten. Die Eilenbahnnuglück bei Mainz. anznen hn 12.1• r 3 

iner der gefährlichſten Feinde der Menſchheit. Nen⸗jedige Bodenunrube, Fauert, wie geiagt, ſchon ſeit dem Mainz abfahrenden Baſeler Scbnecgeug, er infolge eine 

zeitliche Forſchungen ſowie irockene ſtatiſtiſche Aufſtellungen 26. Knguſt an. Diesmal bat ſie eine beſonbers bemerkens⸗Defſekts im Tunnel zwiſchen dem 21218 118 Eubfoßrende 

haben den Beweis erbracht, daß ein großer Teil der blind werte Ericheinung gezeitigt⸗ In der Nähe des Hofes Kri⸗ geswunger, war, zu halten, IüPe öe 2.18 Ithr abfahren 5 

und taubſtumm Geborenen, jowie der Blöbſinnigen, der juvik bei Reykjanes bildete ſich unter furchtbarem Getöſe ein Mainzer Perſonenzug auf. „ 50 Bert AerhnSenuonder 

Epileptiker und der Geiſteskzanken von Geſchlechtskranken Schlammrulkan, Ein Loch, 10 5 Meter groß, wirit in es eine Anzahl von Kges konr Gelter bag E vo Ber⸗ 

und Alkoholikern ftammt. Dieſe hemmen daher die Auf. ſtänden. die oft nur Sekunden betragen, Schlamm., mit Teil des Baſeler Tennei Knö mi weiterfal S5 K iar bee, 

zucht einer vollwertigen Raſſe und machen den Ländern wie kochendem Waſſer, vermiſcht. boch in die Luft. Der Boden gungsarbeiten im in Un Mu m 5 unchen Abet. e hißer 

Gemeinden große Koſten Surc ihre Erbaltr L Pifege in riags umßer brodelt wie ein Tonf von⸗ kochenden Breies. VaßelrZu E W5 ünen Achtenbeuches im Lunnel Aiegen e⸗ 

geſchloſſenen Anſtalten, wo ſie als zehrende Gleichzeitig werden große Mengen von Schwefeldämpfen Dlicbter ſei. Bisher, Und 5 Tote und U Schwerverletze feſt⸗ 

Bolksvermögen ein autzloſes Daſein fübren. ausgeſtoßen, die die ganze Begetation vernichten. Wenn bas i ů 8 

Wang ieſem Grunde ſchenkt men der Kalenver edelnng Oifenbar Lehr korke Erdbeben. bei dem der Boben förmlich beicht rleen worben. iſt eine Reihe von Perſonen 

immer größere Aufmerkſamkeit. Wir teilten bercits Aufang Wellen ſchlug. nur verbältnismäßia geringen Schaden ange⸗ leicht verletzt worden. ů 

Juli mit, daß die ſächſtiche Regitermng bDas LandeSgeinnbheits⸗richtet bat, io iit dies darauf zurückzuführen, daß dieſe Ge⸗ Freiſpriche in einem. Heeresliekerunasprozez. Sonn⸗ 

t aukgefordert Hatte, die Frage der Steriliſierung zeiſtig genden ſehr dünn bevölkert ſind. abend ging nach ſechstägiger Verbandluna der⸗ Heeres⸗ 

Münde Hertiger eingehend uuterſuchen Zn Laſſen. Sür ause 
lieferungsvrozeß gegen den Fabrikanten Kau⸗ Heidelberger. 

Mi hehrg Gutacht n jollte „binnen kurzer Zeitl⸗ veröffentlicht 
ſetnen Prokuriſten Jakob Nupp und ſieben. ehemalige 

mecben. Seiter baite die Regierung bereits damals beim 
Leborateriums Senmte und Endee Sat⸗ bs, Tagerlagten 

— 2 ‚ K . 

aboratoriums Siegburg zu Ende⸗ Sämtliche Angeklagten 

bün Me.Cteriehernng ceumen Mün Ameriiger Auier, be. 
wurden freigelvrochen, da ſich der Nachweis nicht erbrin⸗ 

     

    

    
buch die Steriliſterung geiſtea Minderwektiger unter abte 

en lteß, daß Heidelberger Geſchenke gab, um die Mitbe⸗ 

itimmten Bedinanngen ansdröcklich zu a⸗ tattet. Dann hbörte Gewertichaſtllich orgamiſterte Arbetter und Angehente I fäänmmdigten pflichtwidrigen Amtsbandlungen zu veran⸗ 

man von der Angelegenbeit nichts mehr. k gab es nach einer Jählung zu Ende 222 in Ler gangtn Wett flaſſen, Aszüalich einzie Angeklagten wurden die Koſten 

409928 610, auf 59 Länber verteilt. Son dieſen Zoklen ent-der Verteidianna auf die Staatskaſſe übernommen. — Auch 

Nunmehr veröffentlicht das Zentralorgan für die Gejamt⸗ 
en e⸗ 

intereiſen der Taubſtummen. bie „Taudfiummer-Ramdſchans. jallen anf: kreie Gemerkſgaſten Sani rn ein Ländern, nach dem Syruch des Gorichtes blisb, die Frage offen: 

den Geſeentwurf. der demnachit Den ſächſichen Land⸗ommuniſtilche Semersſhsias 58 064 in 9 Ländern, nen-Welchen Anlaß Hatte Heidelberger, Geſchenke an die Be⸗ 

ſchäfti . Er bat folgenden Wortlaut⸗ trale Gewerkſchaften 3968 148 in 5 Ländern, konfeſſionelle ůi ertsl ůi 

tag beichüftigen oll. jolgen Gewerkſchaften 4 M33 825 in 125 Sündern, ſondikaliitiſche ſchuldiaten aus dem Feuerwerkslaboratorinm zu machen. 

1. Kinder, die beim Einiriit in das ſchulsflichtige Alter alsGewerkichaften 825 738 in 19 Landern, verichiedene Gewerk⸗ Eine Tragödie im Strnmyfwarenladen. In einem 

blind (blind geboren), ianbftumm (taubtumm geboren] ober ſchaften 219 83 in V5 Ländern. Deulſchland und kleinen Strumpfwarengeſchäft in der Kantſtraße in Char⸗ 

blödſtnnig und ſomit als unfäbin ertannt morden ünd. an Frankreich ſind die einzigen Sänder. in denen alle ſeih lottensurg kam es zu, einer'Kreaßdie.Diz Intaberin des 

einem normalen Volksſchulunterricht mit Eriolg teilzu⸗ Kichtungen vertreten ſind⸗ In den meiſten Siaaten iind Geſchäfts beobachtete ſchon ſeit kängerer Zeit eine Laden⸗ 

nehmen, ſind einer OSperalion zn urterzieben. durch die die weniaitens zwei vorhanden. Kur eine Richtung zeigen büwde⸗ Wit wee emüer Tleilgegcuuß ſtets um Prettzen den 

Eü ungsfäbigkeit beſeitigt wird. Dän i Acgaf; CBi ſtände mitgeben ließ. 2 die Käuferin am Freitag den 

Vorlpumzansslabßta 8 änemark ſirele Gewerkſchaften, Kutßanb. Ebiit.Laden mieder betrat. machte, die, Ladenmabenit den 

3 · je jür die i Sekretion Kinx L x, L iſti⸗ änferi f̃ 5 

2. Vei Der Sperahann mr die zinnexe Sekreion Iüe Kichtndh- Lein —— Arden 112Ler En mung Känferin darauf aufmerkſam, dan ſie ſich nur mit den   
wichtigen Organe zu erhalten- 

Meri — Gegenitänden ibres Einkaufs Ssann öthte. Auf dieſ⸗ 

üů Meriko. Ammer nam dem Stand von 182 berechnet.üi edenhänden ibres Einkaufs sanitaen maeteltcer ahen 

Den Eltern darf die Becsahlung der enmebendenfad in 2 — 2 019 Mitglie et. indirekten Vorwurf ben crariff die⸗ vermeintliche Diebin 

8 
ßub in Deusasdetenrrgieen 93 Slieder in eine auk dem Tiſch liegende Schere und ſtieß ſie ſich zwiſchen 

Koſten nußt augemniet werden. 
freien, Won Mitalicher in cöriitlichen. an Witalieden Herz und Rivven in den Leib. Ein berbeigernfener Arzt 

4. Inkändia für die Exteilnna ver Genehmianna zur ngtiongleia den 8O voliimtn, eften rerei ordnete ihre Ueberiühruna in ein Krankenpanz an., Sie 

der Sveration iit neben den Eltern auch dasOeoUand faudcn wir 33 22 Hrotent in freien, verweigerte die Ausſage, ſo daß, da auch Paviere bei ihr 

nicht vorgefunden wurden. ibre, Identität nicht feſtzuſtellen 

ů itsgericht. zent in faiboliſchen. 11.11 PFrozent in⸗ Chrittlich 

ounget ben . 7% Bratcat in arcäsAertrtewerkichaitlern 20 i. Ihr Zuſtand läßt hoffen, das ſie mit dem Leben da⸗ 
vonkommt. 

  

   

   
    

   
   

  

S. Bei den in LaudreKanſtalien nnteroerachten Slintae⸗fans ſt 4283 268 ferei 
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—, W —5 — Silichkeitsr KFrankreichs zerfaler in 757 Sie freitr. war die 21jährige ? iceuncriönheit Sufſanne Sähmee! erger 

s., Der Speratken ſind u unte-icsdrr Sitilichleitdter. 
e. 100 n—— in dortiaen Krankenhaus geſtarben, Jor Bearsbnes, ſand 

   

    

   
              

    
      

   
      

      

  

    

   
     

     

  

liche. 25 nen⸗ 

  

3 
c. 12 D fanfeifich 

Weaber und ſolche kes bercn Wuertcun areüelbet . fe vnd 1„O0 verſchicden ↄraanfieric- 

— 2 „ ů Staslißerrra Die bisberiaen Kollektirverkräge z*n 

T. esuns ünd Biirdurbarcnr. Teubiiumm-[e: — Sis it f. 

Lree Seiese.eenreh. Seneere et Ee, areer eeneher ver Seneern , 
dann Eurzer. 18. wenn Fei ibnen cirt Creranon rorgtroum- aen der Anderzel guts ae Mernaber In dieier 

rren worden — 
Zeit eine ande in de 

2. Berbrecbern krun ein Tel ibrer Strafe erlanen nex- é Etieperrrsse Eit feßen ⸗ uen ab⸗ 

mit aröstem Gevränce katt. Die Seiche wurde in koſthare 

ſeidene Gewänder gekleidet, mit wertvonſten Ketten 

kt und der Sara mit Roſen und Aßtern 

der Toten, der für die Aus⸗ 

8 Ween verkait batte hat 

en ſchneiden laßen. um ſie der Ver⸗ 

ab zu geben. Die aroße, ſeierlich und 

ve der Zicennerin folote dem Leichen⸗ 

wonsen Eit“ Sersen. 

Das Luktſchiff als Fluchtftelfer. Vor den Votsdamer Ge⸗ 

icShwerenen haite üch der frübere Gntsinfnektor Paul Streck 

aus Karslinendorf weaen dovvelten Meineides zu verant⸗ 

worten. Der NLuaeklaate batte ſeinerseit ein Gnut Rabeland 

r Landrat des Kreiſes Nieder⸗ 

nicht genehmiat und der An⸗ 

en. Bei dieſer Ge⸗ 

de von Streck ein arvßer Teil des toten In⸗ 

m nur vachtwei'e überlaßen war. verſchoben. 

agten der Eid zugeichoben war, leiſtete er auf 

t in Baruth einen Falicheid. Das Gericht 

zur Berainna zurückgesogen, als der 

Draunen berr'cbte die Lnitſchiffbegeiſte⸗ 

teklaate verichward auf WMimmerwiederſehen. 

il wurde in Abweien chtigen Angeklagten 

et und lautete auf ein Jahr ſechs Monate Zuchthaus. 

Pamilienkrach vor dem Traualtar. Meinungsverſchieden⸗ 

irt Serr rer n vrr⸗ beiten. Ste bei einer kirchlichen Tranung in der Vfarrkirche 

ü.- beiet-, üin Lydbross in der enaliſchen Graßschaft Gleuceſter zwiſchen 

SEns wüirtſccafklßher Net den Verwend:en zur Crörterung gelangten. fübrten zu einer 

Sie ketruden kre Zabre is Unterbrechnna der Zeremoni 5 zur Veriaanng der Trau⸗ 

iu Naßrr 1h22n. PießeAan Der Bröntiaam Thom ones und die Mrant Fräulein 

reckend. Nerrßk —=. dech ar⸗Bellam a London ſind bei'de e zehn Jaßbre alt. Wäb⸗ 

E— * rter wees mießt des aan 
erhob ſich plötzlich die 

Deun Kerlick iurd vielr Sethamerde 
rte geaen die Ehe⸗ 

— rvr„ 
uf Plaßk an nebmen 

—E* 
en. Die Fran aber 
e geranme Zeit, bis 

man erdlic ſo weit 

ems. Die Traumna 

Brantpaares unter⸗ 
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Froſtwarnungen. 

lt bat ſeinen Einzug gehalten; Langſam gebt 
Immer näher tritt damit der 

zum erſten Mal 

  

Der Herb 
es dem Winter entgegen. 
Zeitpunkt, an dem die Temperatur wieder 3 unier 0 ſinkt. In dieſem Jahr hat ſich in Oſtpreußen der erſte Nachtfroſt bereits eingeſteltt, denn Ortelsburg meldete in der Nacht vom 19. zum 20. minus 0,4 Grad Celſius. 

Die Entſtehung von Nachtfröſten begünſtigen zwei Wetterlagen. Sieht ein ſtarkes Tief zentral oder nördlich über uns hinweg, wehen anf ſeiner Rückſeite ſtarke bis ſtürmiſche Noroͤweſtwinde, und ſetzen, wie es die Regel mit ſich bringt, gegen Abend die Regenböen aus, dann iſt Gefahr im Verzug. Durch die allgemein zugeführte kalte Luftſtrömung von Norden her hat bereits ſtarke Abkühlung ſtattgefunden, und die nächtliche Ausſtrablung der am Boden angeſammelten Wärme kann nun ungehindert vor ſich gehen. Auf Ausſtrahlung allein beruht der zweite Fall, bei dem eine Hochdrucklage uns günſtiges Wetter bringt. Auch wenn am Tage ziemliche Erwärmung durch Sonnen⸗ einſtrahlung eingetreten iſt, Laſfe man ſich zbecht täuſchen, denn gerade dann ſind günſtige Bedingungen für das Ein⸗ ſetzen von Nachtfröſten gegeben. ů 
Im allgemeinen iſt allerdings der September noch nicht derfenige Monat, an dem die Froſtgefahr häufig iſt. Erſt Anfang Oktober wird arvöe Aufmerkſamkeit erforderlich. Zehn bis zwölf Froſttage ſind in dieſem Monat bereiks vor⸗ gekommen, ſo 1871, 1875 und 1898; ſelbſt Eistage ſind nicht nanz ausgeſchloßßfen. — — 
Will man ſich vor Froſtſchäden ſchützen. 

beſonders auf folaende äußere Merkmale: Itſt die Luft fehr trocken, und erſcheint die blaue Farbe am Himmel rein und tief. dann iſt mit aiemlicher Sicherheit Nathtfroſt zu ermarten. Bei hoher Luftfeuchtkakeit dagegen ſchwindet dieſe, Gefahr faſt gaanz, denn ſinkt die Temperatur weiter. ſo wird bald der Tanpunkt überſchritten, wodurch ein Teil des in der Luft vorbandenen Waſſerdampfes ausgeſchieden wird. Die bierdurch wieder freiwerdende Wärme wirkt dann einem weiteren Sinken der Temycratur entgegen. Somit iſt die Beſtimmung des Tanpunktes für Nachtfroſt⸗ prognofen von aroßer Bedeutung und mit Hilfe des Hnaro⸗ meters von Lamhrecht⸗Göttinaen leicht möglich. Liegt der Taupunkt am jpäten Nachmittag oder Abend einige Grad lber wdeen Nullpunkt, dann brauchen wir keine Nachtfröſte befürchlen. 

dann achte man 

     

  

Wichtige Aenderungen im Stempelſteuergeſetz. 
Der Steuerausſchuß des Volkstages hat ſich in zweĩ Sisungen mit dem Geſetzentwurf über Abänderung des Stemvelſteuergeſeszes beſchäftiat. Es gelang den ſozial⸗ demokratiſchen Vextretern, einige meſentliche Aenderungen zu erzielen. So wurde die verkangte Stempelgebühr von . Gulden — bei nachgewieſener Bedürftiakcit ſollte die Ge⸗ bübr auf 1 Gulden ermäzigt werden — für Auskünfte der Einwobnermeldeämter an Privatperſonen geſtrichen. Die Einmwohnermeldeämter erheben bereits ſchon eine Schreib⸗ gebühr von 25—50 Nfennig. ſodaß die Verwaltungskoüten daraus gedeckt werden. Die Ausſtelluna einer Ein⸗ Kürgerungsurkunde koſtet 400 Gulden Stempelgebühr, bei gaewicſener Bedürftigkeit ſollte ſich die Gebühr bis auf 2 Gulden ermäßigen. Auf Antrag dor ſozialdemokratiſt ertreter wurde dieſe Gebühr bis auf 8 Gulden ermäßig und die Gebühr für eine Beſcheynigung über nachgeſuchte inbürgerung von 8 Gulden auf 3 Gulden bei Bedürftig⸗ keit berabgemindert. 

Die Gebühr für Ausſtellang von Päſſen und Perfonal⸗ answeiſen ſollte betragen 4 Gulden und ſollte bei nach⸗ eſener Bedürftigkeit auf 2 Gulden und bei völliger ngsunfähtgkeit auf 1 Gulden ermäßiat werden nen. Auf Antrag der ſozialdemokratiſchen Vertreter wurden dieſe Gebühren auf die Hälfte herabgeſetzt. Eine Nolle ſpielte auch die Natwendigkeit von Heimat⸗ ſcheinen. Nach Erklärung des Polize rändenten werden dieſe Heimatſcheine im Auslande * Danziger Staats bürger benötigt. Die Brage der Bedürftiakeit ſoll nach Er⸗ klärung des Polizeipräſidenten im weitgehenden Sinne entſchieden werden. 
Es aab dann noch einen Kampf einer Gebühr für Beſchäftigung ziſcher Arbeiter. welche 2—f Gulden b fů timmung wurde n den deutichnationalen Vertretern Doerkfen und Lietzam a daß durch ſolche Be⸗ mungen die Tanziger Biriſchaft zerſchlagen werde. en Vertreter erkannten wohl die Nok⸗ natehung Uuchanalifizierter E v. was in Danzta beſchäftiat werde an⸗ ausländiſchen Arbeitern, das ſeien mehr Lohndrücker und keine Facharbeiter. Sie beantragten deshalb dieſe Stem⸗ velſäse um 120 Prozent au erböhben, welcher Antrag aber elehnt wurde. ie Senatsvorlage gegen Stimmen der Deutſchnationalen angenommen. Be⸗ nérfenswert war. baß der Senatsvertreter keine Angaben ichen konnte, wieviel ansländiſche Arbeiter in Dansig ichäftigt werden, da darũüber nicht Buch geführt — *r wußte er., daß etwa 10 000 landwirtſchaftliche Saiſon⸗ trbeiter in Dansig beichöftiat werden. Die bürgerlichen Farteien ſetzten dann die Gebübr, bei Erbanseinander⸗ etzungen von /0 des Wertes auf ½1e herab, wenn es fich m Erben erſter Linte Baudelt. 

Bollmackten zur Vornatme von heſchäften rechilicher let ſollen 0, bei Generalvollmachten ½ des Wertes des degenſtandes an Stemßelgebühr foien. Dieſe Beßtimmung ließ beſtehen. Sie iſt aber von Wichtiakeit, da auch Voll⸗ rachten zur Berkretuna vor dem Gewerbes, Kaufmanng⸗ ericht ſowie vor dem Beietseinigungsamt uſw. unter dieſe zeitimmung fallen. Jedoch ünd bier Bollmachten bis zum ztrane von ußel des Bertes des Streitaegenſtandes ge⸗ Fär Anhenerung von Seelenten wird eine 
Perion gefordert. Dieſe 

Seelenten wird von 

  

   

    

   
   

        

    
über die Erhebung 

    
     

    

wendiagkeit der 
Facharbeiter an. 

    

  

  

   

im Gaſtwirtsgewerbe. 
Tarkfftreitfache der Gaſtwirksan 

Darzig hat der üichtun 

  

Sdhiedsſpruch 

Tarxifvertrag vom 28. Juni wirffam iß. Die Arbeitnehmer ô wäßrend der Geltungsdaner dieſes Tarißs nicht berech⸗ 
vder Berlängeruna des mcen. Der Schlichtungsansſchuß er⸗ rtet don den Arbeitnehmern, daß ſie. da das Reche unbe⸗ t auf Seiten der Arbeitgeber febt, ödie bevorſtehende Ae nicht zum Anlaß mehnten, zur Turchfehung uube⸗ zigier Forderungen die Arbeit — miederzukegen. Im an⸗ 

deren Falle machen ſte ſich eines Tarifbruches ſchuldig, der „ ühnen zuscleich eine ſchwere Berantwortung gegenüber der Allgemeinheit auferlegt. 
.„ Der Schlichtungsausſchuß nimmt die Erklärung der Ar⸗ heitgeber zur Kenntnis, daß ſie bereit knd, am 1. November einen neuen Tarifvertrag abzuſchließen und daß ſie die Ab⸗ ſchaffung des zehnprozentigen Trinkgeldes für die Kellner 

nach dem beſtehenden 

nicht beabſichtigen. 
2, Die geltenden Löhne können Tarifvertrag mit balbmonatiger Friſt gekündigt werden. Da unmittelbare Verhandlungen mik den Parteien, wie unbe⸗ ütritten iſt, bisher nicht ſtaitgefunden haben, ſo werden die Parteten gemäß 5 20 der Tarifvertragsverordnung auf den Verhandlungsweg verwieſen. Die Verhandlungen müſſen ſpäteſtens binnen 8 Tagen beendek ſein. Falls eine Einigung 

die Parteien bis zum 20. 10. 24 dieſer Beziehung keine Einigung 
Schlichtungsausſchuß aleichfalls. 

zu verhandeln. Kommt in zuſtande, jv entſcheidet der 

  

Dampfer „Thor⸗ untergegangen. 
Der Hamburger Dampfer „Thor“, der regelmäßige Fahrten zwiſchen Danzig und Libau machte, iſt geſtern in der öſtlichen Oſtſee deſunken. Die Beſatzung beſtand aus 12 Perſonen und war größtenteils in Libau und Memel beheimatet. Ein Rettungsboot iſt von dem Dampfer „Carelia“ aufgenommen worden; ob die geſamte Beſatzung gerettet worden iſt, konnte dem in Danzig eingetroffenen Funkentelegramm nicht entnommen werlen. 

  

Die deutſchen ose wepnbegg in Danzig. öril 1925 haben ſich fämtliche Eifenbahner, die früher in deutſchen Dienſten waren, zu entſcheiden, ob 

Preſfe⸗Meldung erhalten die Danziger Eiſenbahner jetzt ohne Rückſicht darauf, vb ſie Deutſche oder Polen ſind, die Uniform der pokniſchen Eiſenbahner. Die Deuiſchen werden jedoch ihre früheren Mützen mit einem anderen Band weitertragen, weil ſie die volniſchen vierkantigen Mittzen nicht tragen wollen. 
Das Sowjet⸗Konſulat in Danzig. Die Sowjetbehörden haben ſich wiederholt an den Danziger Senat um die Her⸗ ausgabe des früheren Konſulatsgebäudes auf Neugarten. das gegenwärtig vom rufſiſchen Roten Kreuz beſetzt iſt, ge⸗ wandt. In nächſter Zeit foll in Danzig in dieſem' Gebäude das bolſchewiſtiſche Konſulat errichtet werden. Zum Sowjet⸗ Konſul in der Freiſtadt Danzig ſoll, nach einem Gerücht, Rer Abgeordnete Raube, der bisher die Sowjet⸗Angelegenheiten erledigte, ernannt worden ſein. Die volniſchen Zeitungen melden jedoch, daß nach Dansig eine ſyezielle bolſchewiſtiſche Miſſion kommt, die gleichzeitig ans Mitgliedern der Propa⸗ gandaabteilung beſteht. 
Das Gaſtſpiel Fern Anbra und Kurt Prenzel. Die be⸗ kannte deutſche Filmſchauſpielerin Fern Andra und ihr Gatie   

   

Kurt Prenzel, der deutſche Boxmeiſter im Mittelgewicht, treffen vorausſichtlich am. 7. Oktober in Danzig ein, um an dieſem Tage vor geladenen Gäſten und der Preſſe aufzu⸗ treten. Das Gaſiſpiel ſelbſt i 

mende Vorſtellungen um 177 
ftatt. Im erſten Teil des Programms läuft das Filmdrama „Der rote Reiter“ mit Fern Andra in der Hauptrolle. Der zweite Teil beſteht aus einem Filmjketch von Edmund Edel, Film beginnt und mit Fern Andra und Kurt Prenzel perſöntich auf der Bühne fortgeſetzt wird. 

Mit dem Fahrrad vernnalückt iſt der Keuerwehrmann Karl Arnswalb, Labesweg 25. In der Nähc des Skock⸗ turms prallte er mit einem Bierwagen zuſammen, kam zu Fall und wurde überfahren. A. erlikt dabei Brüche an bei⸗ den Beinen. Das Fahrrad wurde vollſtändig zertrümmert. 
Ein töblicher Meſſeritich. In einem Lokal in Emaus kam vorgeſtern abend gegen 8 Ukhr der 28 Jahre alk⸗ Kut⸗ icher Kurt Fritſch, Emaus 17, mit einigaen Männern in KißA Dabei erhielt Fr. einen Meſſerſtich in den Unter⸗ eib. Der 

  

Zoppot. Der Bocheumarkt am Dienstag halte an Waren viel Auswahl, es blieben beſonders Butter und Eier in großen Mengen unverkauft. Die Preiſe gehen nicht Gulbenr Auch die Seiß öe 5 ir 280, kroß Eier 2.— Iu nor ulden. Auch die Fiſche behaupten tro größerer Zufuhr ihren feßen Preis. Aale und Hechte 250 Gulden, Pomuchel 3%0 Gnlden und friſche Heringe 1.— Geilden. Gänfe waren ichon in etmas beſſerer Qualität vertreten und mit 1 Gulden pry Pjund zu erhalten. Das Gemüſe bewegt ſich eine Kleinig⸗ keit im Preisrückgang, es koſtete Seißkohl 10 Pß., Wicſing⸗ kohl 20 PE und Rotkohl 30 Pf. das Pfund. Das Obſt hat recht vielieitigen Wert. Kepfel und Birnen wurden von 15 Pj. und Bflanmen von 20 Pf. an das Pfund verkanft, bei Ent⸗   
foweit man das bei 

nahm Mengen noch billiger. Aber für die 

Lian 89. — io 
äng i. pro Pfund. 
bei Entnahme von 1 Sentiner 450 Endden.   

    

Ein Jußballpiel in Wolddorf. 
üů 8 nachmitinas à Hhr, 

auf in 
Svortrlats ans? Man hatte die majn⸗ i it der großen Renenfälle 

abe vor ſich ienen, denn behechten den Platz 
Beratung einiaten fich die Spielklibrer ber SSSEDT Serienipii von S zutragen. us Dertegiviel zul danm in näcäfter Zeie nanh⸗ gebolk werzen. Etwas vor örei pfiff der Schiedsricßter au Ein Srpiel. das ein Mitteldina war zwiſchen Fußdar und Wafferball. Die waren. einem folchen Spief beurteilen kann, Kleichwertig. Bor beiden Toren gab es ſchon nach kurzer i omente. Hierbet muß beſonders der Dami⸗ 

erast enlins, Aag Selt⸗ ing. 
immer 

den ein⸗ Graben füer und dir Walddorier Spieler in 
angen. um ibn ſchwimmend beraus⸗ 

Tor iel- das — nicht mehr auſholen Wwänte b — 
Echen gaß es auf beiden Seilen feine. Das Spiel endeie mit 1- 0 für BolBDorf. — — 

— * 

  

u:“ der Gefellf 
Die Eiſenbahndirektion Be Verfügung geſtellt, der auf der Strecke Berlin—S. Ingenieuren 
vorführte. 

Draht 

  

loßes Telephonieren aus dem 
fahrenden Zug. 

F. C. 
erlin hatte einen Sonderzug Zur 

rieſack und Preffevertretern dieſe neueſte Erfindung Auf der H⸗ öhe von Nauen konnie man ſich mit jedem beliebigen Telephonanſchluß in Groß⸗Berlin verbinden laſſen. Man nannte 
Miunte war das Ferngeſpräch da. glänzend. Obwohl der Zu ſchwindigkeit 
mochte ſelbſt d 
klare, deutliche Verſt 

und Nummer und in etwa einer 
Die Verſtändigung iſt üug eine nicht unerhebliche Ge⸗ entwickelte (40 Kilometer die Stunde), 'as Rattern der Räder auf Weichenanlagen die digung keineswegs 

  

zu ſtören. Bisher iſt aus finanziellen Gründen die drahtloſe Telephonie vom 

kommt auf ſolgende Weiſe 
Telephonwagen des D⸗Zuggs, 

ioverkehr auf den 
m nächſten Jahr bereits der 

Zug aus noch nicht allgemein eingeführt worden. Erfreu⸗ licherxweiſe geht aber 
den Rad 
dürfte i 

die Silanſaaer waltung jetzt daran, 
Haupliſtrecken auszubauen, 

von außerordentlicher Bedeutung 
zuſtande: Man bringt im 

der in nicht allzu langer Zeit. auf allen Hauptſtrecken veßfehren wird, eine kleine Sende⸗ und Empfangsſtation an, zu d 
Zugbatterien v 
Wellen an den 
gleiten. Dann 

eren Betrieb dic elektriſchen ollkommen ausreichen, und läßt die drahtlofen Telephonleitungen neben der Bahn entlang⸗ geht man in die Telephonkabine des Zuges, einem beguem eingerichteten kleinen Raum, der ſchalldicht ge⸗ polſtert iſt, und nennt dem Beamten die Nummer und das Amt des gewünſchten Teilnehmers in einer beliebigen Stadt. Der Beamte feßzt ſich drahtlos mit der nächſten großen Poſt⸗ ſtation in Verbindung und übernimmk die weitere Verbin⸗ dung zu der gewünſchten Stadt. 
Fernſprechteilnehmer 

Wenn man aufß der Reiſe iſt und zitfällig weiß, daß ein Geſchäftsfreund 

„ortsfeſten“ 
möglich. 

Aber nicht nur mit dem 
iſt eine Verſtändigung 

einen anderen D⸗Zug mit Radiotelephon benutzt, kann man ſich ebenfalls über Ne nächſte ortsfeſte Radioſtation mit 
Kilometer entſern 
unterhalten. 

SWses bei den Genoſſenſchaftlern d 

dem anderen, der drei⸗ oder vierhundert t durch das Land fährt, deutlich und klar 
—— 

Genoſſenſchaftliche Entwicklung in England. Die vritiſche Cypperative Wholefale Society, die unter den Buchſtaben 
er ganzeu Welt berühmte Großeinkauſsgeſellſchaft der britiſchen Konſumvercine, aibt nunmehr den Bericht über das exſte Halbjahr 1924 heraus, aus dem hervorgeht, daß der Borſprung der engliſchen Großeinkaufsgeſellſchaft gegcnüber den kontinentalen Ein⸗ kaufsgeſellſchaſten ein daueruder 

betrug in dieſem Zeitraum 
Goldmark. Das bedeutet ein 
gegenüber de 
Jahres. 
jteigerung von 9 Prozent auf. 

U atz 

Die 

geblieben iſt. Der Um⸗ 
xund 700 Millionen 
Anwachſen um 8 Prozent m eutſprechenden Zeitraum des vergangenen 

eine Produktions⸗ 
Eigenproduktion wies 

Die Bankabteilung der CWS. brachte es zu einem Geſamtumſatz von mehr als einer halben Milliarde Goldmark, Das kommt einer Stefgerung des Geldumſatzes um 10 Prozent gleich. Außer 10²⁷ Konſumgenoſſenſchaften, deren Bankgeſchäfte von der Bankabteilung der britiſchen Großeinkauſsgenoffenſchaft be⸗ trieben werden, haben die Gewerkſchaften verwandte Inſtitutionen 8722 
ſchaftsbank. Der Bericht 

— Hilfskuſten und 
Girpkonten bei der Genoſſen⸗ zeigt, daß von dem Anwachſen des Umſases fämtliche Handelsabteilungen betroffen ſind. Es iſt beſonders intereſſant feſtzuſtellen, daß es insbeſon⸗ dere die Abteilungen: 

Textilwaren 
ſchritte gemacht haben, 

Koh 
ſind, deren 

lenbandel, Möbel und 
Entwicklung große Fort⸗ 

alſo Abteilungen, die in der kontinentalen Genoſſenſchaftsbewegung teils überhaupt noch nicht ausgebildet ſind. teils im Verhältnis zum Geſamtum⸗ ſatz noch keine nennenswerte Nolle ſpielen. Die weitere Ueberwindung der wirtſchaftlichen Depreſſion, die dank der erſolgreichen Außen⸗ 
ſchlennigt worden iſt, und die damit 
Stei r 
ſchaftler läßt auch für die Zukunſt mit 
lichkeit eine weitere, 
wicklung erwarten. 

gerun 

und Innenpolitik der Regierung be⸗ 
zuſammenhängende. 
britiſchen Genoſſen⸗ 
großer Wahrſchein⸗ 

vielleicht ſogar beſchleunigte Eut⸗ 
Dabei wird den brikiſchen Genoſſen⸗ 

ůder Kaufkraft der 

ſchaſten in ſteigendem Maße zugute kommen, daß ſie in einem heute auf dem Kontinent noch unbekannten Umfange nicht nur die 
alieder befriedigen, ſondern 
niſſe ihrer Mitalieder bis 

primitiven Konſumbedürfniſſe ihrer Mit⸗ 
in der Lage ſind, alle Behürf⸗ 

zu Luxuswünſchen zu erfüllen. Die Tatſache. daß der enaliſche Genoſſenſchafter in ſeiner Genoſſenſchaſt nicht nur das für das Leben Notwendige, iondern bis zu Klavieren. 
Damenpelzen, ſchlech 

Radivapparaten und koſtſpieligen 
tbin alles zum Verkauf vorſindet, das gebßört immer wieder zu den ſtärkſten Eindrücken, die man bei dem Beſuch der britiſchen Großeinkaufsgeſellſchaft der Konſumvereine vorfindet: denn es bezeugt nicht nur die Weiterentwicklung der Genoſſenſchaften ſelbſt. es bezengt nicht nur, daß es 

Genoſſenſchaften erfaßten Hand⸗ 
mit ganz erheblicher Kanfkraft 
seuse, auch, und das iſt die erfreulichſte Seite dara:, daß dieſe Schichten 
Genyſienſchaften nicht einfach davoniaufen. 

Daſſerſtandsnachrichten am 2. Okiober 1924. 

Zawichorſt ...0I. P, 
Werſchan ,5 , 
Ploc . ·% . C ; 

    

in den Reihen der von den engliſchen 
und Kopfarbeiter Schichten 
geben muß., ſondern es be⸗ 

bei einer Steigerung ibrer Bedürfnifſe ißren 

        
   

30.9. . 9. Kurzebraa .. J. 1,30 4. 1.35 0, Wontanerſpig⸗ ＋087 0,85 30.9. „„ .Piechel . . ＋ 0.80 ＋0,81 
Dirſhn. 125 278 20. ö5. I. 10. Cinl⸗ — Schlwenhoc -P 230 P.z 8 

1.10, 2. 10.Nogat: 
5,½% P0,%1] Schönau O. P.. ＋ 6.78 4. 671 
„84 -0,80] Galgenderg D. ＋15 4⁵⁰ 8 . 0.S1] Kenhorfferbnſch. 1.56 ＋ 1,66 
„88 084 ] Anwachsh . „ 

  

Danziger Getreidepreiſe vom 265. September. 
Weizen 130 Pfb. und darüber 14—14,60. 

(Amilich) 
Roggen 12,50 bis 

120. (Gerſte feinſte bis 15,75. Freiſtadigerte 14—15. 
Hafer chwach 
—12550. (Großhandelspreiſe per 50 Kg⸗ 

In 
12.n⁷— 

„Denzicer 

950, Viltorigerbſen 20—24, kleine Erbſen 10 
waggonfrei 

1 Dollar 5,60 Gulden. am 
Gulden 50 Kg. Meizen 13.85. 
1300—-1400, Ruiaviſhe bis 14.60 

950—1000. Bihioria-rbſen, prima trocken. 20—-2 

und 
Flir Iuferate Ankon 7 

1 Zimon Reichsmark 3.39. 5 1 Billlon Reichsmark 1.33. 
I Vulton Reichsmark 1.36 Gulden. 

Serantrorlliüb: — Ernſt Loons, für ů 
görigen Teil Kris, Vebes, 
vofen, fämilich in öů 

-Serlag von F. Geöl & Eua Seniis  



SSonregne /, Se0 ‚ 
Donzig *V* 

Dnzig 51 

rrpamhe bkl⸗ 
Lontagy 18. Oktobher, 7.30 Uhr 8 

l. Philharmonisches Konert 

  

Werner Schramm, 
konf. ift. Biolinlehrer, 

Borſt. Graben 57. (f 
— 

Billig zu verkanien⸗ 
Neur E 
(ungeſtr.) ſowie neue und 

gebrauchte Liſche. Dulley, 
Labesweg 8, 1 K. ( 

Hölzernes 

Kinderbettheſtell 
verkauft billig Kollwer, 

Breitgaſſe 97,. Hof 2-Tr. 

Eiſerner Dſen, 
falt neu, ſehr billig zu ver⸗ 

kaufen. 

Sonm, Lange Brücke 41. 

Iutendant: Rudolf Schaper- 

eute, Ponnerstag, den 2. Oktober, abbs. 7 Uhr: 

VPauerkarten haben keine Gültigbeit. 

Chöre: Werner Gößling. 

Inſpektion: Otio Friedrich. 

Perſonen wie bekonnt, Ende 10½ Uhr. 

reinnd. den 3. Okober. apeuds Gie Uüro Aatüe 

Uarien Serie III. „Lohengris,- Nomantiſche 

harten habe 
„Der Srand imn Opernban⸗ 

in 3 Aäten non Georg Kaiber. 

die Sstaunen 
über unsere hilligen Preisel 

ö Hlerren-Hnꝛũge 25⁰ 
68.—, 388.—, 48—. 

sOWie Sämntl. neuen Tanzplatten zu haben Musikhaus Melodia 

Sprechapparalfe o den bühßenten his au 

den elegentesten Irpe-:— Für jeden beiĩ mir 

cäbanſlen Auvernt Erte ich Gaeute ihr Gute 

vnn Beachaffenkef-, — 

S
S
A
 

—
—
—
—
 

  
SuS Melodie 

Teiefon Nr. 7317 Musikh 
MelrrEssve Nr. 62 Inh: Ch. TFraunlans   

CummiMantel 
EE.—, S8.— 48.—, 4—. 

Hosen 
1— — 7.5U. K50. 

    35 
3* 

EE.. SSSS.—— —— 

Unsere Messeausstellung, 
Peiree, Stand 42 

D
d
 

WIialhesce V. Mnehö Liarter 
der Veriegee: 

Dietz., Berin. OicenbenEB. beipzig. Ihliringers. t, Zena. 

Verleg flr Soriaissenschaft. Berin. Meue Sesellschaft. 

Fichlenm. MiahK-Wering. Berlin. Fackefreiter-Veriag. lieipzig 

Tellzahkler EEAEE B 

Fenselau & Co- 
Peterskzieszassce? 
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werben ansgehihxi. Hint. 

Oastein ü 
Eee eise 

Iulius 
I— 7 

[stein'⸗ 

Herren. Rnrüve 
in all. Größen u. haltb. Stofien 

kiute Herren-Hnꝛüge 
mod. Formen, gute Verarbeit. 

Burschen-Hnzüge 19 
von G an. 

in allen Großeen 

Winterioppen In Mianchester und Suuklen baltbaten 
Stotfen. 

prima Stofi-Gummimäntel, Sehweden- 

müntel ganz besonders dillig. 

Cotd- u. Ranchester-Breeches--Hosen, Arbells- und 

Sonntags- Hosen. Westen. Schlosseranzüge. Henten-, 

Damen- u. Kinder-Schuhe unt lange u. Kurze Süeiel 

in Kober Auswahl. 14901 

Besichtigung ahne Kaufzwang erbeten. 

Konteklions-Haus 
21 Häkergasse 21 

Schunbeuarisariitel 
empfiehlt billigst 

Geong Memitæ, 
Lederhandlung, 

banzig, Ptetfrerstadt 50. 

eee-ereeeeeeeeesee 

114760 

  

Tabake 

wpilligst 

Ernst Steinke 
Altstädtischer Graben 21 a 

und 

2—... Krummer Ellbogen 2 

HE 
Gronn⸗t Auswanl 

Iffe en 
zu vermieten. 

Lndenaona 7. 2 K20 

leider, Bluen und 
Röche werden ſanber zu 

Tagespreiſen an⸗ 

gefertigt. Jennng SakuiüurSKI. 

Spendhensnengafle 2. 5.2. 

Kaum Leſer, 

ſiummgsfreunde 
Geſchäſte, 

die nicht in 

Eurer Zeitung inſe⸗ 

rierer, verzichten auf 

Eure Erme Kundſchaft: Be⸗ 

rückſichtigt daher bei 
Errxen Einkünfen 

nur die 

Iuſtreaten dit 
— —  


